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Optimismus in ion &onl
Für ein abgeändertes deutsches Angebot .

London , 7. Mai . ( MTV . ) Me verlaute «, wird die bri -

tische Antwort aus das deuische Reparationsangsdol etwa

Mitte der Woche abgesandt werden . Das deutsche Angebot wird in

brikischeu Kreisen als „ Ausgangspunkt sür Derhand -

Inn gen " , jedoch nicht als „ Derhandlungsgrundlage " angesehen .
Die l t a l i e ni s ch e Ansicht ist . wie angenommen wird , die g l e i ch e.

Nach britischer Ansicht bedeutet die französische Anlwortnote an

Deutschland kein » Zuschlagen der Tür " . Es wird von

britischer Seite der Hoffnung Ausdruck gegeben , dah Deutschland
die Anlworlnoten Englands und Zialiens abwartet und dann

den Alliierten ein abgeändertes Angebot unterbreitet .

London . ?. Mai . ( WTB . ) Heute vormittag fand unter

Vorsitz Lord Curzons in der vowning Street eine Kabinetts -

s i tz u n g statt , auf der , dem Vernehmen nach , die deutsche Zdote . die

französisch - bclgische Antwort , sowie die Antwort der britischen Regie -

rung erwogen wurden . Reuter erfährt von gut unterrichteter
Seite , daß die britische Rogierunz wahrscheinlich beschließen werde ,
dem Veispiel Frankreichs zu folgen und eine separate Rote an die

deutsche Regierung zu senden . Diese Rote werde zwar klarmachen ,

daß das deutsche Angebot unbefriedigend und unzuläng -
l i ch sei , jedoch trotzdem nicht in der Art einer glatten Ablehnung ab .

gefaßt sei , sondern versuchen , die Wiedereröffnung von

Verhandlungen zwischen Deutschland und den Alliierten zur Re -

gelung der augenblicklichen unbefriedigenden Lage möglich zu machen .

London . 7. Mai . ( WTB . ) Der Schahkanzler Stanley
B a- l d w i u keilte im Unterhaus auf verschiedene Anfragen über die

von der britischen Regierung mit bezug auf die deutsche Rote ge -

plante Aktion mit , er Hesse in der Loge zu sein , morgen eine Er -

klörung über diese Frage zu geben .

Englischer Unwillen über Frankreichs Vorgehen .

Mailand , 7. Mai . ( EP . ) Wie der Londooer Korrespondent des

»Corriere della Sera " meldet , ist es kein Geheimnis mehr , daß
Lord Curzon den Botschaftern Frankreichs und Belgiens offen
und mit allem Nachdruck die M i ß b i l l i g u n g der englischen Regie -

rung über das selbständige Vorgehen Frankreichs und Bei -

giens in der Beantwortung der deutschen Note ausgedrückt habe , da

diese all « Alliierten und alle Unterzeichner des Versailler Vertrages

angehe . Beim Empfang der beiden Botschafter kam es infolge
der Gegensätze zu einer lebhaften Diskussion . In englischen

Kreisen ist mdn der Ansicht , daß England und Italien nicht nur das

Recht auf ein « höfliche Beantwortung gehabt hätten , sondern auch

auf ecne Befragung , die Frankreich selbst zugute gekommen wäre ,
well die Einheit der Alliierten gegenüber Deutschland vor allem

Frankreich als sehr wichtig « Voraussetzung des Erfolges am Herzen

liegen müsse . Die französische Regierung habe der Entente einen

sehr ernsten Schlag versetzt , während der Augenblick günstig

gewesen sei , die Bande wieder fester zu. knüpfen . In London hält
man �ie deutsche Note im wesentlichen als annehmbar
und auf jeden Fall für eine gemeinsame Antwort ge -

eignet , wozu sich eine günstige Gelegenheit für die Wederher -

stellung der Einheit unter den Alliierten geboten hätte , die Frankreich

jetzt zunichte gemacht habe .

Ein » ,Temps " - 5kommcntar . — Pariser Druck auf England .

Paris , 7. Mai . ( Eco . ) Der „ T e m p s " beschäftigt sich in seinem

beutigen Leitartikel mit der franzäsisch - belgischen Note an Deutsch -
mnd . Er gibt eine anscheinend offiziöse Auslegung dieser Note ,

in der besonders folgende Stelle von Wichtigkeit scheint : » D( e fran -

zostsche und die belgische Regierung sagen der deutschen Negierung
mit aller denkbaren Klarheit , welche Punkte der Nr vom

i . Mai vollkommen unannehmbar und welche Punkte des beut -

sthen Angebotes nur ungenügend sind . Dieser Unterschied

zwischen „ unannehmbar " und „ ungenügend " ist nicht nur berechtigt ,

sondern notwendig : denn es darf nicht fein , daß die deutsche

Propaganda Frankreich anklagen kann , es wolle überhaupt nicht

annehmen , nicht einmal 30 Milliarden Goldmark .
Di « Wirkungen der belgischen und französischen Antwort in Ber -

lin werden zum großen Tell davon abhängen , welche Vorstellungen

sich die Deutschen von den englischen Absichten machen werden .

Warum nur von den englischen Absichten ? Weil die Regierung
der Vereinigten Staaten klugerweise geneigt zu sein scheint , nicht in

die Diskussion Anzugreifen , und weil Italien nach deutscher Auf -

fasiung sich nur der englischen Antwort anschließen kann . Wir sind

unsererseits weit davon entfernt , zu glauben , daß Italien wie Eng -
land zu sprechen genötigt ist , aber wir sind gezwungen , zuzugestehen ,
daß Deutschland weiterhin auf die Unterstützung der englischen Re -

gierung gegen die Belgier und Franzosen rechnet . Wenn die eng -

lische Regierung in ihrer Antwort dazu bewogen würden daß es

diese Hoffnung aufgibt , dann würde sie sich selber von einer Derant -

warwng freimachen , die eines Tages sehr schwer werden kann , und

die Welt einer Verständigung über die Rcparationsftage beträchtlich

näherbringen .
Paris , 7. Mai . ( Eca . ) In den politischen Kreisen bildet die vor -

aussichtliche Haltung Englands gegenüber der deutschen Note

das Tagesgespräch . In dem Leitartikel der „ Liberte " beschäftigt sich
Bamville mit der Stellungnahme Englands und führt aus : Wir bc -

fürchten , daß Lord Curzou sich in Kombinationen verliert , w der

er die Entente und Europa verstricken wird . Er hat seit Tagen g e

fährliche Wege eingeschlagen . Alles , was den deutschen Wider -

stand ermutigt , alles , was ihn verlängert , und das ist die Wirkung
der Politik Lord Curzons , vermehrt die Verschwendung der deutschen
Finanzen . und die Markinslation . Die Vernichtung der Mark wird

zu einer Assignatenwirtschast führen . Die Katastrophe der

Mark ist in der Auffassung Stinnes ' und der anderen Industrie -

fürsten ein Ereignis , das ihnen die vollständige Herrschaft über

Deutschland geben wird . ( Die Sorge des Herrn Bainville , daß die

Markkatastrophe zu einer Assignatemvirtschaft führen werde , er -

scheint uns reichllch überholt . Es ist nämlich festgestellt worden , daß
die Assignaten der französischen Revolution einen Tiefstand von

nur ein Achthundertdreiunddreißigstel ihres
Nennwertes in Metallgeld erreicht haben , während die Papier -
mark gegenwärtig zwischen ein Neuntausendstel und ein Zehn .

tausendstel ihres Friedenskurses hin - und herpendelt ! Red . d. „V. " . )

Deutschlands Entwaffnung wiederum bestätigt .

London . 7. Mai . ( TU. ) Im Unterhaus erklärte heule
der Unterstaatsfekretär im Sriegsministerium , Oberst S u i n e ß , die

militärischen Znstanzen in England seien vollkommen mit der

Durchführung der die deutsche Entwaffnung bekreffenden Bestim -

mungen des Versailler Vertrages zufrieden . Deutschland habe
die Auslieferung von Waffen und Munition in einem Umfange be¬

trieben . daß es als auf lange Zeit völlig enlwafsnet gellen
könne .

�
_

Der Krupp - Prozeß in Werden .
Der Arbeiter Zimmermann bezeugt , daß sich im Laufe der

Demonstration am 31. März auch auf den hinter der AutoHalle vor -

beiführenden Schienen der durch das ganze Kruppsche Werk führen -
den Schmaspurbahn allmählich einige unter Dampf stehend «
Lokomotiven angesammelt und nicht weiterfahren
konnten , weil die demonstrierende Menge die Gleise
versperrt « . Der Werkphotograph Wegmann hat aus

eigener Initiative drei Aufnahmen von den Demonstrationen
gemacht , zwei vor und eine etwa 3 —5 Minuten nach der Katastrophe ,
während die Menge auseinanderstob . Es ist ihm nicht eingefallen ,
etwa die Menge aufzufordern , Gesten zu machen . Als man ihn mit

seinem Apparat am Fenster erscheinen sah , habe man ihm zugewinkt
und zugerufen . Ueberhaupt sei die Menge in keiner Weise

erregt oder drohend gewesen : die Stimmung war eher
humoristisch . Auch hätten vor der Katastrophe bereits ver -
schicdene Leute , denen die Sache anscheinend zu langweilig geworden
sei , den Platzwieder verlassen und die Menge sei schon wieder dünner
geworden . Wegmann hat auch genau die Vorgänge vor der Er -
vffnung des Feuers durch die Franzosen mit beobachtet . Di « fran -
zösischen Truppen feuerten schon vom Eingang der AutoHalle aus
und bei der ersten Salve stürzte bereits ein junger Mann , der auf
dem Dach gegenüber gesessen hatte , zu Tode getroffen herunter . So -
fort begann die Menge zu flüchten und es bildete sich ein « Gaffe ,
während die Franzosen , die nun ausschwärmten , das Feuer aus -
setzten .

Abteilungsdirektor Diplom - Ingenieur Miller hat beobachtet .
wie von der durch die Katastrophe erregten Menge ein belgischer
Motorradfahrer vom Rade gerissen und angegriffen wurde .
Er hat den verwundeten Radfahrer sofort in sein Bureau

g c n o m m en und ihm die Wunde ausgewaschen , ihn ordnungs -
mäßig verbinden und durch «in Kruppsches Krankenauto ins Kranken -
Haus schaffen laffen

Um 2V* Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen . Ober -
beamter Lange hat den jungen Mann , der kurz nach der Katastrophe
die Flugblätter in die Menge geworfen hat , dabei beobachtet .
Obgleich er sehr lange im Personalbureau der Firma beschäftigt ist ,
upd fast alle Leute des Verwaltungsgebäudes dem Gesicht nach kennt ,
kann er nur sagen , daß dieser Mann ihm gänzlich unbekannt
war . Der Vorgang spielte sich etwa 10 Minuten vor der

Katastrophe ab. Der Zeuge kann noch bestätigen , daß jedes
Gesuch von Gesellschaften , Vereinen usw . über Verteilung von Pro -
spekten oder Sammellisten unter den Angestellten der Firma Krupp
stets grundsätzlich abgelehnt wird .

Der Leiter der Arbeiterannahmestelle Meurer , der stets die

Personalpapicre der neu Eingestellten durchgesehen hat , bestätigt , daß

niemals ein Mitglied der Schupo in die Arbeiterschaft eingestellt
worden ist . Di « politische Gesinnung der Arbeiter habe bei der

Einstellung kein « Rolle gespielt .
Der Leiter der graphischen Anstalt der Firma Krupp , Kranz ,

hat in seinem Betriebe stets nur Zeichnungen . Arbeitsverträge , Ar -

beitslisten usw . gedruckt . Politische Flugschristen find
niemals zum Druck gegeben oder gedruckt worden . Nur
m der Zeit , in der in Essen fast alle Zeitungen verboten waren ,
wurde ein zum öffentlichen Anschlag bestimmtes Nachrichten »
b l a t t vervielfältigt , das eine reine Nachrichtenzusammenstellung
aufwies . Der Industrielle Rabbinowitsch , schweizerischer
Staatsangehöriger . Delegierter des Internationalen Roten Kreuzes ,
wird darüber befragt , welche Politik das Haus Krupp betreibe , da
man oft der Firma Krupp den Vorwurf mache , daß sie ein natio -
nalistissches Unternehmen sei. Der Zeuge kann über eine Politik
der Firma Krupp nichts sagen , was Rechtsanwalt Moriaud
dahin ergänzt , daß er auch niästs aussagen könne , well das Haus
Krupp eben keine Politik treibe . � u

! _ ( Schluß auj der Zi- Stüti W "

Für Lage in Sachsen .
Seitdem die Kommunisten während ihres Leipziger

Parteitages zur Beruhigung des linken Flügels
ihrer Partei die sächsische sozialistische Regierung gestürzt
haben , kommt es anscheinend m Sachsen zu keiner ruhigen
und stetigen Entwicklung der politischen Verhältnisse . Kaum
ist nach langen und schwierigen Verhandlungen zwischen der
Sozialdemokratie und den Kommunisten die neue Regierung
Z e i g n e r gebildet , der die Kommunisten auf Grund der Ver -
einbarungen parlamentarische Unterstützung in Aussicht stell -
ten , so entsteht über die Durchführung dieser Vereinbarung
schon eine neue Krise , deren Ausgang noch vollständig
u n g e w i ß ist .

Unter den vielen , ständig wechselnden Parolen der Kam -
mrmistischen Partei spielen die „proletarischen Hundertschaften "
neuerdings wieder mal eine stsirkere Rolle . Jedes echt kam -
munistische Herz schlägt voller Freude beim Anblick einer mit
kindlich - primitiven Mitteln angeblich militärisch organisierten
„proletarischen Hundertschaft " . Im Kampf gegen den Faschis -
mus nicht nur , fondern gegen alle politischen Gegner der Ar -
beiterschaft sollen diese Hundertschaften Wunderwerke
verrichten . Nur gelegentlich und versteckt findet man bei
ernsteren Leuten in der Kommunistischen Partei , so kürzlich in
einem Artikel Heinrich Brandlers , das Zugeständnis , daß
auch solche Bewegungen , wie die faschistische BeiSegung , mit
Hundertschaften allein nicht bekämpft werden können . Das
alles hindert aber die Kommunisten nicht , bei ihrer Propa -
ganda auf die ältesten , längst überwundenen O r g a n i -
sationsspielereien zurückzugreifen . Seinerzeit mach -
ten sich auch Kommunistenführer über die Betriebsrätsspielerei
der Richard Müller und Genossen in der Berliner Münzstraße
mit vollem Rechte lustig und betonten , daß gar nichts damit
gewonnen sei , wenn man an Stelle der nun einmal bestehen -
den und in vielen Jahrzehnten ausgebauten gewerkschaftlichen
Organisationen neue , unerfahrene und ungeschulte Organi -
sationsgebilde wie Betriebsräteorganisationsn u. a. setze. Aber
dieselben Führer reisen jetzt im Lande herum und vertreten
allen Ernstes die Idee , dem Proletariat würde großes Heil
widerfahren , wenn nur am Stelle der von „ sabotierenden rech -
ten Führern " geleiteten Gewerkschaftsorganisationen Betriebs -
räteorganisationen , Kontrollausschüsse und andere , angeblich
mehr proletarische Gebilde gesetzt würden .

Diese primitive Ersetzung des politischen Kampfes und
des politischen , wirtschaftlichen und sozialen Aufstiegs der Ar -
beiterbewegung durch wirtschaftliche und militärische O r g a -
nisationsspielereien wird allerdings zum Teil von
vielen Kommunisten auch wider ihr e eigene bessere
Einsicht beftieben . Sie glauben die Anlehnung an popu -
läre Schlagworte und Augenblicksstimmungen zur Z e r -
st ö rung der sozialistischen Arbeiterbewegung ausnutzen zu
können . Der Gedanke proletarischen Selbstschutzes bekommt
naturgemäß Nahrung durch die bayerischen Zustände , durch
das brutale und ungehinderte Austreten reaktionärer bewaff -
neter Verbände . Aber es ist , worauf in der letzten Leipziger
Generalversammlung unserer Partei mit Recht hingewiesen
wurde , eine naive Illusion , wenn man annimmt , dieser Ge -
fahr könne man durch Organisation proletarischer Hundert -
schaften Herr werden . Das Problem einer wirklichen Siche -
rung der Demokratie ist nicht dadurch zu lösen , daß in Vctrie -
den und außerhalb der Staats - und Verwaltungsmaschinerie
unbewaffnete oder auch bewaffnete Verbände gebildet werden ,
die doch nur zur Gegenwehr von der anderen Seite heraus -
fordern . Die Sicherung der Demokratie ist nur möglich durch
eine iniensive Beteiligung der aufstrebenden Kräfte der
Arbeiterschaft an der Staatsverwaltung selber .

Die Kommunisten , wenigstens ein großer Teil ihres rech -
ten Flügels , geben zu , daß eine für die Demokratisierung der
Verwaltung arbeitende sozialistische Regierung ein Fort -
schritt für die Arbeiterschaft ist . Sie verlassen damit selber ,
bewußt oder unbewußt , ihren simheren von Lenin theoretisch
begründeten Standpunkt , daß man „ den S t a a t s a p p a -
rat zerbrechen " müsse , ehe man ihn für die Zwecke der

Arbeiterschaft und den Sozialismus neu aufbauen könne . Tat -

sächlich ist die wichtigste Arbeit , vor der die Arbeiterschaft in
all den Ländern steht , in denen ihr Einfluß vorherrscht , die

Beteiligung an dem Aufbau des Staatsapparates
und die Durchdringung der Verwaltungsmaschinerie mit

demokratischem und sozialistischem Geist . Indem z. B. die

Sozialdemokratie in Thüringen als die Hauptträgeriu einer
weiterblickenden staatlichen Politik die Kleinstaaterei über -
wand und ein einheitliches Land Thüringen schuf , in dem sür
die soziale , wirtschaftliche und kulturelle Stellung der Arbeiter -

schaft ganz ande » e Leistungen vollbracht werden können als

in den früheren Kleinstaaten , hat sie die reaktionäre

und , wenn man sie so nennen will , die faschistische Gefahr
viel wirksamer und dauerhafter zurückgedrängt ,
als wenn sie nach kommunistischem Rezept die positive poli -

tische Arbeit vernachlässigt und dafür vielleicht in einigen

Dutzend großen Betrieben militärische Formationen gebildet

hätte , über deren Be deu t u n g s l o j i g k g i t kein Zweifel
jem könnte , ,



NehnlllH liegen «ucf ) in S a cf) s e n die Aufgaben . Au3j
dort ist der Arbeiterschaft nicht mit wöchentlich wech -
feinden Parolen , nicht mit Spielereien , die vielleicht den

Spießer erschrecken und den Reaktionären

nützen , gedient . Auch dort können Fortschritte für die

Arbeiterschaft nur dann errungen werden , wenn stetige Ver -

Hältnisse ein ruhiges und zielbewußtes Arbeiten ! ein Eindrin -

gen in die staatliche Verwaltung und ein engeres Verwachsen
der Arbeiterschaft mit dem Problem des Aufbaues einer demo -

kratischen Verwaltung ermöglichte . „ Unter dem Fall¬
beil " wechselnder Parolen kann keine sozialistische Regierung
arbeiten . Ein Teil der Kommunisten hat das sehr wohl be -

griffen und ist sich genau wie wir vollkommen darüber im

klaren , daß das aufgeregte Propagandageschrei der „ Roten
Fahne " angesichts der ernsten und lohnenden Arbeit , die in

solchen wichtigen Zentren wie Sachsen geleistet werden könnte ,
nur schädlich sein kann . Aber sie haben mit ihrem radikalen

Flügel zu rechnen , dessen aggressivere Tendenzen nach der in
Moskau bevorstehenden Verkleisterung des Parteikonfliktes
sich sehr bald wieder bemerkbar machen werden . Es ist des -

halb vorläufig mehr als zweifelhaft , ob der realpolitische Flügel
der Kommunisten das Heft in der Hand behalten wird . Die

primitiven Versuche , durch Ausspielen der Siebenerkommission
in Sachsen gegen den „ Stinnesflügel " unserer Partei Verwir -

rung in die Reihen der sozialdemokratischen Organisationen zu
tragen , sind viel zu plump , als daß sie Erfolg haben könnten .

Im Gegenteil , ihre Wirkung wendet sich gegen die Kommu -

nisten . Die sächsifchen Arbeiter würden es zweifellos begrüßen ,
wenn es möglich wäre , alle Kräfte der Arbeiterbewegung in

wirklicher Aufbauarbeit zusammenzufassen . Aber
sie denken nicht daran , den Kommunisten auf dem Weg ihrer
Spielerei zu folgen , an dessen Ende schließlich nur a u s s i ch t s -

lose Auseinandersetzungen mit dem Reich und Verlust der

positiven Errungenschaften wirklich demokratischer Reformen
stehen könnte .

_ _ _

Der Kuöüelmuüüel von Döbentz .
Die Vorgänge bei der Denkmalseinweihung in Döberitz

werden zweifellos von den ärgsten Feinden Deutschlands in

diesen kritischen Tagen nach Möglichkeit ausgeschlachtet werden .

Denjenigen , die in vollständiger Verkennung der Situation

etwa uns daraus einen Vorwurf machen sollten , daß wir

diese Dinge gebührend hervorgehoben haben , sei zunächst er -

widert , daß es die rechts gerichtete „ Telegraphen - Union "
war , die die Hindenburg - Rede zuerst verbreitet und daß im

übrigen die gesamte Rechtspresse teils diesen Bericht , teils

eigene Schilderungen dieser Feier veröffentlicht hat : wobei

einzelne Monarchistenorgane sogar das Einzige unterschlagen
baben , was geeignet wäre , den angerichteten außenpolitischen
Schade » zu nüldern , nämlich die Rede des Reichswehrministers
G e ß l e r. Offenbar empfindet man in diesen Kreisen die Be -

tonung Geßlers , daß sich die Zeit nicht zu großen Worten

eigne , ebenso störend wie sein klares Bekenntnis zur
Republik . Wenn wir über die Vorgeschichte dieses Vor -

falls richtig unterrichtet sind , so ist der Reichswehrminister das

Opfer einer regelrechten lleberrumpelung insofern ge -
wesen , als programmgemäß nur General v. Löwenfeldt eine

im voraus mitgeteilte und als unanstößig befundene Rede

halten sollte . Statt dessen trat H i n d e n b u r g als Sprecher
auf und ließ jene Phrasen vom Stapel , dir von der über -

wiegenden Mehrheit des deutschen Volkes als eine dreiste
Provokation empfunden werden müssen .

Allerdings versichern gut unterrichtete Leute , daß der

frühere Feldmarschall völlig außerstande sei, den Wandel der

Zeit zu begreifen und daher nur noch rein mechanisch seine

Reden aus alter Zeit wiederhole . Um so unerhörter ist es

aber , daß dieselben Kreise weiter und planmäßig den bald

Fünfundsiebzigjährigen für ihre monarchistische und nationali -

stischie Agitation mißbrauchen . Die vorgestrige Ueber -

rumpelung gehört zu den Machinationen dieser Clique , die

vor nichts , nicht einmal vor einer außenpolitischen Schädigung

der Reichsinkeressen zurückschreckt. Herr Geßler mag wohl
durch seine Rede versucht haben , die Dinge wieder einzurenken ,
und er hat dabei einen anerkennenswerten Beweis seines
guten Willens gegeben , auf einem schwierigen — wir

möchten beinahe sagen . ' verlorenen — Posten der Republik
treu zu dienen : aber die schwersten Vorwürfe können ihm trotz -
dem nicht erspart bleiben , weil allein die Tatsache dieser Ueber -

rumpelung beweist , daß die leitenden Männer der Reichswehr
keinen Respekt vor ihm haben . Sonst hätten die Hinter -
männer Hindenburgs , die sicher zum Teil nicht a. D. sind ,
es niemals gewagt , ihm diese Blamage und der deutschen
Republik diesen Schaden zuzufügen .

Unzuläsiige Serichterftattung .
Unter den Stimmen der oppositionellen Pariser Presse ,

die WTB . am vergangenen Freitag verbreitete , befand sich die
ausführliche Wiedergabe eines Artikels des Genossen L 6 o n
Blum im „ Populaire " , die in der Sonnabend - Morgenaus -
gäbe des „ Vorwärts " abgedruckt wurde . Ein Vergleich mit
der inzwischen eingetroffenen Originalnummer unseres Pa -
riser Bruderorgans läßt indessen erkennen , daß zwar alle An -
klagen Blums gegen Poincarö und feine Presse genau wieder -

gegeben sind , daß aber zwei wichtige Stellen , die eine Kritik
an der deutschen Rote und an der Reichsregierung enthielten ,
von WTB . einfach „vergessen " wurden . Die eine Stelle lautet :

„ Daß diese Not « ungeschickt und ungelenk in ihrer Form
ist , sei ohne weiteres zugegeben Daß sie nicht , in ihrem jetzigen
Inhalt , die Forderungen der französischen Oeffentlichkeit genügend
berücksichtigt , sei ebenfalls eingeräumt . Diese Feststellung ist uns
um so leichter , als das Cuno - Programm sowohl bezüglich der Repa -
rationen wie auch betreffend die Sicherheitssrage klar hinter dem ,
was B r « i t s ch e i d und Hermann Müller im Namen der

Sozialdemokratie entwickelt hatten , ja selbst hinter dem von

Stresemann im Namen der Deutschen Volkspartei gezeichneten
Plan zurückbleibt . "

Sodann folgt ein scharfer Angriff Blums auf Poincarö .
der zum Teil selbst die Schuld an dieser Unzulänglichkeit trage .
Dieser Teil ist von WTB . fast wörtlich wiedergegeben worden .
bis einschließlich zu den Worten : „ Poincarös Haltung vor
der Rote und seine Haltung nach der Note erklärten und er -

gänzten einander . " Dann folgt aber ein kurzer Satz , dessen
Bedeutung für die deutsche Oeffentlichkeit unbestreitbar ist ,
weil er die tatsächliche Situation richtig beleuchtet :

„ Die deutsche Regierung und die deutsche Industrie haben ihm
lpoincarb ) diese Haltung erleichtert : das ist ihre schwere Schuld . "

Gerade dieser Satz , aber fehlt im WTB. - Telegramm .
Wie soll man Vertrauen zu der Auslandsberichterstattung
dieser Agentur haben , wenn man an einem solchen Beispiel
feststellen muß , daß das für die deutsche Regierung U n g ü n -

st ige weggelassen , das übrige dagegen fast wörtlich
wiedergegeben wurde ? Wir wissen wohl , daß man nicht alles

aus einer telegraphisch übermittelten Presseschau zitieren kann ,
doch muß wenigstens das Wesentliche darin ent -

halten sein und alles vermieden werden , was dem Bericht eine

tendenziöse Färbung gibt . Umgekehrt pflegt zwar
H a v a s zu arbeiten , indem es aus dem „ Vorwärts " willkür -

lich zusammengestellte Sätze wiedergibt , soweit die eigene Re -

gierung darin kritisiert wird , Angriffe auf PoincarH darin

nach Möglichkeit wegläßt . Wir aber wollen nicht , daß die

öffentliche Meinung Deutschlands durch WTB . mit der gleichen
Einseitigkeit unterrichtet werde , wie die französische
durch Havas . _

Die Träger öes Müerstanües .
Entschlichung des Deutschen Verkehrsbundes .

Eine Konferenz von Vertretern der Verwaltungsstellen des

Deutschen Verkehrsbundes im alt - und ncubesetzten Gebiet in

Frankfurt a. M. billigte die vom Bundesvorstand zur Unterstützung
und Durchführung des passiven Widerstandes getroffenen ' Maß -
nahmen . In der Entschließung heißt es :

„ Gegen den feigen , unter Friedens - und Vertragsbruch erfolgteU
Ueberfall der wehrlosen , friedliebenden und arbeitsamen Vevölke -

rung an Ruhr und Rhein durch den franko - belgischen Mllitarismus ,
gegen die unerhörten Verfolgungen , Mißhandlungen , Ausweisungen ,
Einkerkerungen und Tötungen , die das entfesselte militärisch «
Gewaltregiment an der Bevölkerung des Rhein - Ruhrgebiets
verübt hat und noch verübt , erhebt die Konferenz schärfsten Protest .

Der Festigkeit und Disziplin , mit der unsere Kollegen die
Würde und Freiheit der Arbeit gegen die französisch -
belgische Gewaltpolitik verteidigen , zollt die Konferenz volle An -

erkennung und begeisterte Sympathie . Die Konferenz bekundet m

Uebereinstimmung mit den Eisenbahnern , Bergarbeitern und der

gesamten arbeitenden Bevölkerung der vergewaltigten deutschen Ge -

biete aufs neue den unerschütterlichen Willen , bruto -

ler Willkür und Gewaltanwendung sich » icht

zu beugen . "
Weiter wird eine Politik ehrlicher Völteroerständi »

gung empfohlen und die Regierung zum Kampf gegen Börsen -

spekulanten und Preistreiber aufgefordert .

Die CisenbahnerausWeisungen .
Köln , 7. Mai . ( WTB. ) In Altkirchen gehen zurzeit Masten »

ausweisungen von Eisenbahnerfamilien bor sich . ( 500 bis 700 Per -
fönen dürften davon betroffen sein . In Linz sind 80 a u S

Gerolstein stammende Eisenbahner mit rund 180 An «

gehörigen angekommen , die nach Casbach weiterbefördert werden

sollen . In Bonur finden in allen Stadtteilen Massen -

Verdrängungen der Eisenbahnerfamilien aus den Wohnungen
durch französische Tmppenabteilungen statt .

Am 3. Mai sind bei Blankenheim zwei Züge zusammen «
gestoßen .

Krefeld , 7. Mai . ( WTB . ) Die Vertreibung des deutschen Eisen -
bahnpersonals aus seinen Wohnungen geht weiter . Im Kölner

Bezirk sind die Franzosen an einzelnen Stellen dazu überge -

gangen , bei den Eisenbahnbediensteten , die in Privatwohnun -

gen wohnen , Mobiliaraufnahmen zu machen . Dabei ver -
bieten sie den Wohnungsinhabern , bei eventueller Ausweisung oder

sonst Möbel fortzuschaffen . Der Befehl , der in Troisdorf 36 aus

ihren Wohnungen ausgewiesenen Familien bekanntgegeben war ,
lautet :

„ Die französische Regie der Eisenbahnen gibt Befehl , daß Sie

heute nachmittag 5 Uhr Ihre Wohnungen zu verlassen haben . Sie

müssen : 1. alle ihre Möbel hinterlassen ( alle Möbel , Bettdecken und

Bettwäsche , alle Eßschüsseln , alle Küchengeschirre .
alle elektrischen Einrichtungen usw . ) : 2. nur die privaten Effekten

und Geschenke mitnehmen : 3. die Schlüssel in den Türen stecken

lassen . Jede Zuwiderhandlung , wird streng besttoft . Troisdorf ,
2. Mai 1923 . Der Hauptmann der Regie . (Unterschrist . ) "

Die in Krefeld - Oppum von der Austreibung bettoffenen
181 Eisenbahnerfamilien sind sämtlich in Wohnungen untergebracht
worden . Das Uebernachtungsgebaude in Hohenbud -
b er g, in dem zurzeit 50 ledige Eisenbahner und 10 Famllien

wohnen , war bis Sonnabend 10 Uhr ' zu räumen� Konsumverein

und Kantinenwirt müssen ebenfalls , und zwar bis morgen mittag ,

räumen . Diese Nacht durfte niemand mehr im Uebernachtungs -

gebäude schlafen .

MMionenstrafeli .
Dortmund , 7. Mai . ( WTB. ) Bürgermeister Fischer und Baurat

Kullrich aus Dortmund find wegen angeblicher Sabotageakte au

der französischen Telephonleitung in Brakel zu einer Gesamte

strafe von 10 Millionen Mark Geldstrafe oder 8ä6 Dollar

verurteilt worden . Im Falle der Nichtbezahlung soll die Summ -

aus dem Vermögen der Stadt beigettieben werden .

Münster i. BL, 7. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In Frohlind «
wurde am 6. Mai der Gemeindevorsteher Bergmann Vollmar von

den Franzosen verhaftet und ihm eröffnet , daß der Gemeinde als

Sühne für die verbotenen Besuche eines französischen Soldaten

eine Geldstrafe von zwei Millionen Mark bzw .
7( 1 Dollar auferlegt werden . Im NickitbezahlungSsalle werde die

Summe mit Gewalt eingetrieben und die Haft des Gemeinde¬

vorstehers verlängert werden .

Bantnote zu 10 0 Mark stammt von dem Reiterstandbild im Bam -

berger Dom , das um 1260 von einem unbekannten Meister geschaffen
wurde . Dieses eindrucksvolle Wert , die schönste und lebendigste Der -

körperung des mittelalterlichen Ritters , wird bald als Kaiser
Konrad III . , bald als der heilige Stephanus von Ungarn gedeutet .
Die Banknoten zu 6 0 0 Mark sind mir einem schönen Jünglings -
köpf geschmückt , dessen Meister nicht bekannt est . Das im Baseler
Museum befindliche Originalgemälde stammt aus dem Jahr « 1611
und stellt den Junker Jakob Meyer zum Pferd in seinem 20 . Lebens -
jähre dar . Von den zwei Ausgaben der 5000 - Mark - Scheine
ist die erst « aus dem Verkehr schon fast verschwunden : sie zeigt sn
Bildnis , dessen Original sich im Städelschen Institut zu Frank -
fnrt a. M. befindet und die Forschung lebhaft beschäftigt hat . . Ein in
der oberen linken Ecke angebrachtes Wappen kennzeichnet den Dar -

gestellten als einen Angehörigen der ausgestorbenen bayerischen
Familie Urmiller . Das Gemälde , eins der ausdrucksvollsten deutschen
Bildnisse , wurde früher für ein Werk Holbeins gehalten , doch stammt
es wohl nicht von diesem Meister . Die zweite Ausgabe der 6000 -

Mark - Scheine ist mit einem der beriihmtesten Bildnisse Dürers ge¬
schmückt , mit dem Porträt des Nürnberger Ratsherrn Hans Imhoff ,
das der Meister 1528 malte und das sich im Prado - Mufeum zu
Madrid befindet . Ein Porttät Dürers ziert auch die Banknote �tzu
10000 Mark . Stammt der Imhoff aus seiner reifften Zeit , so
ist dieses Bild früher , um 1500 , gemalt und stellt wahrscheinlich den

jüngeren » rüder des Malers dar . Das auf den Geldscheinen stark
vergröbert wiedergegebene Kopfbild ist vielfach als „Darstellung eines
Boischewisten " bezeichnet worden , und man hat auch entdeck : , daß
man eine Art Vexterbitd vor sich habe . Wenn man nämlich den
Schein so herumdreht , daß sich das Bild links oben befindet , dann

zeigt die gesamte Halspartie ein deutliches spitzes Gesicht mit sehr
langer Rase : die linke Rockseite bildet ein « weiche runde Mütze , die

rechte einen Halsschal , die Weste stellt die Haare oder ein Kopftuch
dar . Für die Note zu 50000 Mark hat man eine der schönsten
Schöpfungen des oorttesftichen Kölner Porträtmalers Barthel Bruyn
gewählt , das Porträt des Bürgermeisters Arnold von Browiller .
Die 100000 - Mark - Rote ist mit einem der köstlichsten Werke
Hans Holbeins des Jüngeren geschmückt , das zu den größten Kost -
barkeittn der Berliner Museen gehört . Es stellt den deutschen Kauf -
mann Georg Gisze im Jahre 1632 dar , wie «r an seinem Rechentisch
im Kontor sitzt . Gisze war Mitglied des deutschen Stahlhofe « «
London . '

ver deuffchnccklonale Bilderladen . Ein Leser schreibt uns : Er
befindet sich in der berühmten M o tz st r a ß e auf Schöneberger
Gebiet . In seinem Aeußeren ähnelt er einer „ Kunst - und Bilder -
glaserej ". Als ich ihn sah , siel mir die Aeußerung eine » meiner

Lehrer aus der Schulzeit ein : „ Man hat immer noch kein « Bildung .
wenn auch die ganze Stube voll Kaiser und König « hängt . "

Sein Schaufenster ist ein « Art historisches Muieum . Di « Aus -

hänge und Auslagen » eisen alle auf die schöne Zeit der Monarchie
zurück mit dem leisen Seufzer , daß es doch » jeder f » wie einst werden

möge . In der Mitte des Fensters natürlich . . Fridericus Rex " .
Unterschrift : Kehre wieder ! Womit bewiesen wird , daß der
olle Fritze doch noch ein anderer Kerl gewesen sein muh als der
Deserteur von Doorn . Natürlich fehlte auch „ Der eiserne Kanzler "
nicht . Arm « Cunol Weit « : »Die Gefangennahme Napoleon » Iii .

Damenboxkämpfe .
Von Bruno Frei .

Sie gibt es wirklich . Die Perversität dieser Zeit findet keinen

krasseren Ausdruck als in dem , was sie Vergnügen neimt .

Acht blutjunge Mädchen , kaum der Schule entwachsen , bilden

die Internationale ' Damenboxkampfiruppe . Der Maneger ruft sie

bei den Klängen des Radetzkymarfches aus : Fräulein Vera - Würtlem -

berg , Fräulein Bla »ta - Po? en , Fräulein Ienni - Hamburg . Fräulein

Ida - Iugosiawien . . . . .Die Schärpen in den Landesfarben zeigen .

über welche Kenntnisse in Geographie der Maneger verfügt . Die

kleinen Mädel v « neigen sich und zeigen dein Publikum die ver -

botenen Griffe . Dadurch fühlt es sich verpflichtet , für die erhaltene

Belehrung zu klatschen . Das Schiedsrichierkollegium wird vom

nnbeschäfligten Küchenpersonal ausgezeichnet dargestellt . Einer hat

das verantwortungsvoll « Stichwort zu rufen : „ Ring frei , Runde

eins ! " In diesem Augenblick schlägt ein anderer Mitspieler auf eine

Kuhglocke . Nun erst , nachdem auch die Boxerhandschuhe seierlich

ausgelost worden sind , stürzt sich Hamburg auf Württemberg . Nach -

dem sich die zierlichen Kampshühner vier Minuten lang reichlich vev -

prügelt haben , ertont das Kuhglockensignal zu einmmutiger Pause .

Sie sinken erschöpft in die Eck«. Ein Schluck Wasser — Schweiß¬

abwischen — Handtuchwehen .
• „ Ring frei . Runde zwei ! " — Der Maneger verkündet : „ Soeben

hat ein Sportsfreund 1000 Mark für die Siegerin gespendet . " —

Wild , mit verbissener ' Wut , hauen sie nun aufeinander los , es gilt

1000 Mark zu erboxen . Eine stürzt schwer getroffen nieder . Der

Maneger zählt kaltblütig : eins , zwei , drei , vier . . . . Bei sechs er -

bebt sie sich. Wieder stürzen sie aufeinander . Die Haar « hängen

ihnen ins Gesicht , sie können nichts sehen , vergeblich versuchen sie mit

den plumpen Boxerhandschuhen die flatternden Locken aus der Stirn

zu streichen . „ Weiter « 2000 Mark für die Siegerin . " — Schließlich

sind es 11 000 Mark für die Siegerin und 3000 Mark zur Tröstung
der Berlienerin .

Jetzt aber haben sie die Besinnung verloren , jetzt springen sie

aufeinander , die Gesichter bluten ( die im Publikum strahlen

schwitzend ) , endlich sinkt «in Mädchenkörper bei der fünften Runde

des zweiten Kampfes nieder und erhebt sich auch bei „ neun " nicht .

Der Maneger macht über die Gefallene das Zeichen des Gladia -

torenrichters und sagt : „ Aus ! " Die Kapelle spielt einen Shimmy .

Nachher kommt di « Siegerin ins Publikum , um Ansichtskarten zu

verkaufen und sich abknutschen zu lassen .

Das Publikum trägt das Bewußffein nach Hanse , etwas für die

Ertüchtigung des Volkes , oder so ähnlich , getan zu haben .

Die Zirkuebesucher in Rom und die Stierkampfvcrehrer in To -

ledo aber warm grausame Wilde , die nur den Rausch des Blutes

genkeßen wollten . Es ist eine groß « Sache um den Fortschritt . —

Tja '

John Stuart Mill , dessen Todestag sich heute zum fünfzigsten
Male jährt , hat als Philosoph , Volkswirt und Politiker auf die
geistige Entwicklung Englands weitgehenden Einfluß geübt . Am
20 . Mai 1808 in London gevorm , wurde er von seinem Bater James
Mill , der sich als Historiker und Philosoph einm Namen gemacht
hat , unter völliger Ausschaltung des Religionsunterrichts erzogen .
In seiner geisffgm Entwicklung bietet John Stuart Mill das Bild
ungewöhnlicher Frühreife . War doch der Bierzehnjährige bereits ein
so ernster Denker , daß ihn Ieremy Bentham , der Begründer des
„ U t i l i t a r i s m u s " , seines Umgangs und der gelehrten Aussprache
für würdig hielt . Unter dem Einfluß Bmthams gründete Stuart Mill
denn auch schon als Jüngling eine utiitaristische Gesellschaft, die der
Aerbreitung der von Bentham aufgestellten Moral - und Staatstheorie
dienen wollte , einer Theorie , die auf der Förderung des größtmög -
lichen Wohles der größtmöglichen Zahl bedacht war . Mill hat diesen
auf dem Nützlichkeitsprinzip ausgebauten Bmthamschen
Gedanken erweitert und zu einem System ausgebaut , das an die
S( plle des abstrakten ein von Bildung und Humanität getragenes
Recht setzen und damit den Menschen das denkbar höchste Maß von
Glück verschaffen will . — Seinen Ruf als Philosoph begründete Mill
mit seinem „ System der Logik " , in dem er im Gegensatz zu
den metaphysischen Lehren die unbeschränkte Geltung der induktiven
Methode nachzuweisen sucht . Das System der Logik fand dann seine
Ergänzung nach der sozialpolitischen und volkswirtschasllichm Seite
in den „ Grundsätzen der politischen O e k o n o m i e" , in
denen sich sein UtilNarlsmus auch sozielpoliti scheu Anwandlungen
zugänglich zeigt . Als Politiker stand Mil ! auf dem radikalen Flügel
der Liberalen , als deren Bertteter er schon 1868 aus die Ordnung
der irischen Landfrage drang , die er durch die Umwandlung der
Pächter in Besitzer gelöst wissen wollte . Angeregt durch sein «
Freundin Mrs . Taylor , wandte er seine Aufmerksamkeit auch der
Frauenfrag « zu und bekannte sich in seinem Buch „ Die Unter -
t ä n i g k e i t der Frau " als eifriger Borkämpfer der bürgerlichen ,
gesellschaftlichen und politsschen Rechte der Frauen , für die er bereits
in seinen „ Gedanken zur Parlamentsresorm " die volle
polisische Gleichberechtigung gefordert hatte , eine Forderung , die auch
in der Gewährung des Frauenstimmrechts für die englischen Graf -
schaftswahlen teilweile ihre Erfüllung fand . John Stuart Mill , der
von 1865 bis 1888 dem englischen Unterhaus als Abgeordnet « ange -
hört hat , starb auf einer Reif « durch Frankreich am 8. Mai 1873 in
Avignon .

Wer sind die Männer auf unseren Vanknoletz ? Bei der außer .
ordentlichen Schnelligkeit , mit der heute täglich viele Milliarden

gedruckt werden , tanp man den alten KupferfUchdruck nicht mehr
verwenden , sondern muß sich mit dem mehrfarbigen Buchdruck de -

gnügen , und d » bleibt für die tünsllerische Ausgestaltung nur der
figürliche SAmuck übrig . Früh « oerwandte man dabei Typen , die
einem möglichst allgemeinen Schönhattsideal entsprachen . Jetzt steht
man auf dem Standpunkt , daß scharfgeschnittene Charakttrköpfe dem

Fälscher desondere Schwierigkeiten bereiten , sich aber zugleich dem

Beschauer so fest einprägen , daß ihm selbst bei flüchtigem Betrachten
Veränderungen oder Abweichtingen sofort zum Bewußtsein kommen .
Man wählte daher Männerbildnisse aus der größten Zeit der deut -
schen Kunst , aus den Tagen des Mittelalters und der Renaissance .
Der lockeaumflatterte . mit einem Diadem geschmückte Kopf auf der



Der Krupp - Prozeß in werüen .
( Schluß von der 1. Seite . )

Maschinenbauschlosser Eher , Mitglied des Arbeiterratz , hat
einen Mann , jedenfalls den mit dem Revolver , gesehen ,
wobei er allerdings nicht angeben kann , ob das Ding , das der
Mann in der Hond hatte , ein Revolver gewesen ist . Er Hai
jedenfalls

dem ZNann sofort die Hand heruntergerissen .

Don besonderem Interesse sind die Aussagen des Zeugen
Chauffeurs ZMchels . der von Beginn der Besetzung bis zum Schluß
mit den französischen Truppen in der Autogarage
geweilt hat . Der Offizier habe die ganze Ansammlung durchaus
nicht ernst aufgefaßt , sondern über die aus Tleugier zusammen -
strömenden Leute des öfteren gelacht . Als di » Sirenen zu heulen
anfingen , ließ der Offizier seine Leute zusammentreten und das

Maschinengewehr schußsertig machen , wobei ihn Michels
bat , doch nicht zu schießen , da es sich ja nur um Reu »

gierige handle .

Michels machte den Vorschlag , die schwere Tür der Auto¬

garage von innen zu schließen , dann hätte , wie Zeuge er¬

klärt , uuter keine « Umständen jemand in die yalle ein¬
dringen könne « .

Der Offizier war zuerst mit dem Schließen der Tür ein »

o « r standen , ließ jedoch dann , ehe sie ganz geschlossen war ,
wieder öffnen . Die Hintertür dagegen wurde von Michels
verriegelt , so daß die Möglichkeit , hier etwa einzudringen , ausge .
schlössen war . Im weiteren Verlauf der Demonstration sah
Michels , daß auch einige Personen auf dem Dach der Ga »

rage umherliefen . . Es habe sich dabei ausschließlich um junge
Leute , Lehrlinge , gehandelt , denen er durch das Fenster zurief ,
sie sollten machen , daß sie vom Dache fortkämen , und er rief schließ -
lich einige Leute aus der Menge herbei , die die Jungen vom Dach
entfernten . Gegen Uhr mußte der Zeuge austreten und ging
aus diesem Grimde in die oberen Räumlichkeiten , wo sich die
Aborte befinden . Kurz darauf hörte er Schüsse fallen . Er ging
sofort wieder in die Garage herunter , wo ein leichter dünner

Rauch , wir von dem Feuer der Gewehre ' in der Luft lag . von

Damps. der elwa die Garage gefüllt hätte , hat Zeuge nichts ge -
sehen . Das sei auch bei den Raumverhältnissen der Garage un -

möglich . Der Zeuge spricht sich über das angeklagte Mitglied des
Arbeiterrats sehr günstig aus . Er habe jedes Wort Müllers

gehört , dieser habe nicht das geringste getan oder gesagt , um ,
wie behauptet wurde , die Menge zum Herumgehen um die Garage

zu veranlassen .
Der Zeuge Michel wird dem Soldaten Geguiere , der Müller in

dieser Beziehung belastet hatte , gegenübergestellt . Geguiere wird

nach den deutschen Worten gefragt , die Müller bei der Aufforderung
an die Menge gebraucht haben soll . Er erklärt in deuffcher Sprache :

„ Sie müssen dle Garage «insperren wie einen Gefangenen .
damit kein Franzose herauskommt . "

Nach einer kurzen Pause wird die Sitzung um 5 Uhr wieder

aufgenommen . Der Staatsanwolt fragt Krupp v. Bohlen , ob es

richtig sei , daß er einig « Stunden vor seiner Verhaftung in Berlin
mit einer hohen Persönlichkeit der Regierung gesprochen lzabe , die

ihn vor der Reis « nach Essen gewarnt habe , da man ihn verhaften
wolle , und daß er dabei erklärt habe , er fühle sich innerlich ver -

pflichtet , nach Essen zu gehen , um seine Verantwortlichkeit als Präsi -
dent des Aufsichtsrates zu übernehmen . Krupp v. Bohlen : „ Es war

nicht ganz so. Ich btn in Berlin gewarnt worden , nach Essen zu
gehen , weil meine Verhaftung bevorstehe . Ich habe erklärt , daß ich

nach Essen gehen würde , um zugunsten meiner Dirck -

toren Zeugnis abzulegen und nicht durch meine Ab -

Wesenheit den Eindruck zu erwecken , eis ob ich selbst der Meinung

gewesen sei , daß die Herren schuldig seien . Ich wollte auch nicht
den Eindruck erwecken , als ob ich selbst ein schlechtes Ge -

wissen hätte . " Auf die Fraac des Staatsanwalts , warum er

nicht die in Berlin weilenden Mitglieder der Direktion bei seiner

Reise mit nach Essen genommen habe , erwiderte Krupp v. Bohlen :

„ Zch kann mir selbst zumulen , ins Gefängnis zu gehen , auch

unschuldig , anderen kann ich das nicht zumuten . "

Sodann wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren und der

Arbeiter Dombrowski , der an der Demonstration teilgenommen
hat und auf dessen Schultern Müller die Ansprache an die Menge
gehalten hat , sagt aus , daß Müller nur ganz kurz von dem Er -

nach der Schlacht bei S - dan " . Bildgröße 40 X SO Zentimeter , Preis
42 000 M „ mir Rahmen . Womit zwar etwas anderes bewiesen wird ,
als wobl beabsichtigt war . Deß es nämlich unter Umständen ehren -
voller ist , sich gefangenehmen zu lassen , als auszureißen . Napoleon

suchte vergeblich den Tod aus dem Schlachtfeld «, Wilhelmen aber
wurde von dem Hetdentode abgeraten .

Und so geht es fort im bunten Reigen . Zwischen den Bildern

noch ein seines Gedicht , auf Büttenpapier gedruckt , für 1800 M.
Man braucht also jetzt nicht mehr zu den Stettiner Sängern zu

gehen , um monarchistischen Spuk in der Mitteruachtsstunde zu er -

leben , sondern kann den Spaß gratis bei vollstem Tageslicht genießen .
Also : Aus nach der Motzstraße ! K- S .

Eine Indianer geschichte von heule . Wie «in Stück aus Coope . s

Lederstrumpserzöhlungen klingt «in Bericht , der aus Salt Lake

City kommt , über den letzten , vielleicht den allerletzten Indianer -

oufftand , der geführt wird von dem Häuptling Old P of e y

Blumenstrauß " , was schon weniger triegriich klingt als „ Groß »

Schlange " etwa ) . Der „ Alte Blumenstrauß " fühlt sich trotz seiner

fast hundert Jahre noch nicht zu alt und hat sich nicht entmutigen

lassen durch die trüben Erfahrungen seines Stammes während des

letzten Jahrhunderts , um die Schar seiner Piuten in den Kamps sur

zwei Stammesgenossen zu führen , die wegen Schafdiebstahls in einem

Gefängnis eingesperrt waren . ' Ob diese nun davon gehört hatten .

daß der Hungerstreik der erl olgreichste Protest gegen ungerechtser -
tigt « Fesffetzung ist , oder ob sie diesen Streik aus ihrem eigen�i
Rechtsgefühl heraus unternahmen — jedenfalls weigerten sie sich,
das Essen zu verzehren , das ihnen der Sheriff vorsetzte , der , darüber

aufgebracht , einem der Indiane�mlt der Pistole auf . den Klopf klopfte .
Der Kamerad fiel daraufhin den Sheriff an , nahm ihm die Waffe
fort und floh mit seinem Gefährten zu den Stammesgenossen , die

alsbald das Städtchen einschlössen , in welchem die beiden Flüchtlinge
inhaftiert gewesen waren . Erlt als heimlich ein Bot « zu den Mch -
barstädten gelangt war — Telephon - und Telegraphenverbindungen
hatten die Rothäute durchschnitten — wurde die Stadt befreit , und
die fliehenden Indianer , deren Stamm nur noch sechzig Köpfe zählt ,
verfolgt , worauf sie sich in das schwer zugänglich - Utah - Cannon zu -
rückzogen . Auf den Kopf von Old Posey ist ein Preis von 100 Dollar

ausgesetzt worden , aber hoffentlich wird im Interesse des Roman -
tischen , da » durch ihn in unser Zeitalter hineinragt , noch einig « Zeit
verfließen , bis diese 100 Dollar ausgezafrlt werden .

. . Znlernaklonaler 7Na > ISZä . " Bei unserer Anzeige d? s schönen
im Berlaqe von I . H . W. Dietz Nochf . erschienenen Moihsstes ist
leider versäumt worden , auf den Künstler hinzuweisen , dem das Heft
den Schmuck seiner Illustrationen verdankt . Es ist unser Genosse
W i l h e l m O e st « r l « . dessen Meisterhand die Mehrzahl der Leser
schon an der charaktersstischen , schmissigen Linie und ausdrucksvollen
DildgestaUung erkannt haben dürft «, wenn auch sein Name in dem

Heft nicht genannt wird .
_ _

Naturiihuligebiet im Niekengrbirge . Die siaatllili - Stell « kilr
Naturdcnkmatp siege in Vreufeen teilt mit . btn zu Beginn bitit « Ialn « » dl «
l I - t n c s -b n c - g r u b c im R i e 1 r n q e k>i i g - zum ?? a t n r i ch " tz-
gebiet erklärt worden ist. Da » Gebiet wird begrenzt im Nordwesten
durch den Grubcnrand und eine Linie in Verlängerung dieses bis zur
Mholzgrenze .

gebm ' s seiner Unterredung mit dem Offizier habe Mitteilung machen
können . Seine Ansprache hätte er nicht beenden können , weil dl -

Franzosen mit dem Feuer begannen . Der Zeuge erhielt einen Schuß
in den linken Oberarm und flüchtete . Der Zeuge hat nichts davon

gehört , daß Müller die Menge ausgereizt oder zur Umzingelung
der AutoHalle aufgefordert habe .

Damit ist die Zeugenvernehmung beendet . Die Angeklagten er -
klären , daß sie zu den bisherigen Aussagen nicht - zu äußern hätten .
Nur Müller spricht den Wunsch aus , einen Zeugen , der während
der Demonstration ganz in seiner Nähe gewesen sei , vernommen

zu sehen . Trotz des Widerspruchs des Staatsanwalts entscheidet
der Präsident für die Anhörung de - Zeugen , eines Arbeiters namens
Wcgmann . Cr bestätigt , daß Müller in jeder Beziehung
beruhigend auf die Menge eingewirkt habe . Nunmehr
wird kurz nach 6 ' A Uhr die Verhandlung auf Dienstag vormittag
9 Uhr vertagt . Der morgige Tag wird den Abschluß des Prozesses
bringen . Schon heute abend wurden scharfe militärische
Absperrungen in der Nähe des Verhandlungslokals vorge -
nommen . Der Weg vom Gasthof in die Stadt wurde ganz ab -
gesperrt . Die von allen Seiten herbeiströmende Menge wurde

zurückgedrängt , um jede Kundgebung für die Angeklagten unmög -
lich zu machen .

Der Terror m Nußlanö .
Don de ? Delegation der Partei der linken Sozialrevolutionär «

Rußlands geht uns folgende Mitteilung mit der Bitte um Der -
öffentlichung zu :

Dos Mitglied des Zentralkomitees der linken Sozialrevolutio -
' näre , Genosse W. T r u t o w s t i , ist unlängst ' aus dem Gefängnis
entlassen worden , nachdem er drei Jahre lang im Zusammenhang
mit dem Attentat auf den Grafen Mirbach gefangen gehatten wurde .
Einige Tage nach der Entlassung wurde er von der Tscheka wieder
verhastet . Da er es ablehnte , seine auf freiem Fuße befindlichen
Parteigenossen zu verraten , wurde ihm bekanntgegeben , daß er nach
Kuldscha ( in der Mongolei ) deportiert werde . Daraufhin machte «r
einen Selbstmordversuch durch Selbstverbrennung , wurde
aber von seinem Freunde gerettet . Run hat er an die bolsche -
wistische Regierung eine Erklärung gerichtet , daß , falls er nach den
dreijährigen Qualen jetzt wieder in ruchloser Art seiner Freiheit be -
raubt werden sollte , er zu den äußersten Mitteln der Notwehr
greifen werde .

Die Delegation der linken Sozialrevolutionäre appelliert an die
internationale Arbeiterklasse und verlangt ihr « Einmischung , um
das durch den kommunistischen Terror bedrohte Leben Trutowskis
zu retten .

fortgesetzter Kommumstentrateel .
Gewaltsame Entfernung kommunistischer Abgeordneter . — Ausschluß von 1 « Kommunisten .

Neber der� Geschmack soll man nicht streiten . Des -

halb hat es auch wenig Sinn , gegenüber den Kommunisten
die naheliegende Frage zu erörtern , ob ihr Auftreten im

preutzischen Landtag geschmackvoll oder würdig ist . Jeden -
falls ist es in der Goschichte des Parlamentarismus einzig
dastehend und auch Wohl nur möglich bei dem besonderen
„ Niveau " , durch das sich die preußischen Landtagsabgcordnetcn
der Kommunistischen Partei auszeichnen .

Wonach der objektive Beurteiler vergebens suchen wird ,
das ist ein politischer Sinn bei den Skandalszenen ,
die die Katz - Freunde gestern inszenierten . Der kommunistischen
preußischen Landtagsfraktion scheint es wirklich an jeder halb -

Wegs ernstzunehmcndcn politischen Führung zu fehlen , seitdem
ihr früherer Wortführer auf dem Leipziger Parteitage kaltgestellt
wurde . Wenn sie die widerlichen Szenen init Hochrufen auf die

„ Weltrevolution " begleiteten und in ihren Zwischen -
rufen zum Ausdruck brachten , daß „ die Bourgeoisie vor der

kommunistischen Revolution erzittere " , so kann man beinahe
annehmen , daß an diese theatralischen Prophezeiungen wohl
kaumein einziger kommunistischer Abgeordneter ernst -
Haft glaubt . Wenn die Komniunisten , was bei ihrer ganzen
Gedankenwelt das nächstlieg - uidste ist , aber glauben , durch

Herbeiführung solcher Skandalszenen die „ Sozialdemo -
kratie zu entlarven " , so werden sie sich in dieser
Spekulation sehr bitter täuschen . Das Echo im Lande
wird nur das sein , daß alle anständigen Arbeiter das

Bedürfnis empfinden werden , den Unterschied zwischen sozia -
listischer und kommunistischer Auffassung stärker zu betonen ,
als es bisher der Fall gewesen ist . Die von den Kommunisten
erhofften Diskussionen über die Zweckmäßigkeit ! und Zulässig -
kcit der im Landtag angewandten Rtaßnahme « werden sehr
bald in der Kommunistischen Partei beginnen , wo die

ernsthafteren Elemente ihren Landtagssreunden die Frage vor -

legen werden , was man denn eigentlich mit diesen ohne jeden
politischen Zusammenhang heraufbeschworenen Thcaterszenen
bezweckt hat . Einer solchen Gesellschaft gegenüber , die dauernd

Politik mit Krakeel verwechselt , ist die feste Hand , die man ihnen
endlich einmal gezeigt hat , allein am Platz . Die Kommu -

nisten selber wissen , daß man eine solche „ Taktik " nicht ans
die Dauer fortsetzet ! kann und daß an ihrem Ende nur der

Katzenjammer steht . Vielleicht schadet es nichts , wenn

sie das einmal gründlich zu spüren bekommen .

Der gestrige Skandal wurde vom Mitglied der KPD . - Zen -
trale , dem Reichstagsabgeordneten K o e n e n, von der Tribüne

herab geleitet . Es ist bedauerlich , daß auch in der Partei -
zentrale — oder doch wenigstens bei Koenen — nicht die Ein -

ficht zu bestehen scheint , wie schwer die Sache der Arbeiter -

bewegung durch derartige sinnlose Spektakel geschädigt wird .
« »

•
Nach Schluß der ersten Sitzung , über die wir im gestrigen Abend .

blatt berichteten , werden in der Zwischenzeit bis zur neuen Sitzung
die Abgg. Paul Hoff mann , Sobottka und S ch o l « m von
Kriminalbeamten gewaltsam aus dem Sitzungssaal entfernt . Di «
beiden letzteren werden unter der Beschuldigung , bei einem Delikt
ertappt zu sein , in das Zimmer Nr . S des Saalgeschosses gebracht .
— Nach Schluß der Sitzung war der Aeltestenrat zu einer sofortigen
Sitzung zusammengetreten . Auf Anordnung des Vizepräsidenten
Garnich wurden in der Zwischenzeit die Tribünen und auch die
Pressetribünen geräumt .

Vizepräsident G q r n i ch eröffnet die neue Sitzung um 2 Uhr
15 Minuten und teilt mit , daß der Abg . Paul Hoffmann sich den ge -
fchäfismäßigen Zl u s s cßl u ß auf 8 Tag « zugezogen lzat , da er
der Aufforderung des Präsidenten nicht Folg « leistete , den Sitzungs -
saal zu - oerlassen . ( Beifall . — Lebhafte Pfuirufe bei . den Komm . )
Der Vorfall ist zu bedauern . Aber das Haus kann sich keine weite -
ren Störungen gefallen lassen . ( Beifall . — Zurufe bei den Kommu -
nisten : Polizeihalunken haben unsere Abgeordneten hinausgeschlepptl
Ordnungsruf ! )

Abg . Rusch ( nsld . ) protestiert gegen die Räumung der Presse -
tribüne .

Vizevrässdent Garn ich erklärt , daß die angeordnete Räumung -
der Pressetribüne stattfand , während die Sitzung unterbrochen war .
( Zuruf der Kommunisten : Sie scheuen die vefsentlichkeit !) Davon
kann kein « Red « sein . Zu der neuen Sitzung ist die Press «
wieder zugelassen worden .

Abg . S ch u lz - Neukölln ( Komm. ) . Di « Polizei hak den Abg .
Schalem gewaltsam entfernt und ihm den Arm ausgedreht . ( Lebhaster
Widerspruch . ) Der Redner beantragt sofortige Beratung des kom -
munistischen Protestantrages gegen die Anordnung des PräsidÄiten ,
wonach Kriminalbeamte in großer Zahl sich im Hause aufhalten .
rnid wird , als er erneut die Polizei verbrecherischer Handlungen
beschuldigt , zur Ordnung geruf «n. �Unerhört ist es , erklärt er , daß die

Abgg . Schalem , Sobottka und Frau Wolfft ' ein ssstqenommen worden
sind . ( Schalem , Sobottka und Frau Wolsstein sind wieder im Saal
anwesend . )

Vizepräsident Garn ich teilt mit , daß ein Antrag ans Schluß
der Geschäftsordnungsdebatte «ingegangen , sei . Diese Mitteilung
wird von den Kommunisten mit lärmenden Kundgebungen auf »
genommen . Viz - prüsident G a r n i ch gibt dann dem Abg . Dr .
Steffen » ( DVP . ) zur Fortsetzung seiner Red « das Wort . Der
Redner oermag chicht , sich verständlich zu machen , da von den Kam -
muniften dauernd gerufen wird : Wir protestieren gegen die Fort -
setzung der Sitzung ! Es ist eine Gemeinheit ! Hinaus mit der Po -
lizei ! Preußisch « Unkultur !

Vizepräsident G a r n i ch kündigt an , daß er bei Fortsetzung der
lärmenden Zwischenrufe die Rufer aus dem Saal « wessen werde .
Dies « Ankündigung wird von den Kommunisten mit neuem Lärm
und Pfiffen aufgenommen , ein « Gruppe der Kommunsstcn ruft ab -
wechselnd : Polizei aus dem Hause ! Hinaus mit der Polizeil Vize .
Präsident . Garn ich ersucht hierauf die kommunistischen Abgg .

Pieck , Menzel - Hall «, K n o t h und Kilian , den Saal zu
verlassen . ( Beifall bei der Mehrheit . Lärm bei den Kommunisten . )
Die hinausgewiesenen Abgeordneten machen keine Anstatt , den Saal
zu verlassen .

Vizepräsident Garn ich erklärt : Ich stell « fest , daß die Ab -
geordneten meiner Aufforderung noch keine Folge geleistet haben .
Ich unterbreche darum die Sitzung auf «ine halbe Stund « .

Während der Sitzungspause bleiben die hinausgewiesenen Ab -
geordneten im Saal « .

Um 3,33 Uhr betreten mehrere Kriminalpolizisten den Saal , um
die aus dem Saal « gewiesenen kommunistischen Abgeordneten ge -
waltsam zu entfernen . Die kommunistischen Abgeordneten K n o t ' h ,
Kilian und Pieck werden aus dem Saale geführt . In allen Fällen
nötigen die Hinausgewiesenen die Beamten zur formellen Gewalt -
anwendung , ohne jedoch größeren körperlichen Widerstand zu leisten ,
so daß das Hinausführen sich verhältnismäßig schnell vollzieht .

Vizepräsident Garn ich eröffnet alsdann die neu « Sitzung
und teilt mit , daß der Abg . Paul H o f s m a n n wegen « » dauernder
Widersetzlichkeit vom Aeltestenrat auf 13 Tage ausgeschlossen ist .
Wenn er die Tribünen habe räumen lassen , so habe er dem Abg .
Paul Hoffmann es ersparen , wollen , daß die Oesfentlichkett mit an -
seh «, wie er aus dem Saale entfernt werde . Da die Kommunisten er -
klärt hätten , daß sie auf solch « Rücksichten keinen Wert legten , sehe
er nunmehr von der Räumnung der Tribünen ab . Im übrigen werde
er gegen weitere Verhinderung der Verhandlungen rücksichtslos vor -
gehen .

Abg . Schulz - Neukölln ( Komm . ) spricht dem Aeltestenrat die
Befugnis ab , den Ausschluß eines Abgeordneten auf 13 Tage zu
beschließen . Man wolle nur die kommunistische Opposition vergewal -
tigen . Die Verfassung stehe über der Geschäftsordnung .

Di « Ausführungen werden von tosendem Lärm der Kommu -
nisten beglettet , der besonders stark einsetzt , als ein Schluß -
antrog angenommen wird .

Der Abg . S t e / f e n s ( DVP . ) will aufs neue das Wort nehmen ,
der andauernde tosend « Lärm läßt aber seine Wort « un -
gehört verhallen . Bizepräsident Garn ich teill mit , daß er die
Abgg . Charpentier , Sobottka und Frau Wolfstein von
der Sitzung ausschließe .

Da die Ausgeschlossenen trotz Aufforderung im Saale verbleiben ,
wird die Sitzung aufs neue auf eine halbe Stunde vortagt . —

Die Abg . Frau W o l f st e i n ( Komm . ) widersetzt sich ihrer
Hinausführung dadurch , daß sie sich auf den Boden wirft .
Sie wird unter stürmischen Protestrusen der Kommunisten von zwei
Beamten zum Saale hinausgetrogen . Als dann die Abgeordneten
Charpentier und Sobottka gewaltsam hinausgeführt wer -
den . rufen die Kommunisten :
Die Bourgeoisie soll erzittern vor der kommenden kommunistischen

Revolution ! Hoch die Weltrevolulion !

Gegen 4 Uhr eröffnet Präsident Garn ich die neue Sitzung .
Es wiederholen sich dieselben Szenen wie in der vorhergehenden
Sitzung . Abg . Dr . Stessens ( DVP . ) kann feine Rede nicht fortsetzen ,
da die Kommunisten andauernd rufen : Hinaus mit der Polizei ! —
Vizepräsident Ga r n i ch fordert unter dem Beifall der Mehrheit
solgend « kommunistische Abgeordnete zum Verlassen des Saales auf :
Schalem , Schnetter , Frau Ludewig , Schumann ,
Gehrmann und Schulz - Neukölln . Da die Abgeordneten im
Saale oerbleiben , wird die Sitzung wiederum unterbrochen .

Die neuanberaumte Sitzung erfährt dasselbe Schicksal wie die
vorausgegangenen . Die neuausgeschlossenen Abgeordneten Frau
A r e n d s « e und R o g g bleiben im Saale . Sie werden o. hne
großen Widerstand und ohne laute Kundgebung der Kommunisten
von den Polizeibeamten aus dem Saal geführt . Bei Widereröffnung
der Sitzung erklärt Vizepräsident G a r n i ch , daß die Abgeordneten
Rogg und Arendsee sich wie alle übrigen Ausgeschlossenen den A u s -
schluß für acht Sitzungen zugezogen halten .

Zur Geschäftsordnung nimmt das Wort der Abg. Sönig - Weißen -
fels Komm . ) . Er erklärt im Namen seiner Freund « : Wir halten , da
wir bei unserer kleinen Zahl die eingeschlagen «
Taktik nicht dauernd fortsetzen können , es für
unter unserer Würde , als Vertreter der Ar -
beiterschast weiter zu tagen und

verlassen deshalb den Saal .

Nachdem die letzten Kommunisten den Saal verlassen haben , er -
klärt Vizepräsident Garnick : Keiner bedauert die heutigen Vorgänge
wohl tiefer als ich. Ich bin aber verantwortlich für die Ordnung in
diesem Haus « und dafür , daß der Landtag seine Geschäfte durch -
führen kann . Ich habe nicht nur die Rechte der Minderheit zu wah -
ren . ich habe auch die Mehrheit zu schützen . ( Lebh . Beifall . )

Das Haus setzt darauf die zweite Beratung des Kultushaus .
Haltes fort und vertagt sich nach den Ausführungen des Abg . Dr .
Steffens ( DVP. ) , der seine so oft begonnene Rede nun endlich zu
Ende führen kann , auf Dienstag 12 Uhr : Kleine Vorlagen ,
We i te r b e ra t u n g des Haushaltes für Wissen -
schaft , Kunst und Volt sbildung . Schluß nach 5 Uhr ,

Strafverfahren gegen Scholem , Sobottka , wolfstein .
Das Polizeipräsidium teilt mit : Als Montag mittag der kom -

munsstssche Abgeordnete Paul Hoffmann im Auftrage des Landtags -
Präsidenten von Polizeibeamten zwangsweise aus dem Sitzungs -
faale des Abgeordnetenhauses entfernt wurde , leisteten einige andere
kommunistische Abgeordnete den In Ausführung ihres Amtes befind -
lichen Polizeibeamten Widerstand und ergingen sich in wüsten Be -

schimpfungen der Beamten . Gegen die betreffenden aus frischer
Tat ergriffenen Abgeordneten -- - Scholem , Sobottka und

Frau W o l f st e i n — wurde sofort ein Strafverfahren
wegen Widerstande » gegen die Staatsgewalt und

öffentlicher Beleidigung eingeleitet . Die verfassungs -
mäßig gewährleistete Immunität steht der Einleitung des Straf -
verfahren » nicht im Wege , da es sich um eine Ergreifung auf

frischer Tat handelt . Von einer Verhaftung der Abgeordneten
wurde Abstand genommen . Nach kurzer polizeilicher Vernehmung
und Anhörung der Zeugen vMrden die Abgeordneten Scholem ,
Sobotta und Frau Wolsstein wieder entlassen .



OewerMastsbewegung
katastrophale Virtsthafislage .

Das neueste Heft des „ Reichsarbeitsblottes " bringt die üblichen
Berichte über die Entwicklung des Beschäftigungsgrades der Industrie
Ende März und Anfang April . Sie bestätigen die in den Gewcrk -

schasten festgestellte Tatsache , daß Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in
der letzten Zeit einen erschreckend großen Umfang angenommen
haben .

Die Zahl der Erwerbslosen stieg nach den Berichten der Ar -

beiterfachoerbände von 5,5 Proz . Arbeitslosen Anfang März auf
5,7 Proz . Anfang April . Danach war ungefähr jeder 17. Arbeiter

ohne Beschäftigung . Ein ähnliches Bild gibt die Erwerbslosen -
statistik , wobei daran zu erinnern ist , daß die Erwerbslosenunter -
stützung nur einen Teil der infolge Arbeitsmongels beschäftigungs¬
losen Arbeiter umfaßt .

Ganz besonders stark ist aber die Zunahme der Kurz -
arbeit er . Nach den Berichten von 35 Verbänden arbeiteten von
5117 661 Mitgliedern 1237 356 mit verkürzter Arbeitszeit . Die

Zahl der Kurzarbeiter stieg also von 15,9 auf 24,2 Proz .
War Ende Februar etwa jeder sechste Arbeiter von der Einschrän -
kung der Industrie durch Verkürzung der Arbeitszeit betroffen , so
ist der Anteil der Kurzarbceter jetzt derart gestiegen , daß jeder
vierte Arbeiter infolge Mangels an Beschäftigungsmöglichkeit
auf einen Teil des wöchentlichen Arbeitsverdienstes verzichten mußte
und rund 39 Proz . ganz oder teilweise arbeitslos
find .

Im Lichte dieser Zahlen ist es gänzlich unverständlich , wenn ge -
wisse Unternehmerkreife die Propaganda nach der Beseitigung
des Achtstundentages nicht aufgeben . Es ist geradezu un -
sinnig , daß man die Arbeitszeit des einzelnen verlängern will zu
einem Zeitpunkt , wo der größte Teil der Industrie nicht in der Lage
ist , der Arbeiterschaft auch nur die Beschäftigung für acht Stunden
täglich zu gewähren . Es ist kein Wunder , daß unter diesen Um -
ständen der Andrang zu den offenen Stellen sehr groß gewesen ist .
Im März kamen auf 199 offene Stellen 349 arbeitsuchende Männer ,
auf 199 offene Stellen am weiblichen Arbeitsmarkt 159 arbeit -

suchende Frauen . Am 17. April logen auf 722 der wichtigsten Ar -

beitsnachweise 614787 unerledigte Arbcitsgesuche vor ,
denen nur 65 158 verfügbare offen « Stellen gegenüberstanden .

Der Umfang der Arbeitslosigkeit und noch mehr die gewaltige
Ausdehnung der Kurzarbeit brachten großen Bcvölkerungsmassen
eine weitere Schwächung ihrer ohnehin durch die Teuerung und den
Stillstand der Löhn « herbeigeführte Dezimierung der Kauf -
kraft . Der Preisabbau , der seinerzeit von den Behörden
angekülrdigt worden ist , ist aber nicht nur ausgeblieben , son -
dcrn er hat neuen Preissteigerungen Platz gemacht . Der
inländische Warenmarkt , dessen Aufnahmefähigkeit durch einen ent -
schiedcnen Preisabbau sehr gefördert hätte werden können , mußte
dadurch weiter geschwächt werden . Die Finanz - , Lohn - und Preis -
zoNtik der Unternehmer , unterstützt von der Regierung , hat eine kota -

trophale Lage der deutschen Wirtschaft geschaffen .f.

Und die Preise klettern lustig weiter . Nach hen neu aufgenom -
menen Berechnungen der „ Industrie - und Handelszeitung " haben sich
die Lebenshaltungskosten in d«r Woche vom 28 . April bis 4. Mai
um 5,3 Proz . verteuert ; der Gesamtindex stieg von 3973 in der Bor -
woche ( 21. bis 27 . April ) auf dos 3253fLche der Borkriegs -
zeit . Die Mehziffcr der Ernährungskosten erhöhte sich um
4,8 Proz . gegenüber der Vorwoche ; weiter stark im Preise zogen die

Fleisch - und Fettpresse an , besonders stark die Schmalzpreise . Eine
starke Aufwärtsbewegung wiesen nach ihrem zeitweise » Nachlossen
aber auch die Kosten für Bekleidung auf , deren Meßz - fser von
4314 auf 5891 stieg ; diese 18prozentige Steigerung wurde vornehmlich
durch die enorme Verteuerung der Kosten für Schuhwerk verur -

sacht; Männer - , Frauen - und Kinderstiefel stiegen um 4 9 bis
69 Proz . , ferner wurden die Preise für Leib - und Bettwäsche stark
heraufgesetzt . Dieser Raubpolitik gegenüber bpben wir bisher noch
von keinerlei Maßnahmen der Regierung gehört .

Die Seamten rühren sich.
In einer Funktionärversammlung aller dem Allgemeinen

Deutschen Beannenbuud angeschloffenen Verbände , die am Sonn -
abend stattfand , wurde folgende Entschließung einstimmig an -

genommen :
„ Die heute am 5. Mai 1923 in der Pfefferberg - Brauerei der -

sammelten Funktionäre der Organisationen des ADV . erkennen
an den Auswirkungen der Maßnahmen der Negierung , daß diese
absolut unzulänglich und nicht geeignet sind , die brennende Not
der Beamtenschaft und der übrigen Ärbeitnehmerschaft wirksam zu
lindern . Die spontanen Aufwallungen in den verschiedensten Teilen
des Reiches sind daher verständlich und erklärlich ; die Verantwor -
tung hierfür sowie für etwaige schärfere Auswirkungen fällt einzig
und allein der Nkichsregierung zu .

Die Funktionäre des ADB . erklären , daß sie nicht in der Lage
sind . lediglich als Schild für die Regixrung zu dienen , welche wirk «
lich wirksame Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Not bisher nicht
dilrchgesührt hat , obwohl sie nach eigener Angabe solche zur Ber -
fügung hat .

Als Besoldungsmaßnahme wird nach Festsetzung der Maibezüge
die sofortige Verhandlung über Neuregelung der Grundgehälter
gefordert . Für die Anpassung an die Neuerung muß auf alle Fälle
der Kopfzuschlag eingeführt werden . "

Eine in den ÄrminiuShallen am 3. Mai tagende öffentliche
Versammlung der Staats - und Kommunalbeamten und Angestellten
nahm u . a . folgende Entschließungen an :

1. Die am 3. Mai 1323 in den ÄrminiuShallen tagende öffentliche
Versammlung der Staats - und Kommunolbeamten und Angestellten
steht auf dem Boden der republikanischen Verfassung . Jeder Ver -
letzung dieser Verfasiung ist mit allen zu Gebote - stehenden Mitteln
entgegenzuwirken ; insbesondere ist sie gegen jeden gewaltsamen
Angriff zu schützen . Sie fordert weiterhin die durch die Verfasiung
oder sonstige Gesetze gewährleistete Freiheit und Gleichberechtigung
mit allen Staatsbürgern .

2. Eine gemeinsame WesenSgrundlage gegenüber dem Arbeits¬
recht ist das - Beamtenrecht unter Zugrundelegung der in der Ver -

fasiung gewährleisteten Grundrechte ( lebenslängliche Anstellung .
PensioitSberechtigung und Hinterbliebenenfürsorge ) .

3. Entgegen den wiederholten Versprechungen der Demokrati -

sierung fordert die Versammlung , daß endlich diese durchgeführt
wird in sämtlichen höheren Instanzen aller Behörden des Reiches ,
Länder und Komihunen . Die in Aussicht genommenen Entlassungen
durch daS Reichsverkehrs Ministerium , Post usw . sind
auf da § schärfste zu bekämpfen . Ist ein Abbau notwendig , dann

endlich bei den höheren Beamten und denen mit doppeltem Erwerb .

Awangswirtschast .
Wie oft hat man nicht bei Einrichtungen des Arbeitsrechts von

man die Warnung der Arbeitgeber hören müssen , man solle das

Wirtschaftsleben nicht mit staatlichen Einrichtungen belasten , man

solle die „wirtschaftliche Freiheit " nicht durch die Zwangswirtschaft
knebeln . Diese Warnungen der „wirtschaftlichen Sachverständigen "
werden allerdings nur immer da erhoben , wo es sich um Besse -

rungen für die Arbeiterschaft handelt : wo die Arbeitgeberschaft einen

Nutzen erhofft , hört man eine andere Melodie .
Eines der treffendsten Beispiele hierfür sind die augenblicklichen

Bestrebungen des Handwerks und Gewerbes , die auf eine Zwangs -
organisation eines groß » Teils des Wirtschaftslebens ab -

zielen , wie sie noch nie dagewesen ist . Der Anfang ist auch schon ge -
glückt durch die Umwandlung des deutschen Handwerks - und Ge -

werbckammertags in eine Körperschaft des öffsn - tlrchen Rechts .
Die deutschen Handwerkskammern hatten bisher zur Vertretung ihrer
Interessen im Reich eine freie Vereinigung , den deutschen Hand -
werks - und Gewerbekammertag . Diese Vereinigung entsprach der
freien Vereinigung der Handelskammern im deutschen Handclstag .
Da nun aber die Handwerksmeister in der Zahlung ihrer Kammer -
beitrüge offenbar unsichere Kantonisten sind , so war der deuffche
Handwerks - und Gewerbekammertag wirtschaftlich in Frage gestellt .
Um sich seine Existenz zu sichern , mußte er versuchen , seine Beiträge
auch im Zwangswege von den Kammern und deren Mitgliedern ein -
ziehen zu können . Zu diesem Zwecke wurde schleunigst der deuffche
Handwerks - und Gewerbekammertag in eine Körperschaft des öffent -
lichen Rechts umgewandelt .

Die Verhandlungen hierüber im vorläufigen Reichswirffchasts -
rat waren sehr lehrreich : es heißt da : „ Bei der Fülle der dem Hand -
werks - und Gewerbekammertag obliegenden Aufgaben hat sich als
Mißstand herausgestellt , daß der Kammertag gegenüber seinen Mit -
gliedern kein Umlagerecht hat , vielmehr auf freiwillige Beiträge an -
gewiesen ist . " Als hätte der Aufgabenkreis des Vereins etwas damit
zu tun , daß die Vereinsmitglieder faule Bsitragszahlcr sind . In
konsequenter Weise wäre vom bisherigen Arbeitgeberstandpunkt aus
zu erklären , wenn die Handwerksmeister dje erforderlichen Beiträge
nicht freiwillig aufbringen , dann eben der Berein eingehen,� der
Handwerks - und Gewerbekammertag aufgelöst werden muß . Statt
dessen wird hier noch dem staatlichen Zwang geschrien . Der Derein
soll ein Umlagerecht gegenüber den Handwerkskammern erhalten .

Die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten sich geschlossen gegen
den Entwurf , einmal , weil man einen Handwerksstand , der nicht in
der Lage ist , feine eigenen Interessenvertretungen selbst zu halten ,
nicht durch staatlichen Zwang stützen soll , und dann , weil die Ar -
beitnehmerschaft , entgegen den Bestimmungen der Reichsverfassung ,
in keiner Weife an dieser ganzen Organisation des Handwerks be -
teiligt werden soll . Die Bertreter der Arbeitgeber im Borläufigen
Reichswirtschaftsrat erklärten sich dagegen übereinstimmend für den
Entwurf , so daß der Entwurf mit 9 gegen 7 Stimmen leider an -
genommen wurde .

Man wird eine Lehre aus diesen Taffachen ziehen müssen , näm -
lich , daß die Forderung für die freie Wirffchaft auch im Arbeitsrecht
leider keine sachlich « Forderung , sondern eine politische Re -
d e n s a r t ist , die dann hervorgehoben wird , wenn sie gegen
die Arbeitnehmerschaft gebraucht werden kann . Auch im
übrigen wird die geplante Organisation des Handwerks Gegenstand
ernstester Aufmerksamkeit der Arbeitnehmerschaft bleiben müssen .

_
Dr . Biensfeldb

Zum Betriebsrätegesetz .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion brachte zum Haushalt

des Reichsarbeitsministeriums , KapttÄ 8, folgende Anträge ein :
Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu er -

suchen ,
a) eine Vorlage einzubringen , wodurch im 8 32 des Betriebs -

rätegesetzes an Stelle der Worte „ § 78 Zifer 1 bis 7 " einzufügen
ist : „ 8 78 Ziffer 1 bis 9 ' ;

b) einen Entwurf zur Ergänzung des Gesetzes über die Eni -
fendung von Betriebsratsmitgliedern in den Aufsichtsrat vorzulegen ,
wodurch

1. die Entrechtung der Betriebsmtsmitglieder im Aufsichtsrat
durch Uebertragung weitreichender Befugnisse lediglich auf den Auf -
sichtsratsvorfitzenden , sowie durch Pildung besonderer Ausschüsse ,
von denen die Betriebsratsmitglieder ferngehalten werden , verhin -
dert wird ;

2. den Betriebsräten auch in den Konzernen durch Enffendung
ihrer Delegierten in den Gemeinschaftsrat der Interessengemeinschaft
bzw . in die Berwaltuimsorgane der zur Konzernbildung oerwandten
Gesellschaftsform ein Mitbestimmungsrecht gesichert wird .

Ein weiterer Antrag betrifft die Nachbewilligung des Differenz -
betrag « ? zwischen den im Jahre 1322 und 1323 bewilligten Anteilen
an den Unterhaltungskosten des Internationalen Arbeitsamts und
dem taffächlich fälligen Anteil , die zu begleichen und in einem Nach -
tragsetat anzufordern fei . _ _

Sattler , Tapezierer und Partefeu iL er. Hell!
Orunien - Festfillen , Oranienstr . IM, Versammlung aller auf dem Baden
der Amsterdamer Richtung stehenden Kollegen . Ritgliodsduch legitimiert .
Taste können eingeführt werden .

Deutscher Weekmeistrrverband . Orfsnetem Berlin 1 tMaabit ) . Die fttt
heute angesetzte Mitgliederversammlung findet umständehalber nicht statt .

Drntscher Holzarbeiternerband . Lehrlinge ! Die vorbestellten karten zur
Führung durch da , Schlotz - Museum am Sonntag , den 13. Mai , sind sofort In
der Bibliothek , Am köllnischen Park 2, abzuholen . Die Ortoverwaltung .

Wirtschaft
Steigenöe kartoffelpreise .

Aus Verbraucherkreisen wird uns geschrieben :

Auf dem Kartoffelmarkte spitzen sich neuerdings die Verhältnisse
immer mehr zu. Es sei zugegeben und wird auch von der Land -

Wirtschaft anerkannt , daß die Kartoffelernte des vergan -

genen Jahres als eine Rekordernte anzusprechen

war . Die amtlichen statistischen Zahlen bestätigen diese Taffache .

Bedenken bestanden im Herbst vorigen Jahres nur insofern , als man

den Kartoffeln eine schlechte Haltbarkeit zutraute und der Meinung

war , daß bezüglich der Ueberwinterung berechtigte Befürchtungen be -

ständen . Diese B» fürchtung « n waren aber , wie sich jetzt heraus -

stellte , unbegründet , denn die Kartoffeln haben sich überraschend

gut in den Mieten gehalten . Die Folge davon war , daß

nach Aufbruch der Mieten im Mörz dieses Jahres die Preise für

Kartoffeln kräftig zurückgingen .
Aber seit einem ganz bestimmten Termin , der zeitlich zusammen -

fällt mit der Erhöhung der Quote der zur Spiritus -

bereitung freigegebenen Kartoffeln und den Mit -

teilungen über die Ausfuhr von Kartoffeln im Aus -

tauschverfahren gegen Getreide ist eine v o l l st ä n -

dige Aend�rung eingetreten . Ferner hat der Umstand ,

daß die Kartoffeln , gemessen an den Preisen anderer Futtermittel ,

billig sind und daß die Stärkefabriken Kartoffeln bis zum Preise

von 3799 Mark pro Zentner aufnehmen , zur Befestigung des Marktes

und der Steigerung der Preise beigetragen . Wie wir hören , soll die

Verarbeitung von Kartoffeln zu Sprit den Landwirtschaften einen

Erlös von 5999 Mark für den Zentner bringen . Es wird berichtet ,

daß Landwirte nicht , wie vom Gesetz vorgeschrieben ist , nu » ihre

eigenen angebauten Kartoffeln verspriten , sondern sogar noch welche

dazukaufen . Die Dementis in den Tageszeitungen , wonach die Ber -

fpritung die Preisbildung nicht beeinflußt habe , kann man nicht ernst

nehmen , weil die Fachpresse sehr stark durch die Interessenten be -

einflußt ist . Wir stehen vor der Tatsache , daß ungeachtet der in

den Rofferungen mähig erscheinenden Preise Kartoffeln zu erheblich

höheren Preisen abgesetzt werden . So wurden beispielsweise von

Händlerseite für weiße Ware 4299 Mark , für gelbe Sorte bis 4799

Mark pro Zentner verlangt . Preise , die in keinem Verhältnis zu
den Nofferungsprcisen stehen . Das Wichtigste ist . daß man auf
Grund der oben ausgezählten Taffachen nicht einmal Ware bekommen

kann . Rückfragen in Hannover , Magdeburg , Pommern und in der

Provinz Sachsen ergeben übereinstimmend , daß die noch vorhan -
denen Bestände an Kartoffeln klein seien . Man meldet sogar , daß
die Landwirffchaft von Händlern Kartoffeln zurückkaufe . Es ist dem .

nach allen Ernstes zu befürchten , daß die Preistrei -
berei in nächster Zeit noch einen größeren Umfang
annehmen wird und dann aber ernste Folgen für
die Volksernährung zu erwarten find . Bis zur neuen

Ernte ( Frühkartoffeln ) find noch zirka fünf Wochen Zeit , während

welcher die Bevölkerung aus alten Beständen versorgt werden muß .
Es ist daher zu fordern , daß der Verspriwng und der Verar -

beitung zu Stärke Einhalt geboten wird und daß unter keinen Um -

ständen Kartoffeln ausgeführt werden . Gegen die Ausfuhr von

S a a t k a r t o f f e l n ist an sich nichts einzuwenden . Wer aber

weiß , welcher Unfug mit dem Begriff „ Saatkartoffeln " getrieben
wird , muh fordern , daß nur anerkanntes Saatgut , und zwar
nur unter behördlicher Kontrolls , zur Ausfuhr gelang ) , fönst werden

wir erleben , daß die Zustände aus der Kriegszeit sich wiederholen
und überhaupt nur Saatkartosfeln in Deutschland vorhanden sind .
Sache de » Reichsministeriums für Ernährung und Landwirffchaft
wird es sein , diese » Dingen die schärfste Aufmerksamkeit zu widmen ,
damit nicht neben der Preistreiberei auf dem Devisenmärkte auch

noch die Ernährungsschwierigkeiten den Abwehrkampf an der Ruhr
schwächen .

Die Goldpolitik der Rcichsbank . Nachdem die Reichsbank Mitte
April rund 85 Millionen Goldmark aus ihrem Goldbestand gegen
Devisen Hot verpfänden müssen , hat sie zwar in der letzten
Aprilwoche keine neuen Devisenkredite gegen Gold aufgenommen ,
aber die notwendigen Vorbereitungen getroffen , um im Notfälle
wieder derartige Kredite erhalten zu können . Sie hat , wie aus dem
neuen Reisbankausweis hervorgeht , weitere 52,5 Millionen
Gold mark bei ausländischen Notenbanken hinterlegt und somit
außer den bereits verpfändeten Teilen ihres Goldbestandes noch
217,2 Millionen Goldmark - Depots im Ausland . Es ist also nicht viel
weniger als ein Drittel ihrer ganzen Goldreserve , was die Notenbank
des Deutschen Reiches für derartige Zwecke abgezweiqt hat . Nach -
dem so die sachlichen Vorbereitungen für weitere Interventions -
Verkäufe am Devisenmarkt getroffen sind , die aber nur einen Teil
der Stützungsaktion darstellen , ist dringend zu wünschen , daß die
von der Sozialdemokratie geforderten Maßnahmen auf Unterbindung
der Devisenspekulation energischer in Angriff genommen werden , als
das bisher geschehen ist . Die neue Devisenverordnung stellt darin
noch lange keme Lösung dar .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStasel ist noch nachzutragen :
1 finnnische Mark 1923,42 Geld , 1934,58 Brief ; 190 öfterr . Kronen
abgeft . 52,16 Geld . 52,44 Brief ; 1 tschechische Ftrone 1119,21 Geld ,
1115,79 Brief ; 1 ungarische Krone 6,93 Geld , 6,97 Brief ; 1 bul -
garische Lewa 236,28 Geld , 287,72 Brief ; 1 fugoilawischer Dinar
331,92 Geld , 834 . 98 Brief . Eine polnische Mark kostete im freien
Berkehr etwa 77 Pf . _

Wetter BIS Mittwoch mittag . Etwas kühler , zeitweise heiter , aber
veränderlich , an der Küste meist trocken , soust noch vielfach etwas Regen bei
mäßigen nördlichen Winden .

Verantwortlich für den redeckt. Teil : «letar Schiff , Berlin : für Anzeieen :
Th. Glocke. Berlin . Verlag Vorwärtz - Verlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck-
Norwöiis - Buchdrnckerri u. BerlaasanNalt Paul Einger u. Co. . Berlin . Lindenstr . z
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Die Hahnhofsftaöt öes havellanöes .
Die Eisenbahndirektion Berlin hält es von Zeit zu Zeit für rat -

fam , die Osffentlichkeit durch Vermittlung der Presse über ihre

Tätigkeit zu unterrichten . So hatte sie vor kurzem die Vertreter der

Presse Eingeladen , den Verschicbebahnhof Wustermark
und die in seiner Nähe entstandene Siedlung Elstal , «ine richtige

Bahnhofsstadt , die merkwürdigerweise auf einem Hügel und nicht
im Tale liegt , zu besichtigen .

Die öahnhofsanlage .
Der 15 Kilometer westlich von Spandau in den Ausläufern des

Havelländischen Luchs gelegene Verschiebebahnhof Wustermark wurde
am 1. Mai 1909 in Betrieb genommen , nachdem er mit einem

Losienaufwonde von 10 ZIMionen Mark innerhalb dreier Jahre
erbaut worden war . Der Bahnhof hat von West nach Ost eine

Länge von 4 % Kilometer und ist mit 100 Kilometer Gleislünge aus¬

gerüstet , wovon allein 79 Kilometer auf die Rangiergleise entfallen .
Nicht weniger als 14 elektrische kreftslellwerke sorgen für die Um -

leitung der Wagen . Hier enden und beginnen die Güterzüge aus
und nach Westfalen , dem Ruhrgebiet , nach Nordwestdeutschland ,
. Hamburg und dem westlichen Teil von Mecklenburg . Die einlaufen -
den Züge , die Güterwagen für die verschiedensten Bestimmungsorte
enthalten , werden hier auseinandergezogen . Die Wagen müssen
alsdann zu neuen Zügen zusammengestellt werden . Das geschieht
durch Ablaufenlassen der Züge aus den Einfahrgleisen über einen

Ablaufberg in die Richtungsgleis «, in denen die Züge zusammen -
gestellt werden . An das Ends des Zuges legt sich eine Rangier -
lokomctive , von denen fünf im Dienst sind , und drückt nun den Zug
langsam auf den Ablaufberg , auf dessen Höhe die Wagen unter
der Einwirkung der Schwerkraft von selbst in die Richtungsgleis «
fahren . In dieser Art werden täglich 2500 bis 5000 Wagen „ver -
schoben " , jedoch ist die Leistung augenblicklich durch die�iuhrbesetzung
wesentlich vennindert worden . Der Bahnhof ist ferner mit einer
1S0 Meter langen Ilmladehalle ausgerüstet , in der täglich bis zu
159 Wagen mit 699 bis 799 Tonnen Frachtftückgut entladen werden
können . Ein naä ) den modernflen Gesichtspunkten gebauter Loko -

motivschuppcn ist die Heimat für 75 Lokomotiven . Außer diesen
werden aber täglich noch 49 fremd « Lokomotiven mit Kohle und

Wasier für ihre s ?ahrt versorgt . Die ganze Anlage wird von einem
5ö Meter hohen Wasserturm überragt , dessen 499 Kubikmeter fassen -
der Wasierbehälier durch «ine elektrisch betriebene Kreiselpumpe aus
einem Tiefbrunnen gefüllt wird . Die mit Vieh beladenen Wagen
können in einer Entseuchungsanstalt mit heißem Wasser und Soda -

lösung , bei verschärfter Desinfektion außerdem noch mit verdünnter

Eosolfchwefclsäure gereinigt werden . Schließlich gehören zu dem
nwdern ausgerüsteten Bahnhof außer einen , Santinengebäude noch
ein Ilebernachtungsgebäude , das mit 84 Betten , einer Kochküch «,
sowie Wasch - und Baderäumen und einem Raum zum Trocknen
der Kleider ausgerüstet ist . Bis zum Jahre 1913 diente die Per -
sonenftation Wustermark nur dem dienstlichen Bertehr , seitdem ist
sie jedoch für den öffentlichen Verkehr freigegeben . Der Betrieb
wird durch ein Betriebspersonal von ZZZ köpfe « aufrechterhalten ,
ferner sind noch 50 Mann für den Zugbegleilungsdienst vorhanden .
Das Ganze ist ein höchst lebendiger Organismus , bei dem all « Teil «
mit größter Genauigkeit ineinanderspielen müssen .

Sieölung Elstal .

. Große Schwierigkeiten machte lange Zeit die Unterbringung des

Personals , das aus Berlin , Potsdam . Spandau usw . herangezogen
werden mußte . Die Eisenbahndirektion ist deshalb zur Schajsung
einer Siedlung übergegangen , die in nächster Nähe des Bahnhofs
gelegen , nach ihrer Fertigstellung 600 Familien Unterkunst gewähren
soll. Der bis jetzt fertiggestellte Teil der Siedlung , der 261 Familien

beherbergt , macht einen sehr freundlichen Eindruck . Die Stuben sind
im allgemeinen größerVils man sie in den neueren Siedlungshäusern
sindet. Zu jeder Wohnung gehört außerdem noch ein 450 Quadrat -

meler großer hausgarlcn , sowie die notwendigen Klcintierställe . Di «

Wohnungen sind mit elektrischem Licht oersehen und an die Kreis -

Wasserleitung angeschlossen . Man hat zum Teil in Gruppenhäusern
zusammengefaßte Einfamilienhäuser , zum Teil Mehesamilienhäufer
mit vier in einem Treppenhaus gelegenen Wohnungen errichtet . Die

Siedlung ist mit einem trefflichen Schulhaus ausgerichtet , dos mit

hübschen Skulpturen , die eigenhändige Schöpfungen des Regierungs -
baumeisters Züchner sind , geschmückt ist . Fünf Lehrkräfte unter -

richten die etwa 299 Schüler und Schülerinnen , die gemeinsam am
Unterricht teilnehmen . Es wurde den Pressevertretern Gelegenheit
geboten , für kurze Zeit dem Unterricht beizuwohnen .

Ein sehr vornehm ausgestatteter SimultanBetsaal ist ebenfalls
in der Schule eingerichtet worden und wird von Katholiken wie
Protestanten gemeinsam benutzt . Bei dem weiteren Ausbau der

Siedlung ist die Schaffung eines Turn - und Sportplatzes geplant .
Ferner werden an dem Marktplatz die notwendigen Kaufläden und
außer einer Kirche auch das Gemeindehaus erbaut werden .

»

So hübsch die Anlag « ist , so einsam mögen sich manche an die

Großstadt gewöhnte Bewohner in diesem Gutsbezirk der Eisenbahn -
direktion Berlin fühlen . Jedes Ding hat nun einmal mehr als «ine

Seite und es ist unmöglich bei einer kurzen Besichtigung , in der sich
alles so vorteilhaft wie möglich präsentiert , auch die anderen Seiten

kennenzulernen .

Keine Grabhügel mehr !
Wichtige Aenderungen im Berliner Becrdigungswesen .

Die ungeheure Steigerung der Beerdigungskosten hat den
Magistrat veranlaßt , im Einvernehmen mit dem Ausschuß für das
Bestartungsuzesen jetzt Maßnahmen zu treffen , die eine Minde -
rung der Bestattungskosten herbeiführen sollen , und

zwar sowohl bei den Sarg - und Fuhr kosten , wie bei den

Friedhofsgebühren . Zunächst will man nach dem Vor -
bilde süddeutscher und englischer Gebräuche Särge künstig , nach einer
gewissen Uebergangszeit , nur noch in Höhe von 59 Zenti -
meter zulassen , um die Aushebung der Grabcssohle von zwei
Meter auf 1,29 Met « Tiefe herabzusetzen . Der Preis der neuen
Särge soll künftig durch Verwendung geeigneten Holzes aus städti -
sehen Forsten zu mäßigen Preisen niedriger gehalten werden .
Der Preis für den 59 Zentimeter hohen Sarg wird voraussichtlich
59 Proz . niedriger sein , als der für die zurzeit gebräuchlichen
Särge . Der Stadtfuhrpark wird ferner S grg t r a n s p o r t -
Automobile beschaffen , mit denen je nach Bedarf zwei bis vier
Särge zusammen übergeführt werten können . Den Angehörigen
werden nur die reinen Selbstkosten in Rechnugg gestellt ,
so daß der Bevölkerung die Möglichkeit gegeben ist , die Geldaus -
gaben auf das Mindeftinaß zu beschränken . Die neuen Bestimmun -
gen werden sich gegenüber der Oefjentlichkeit und vermutlich auch
gewissen geschäftlichen Rücksichten gegenüber durchsetzen müssen , da
gerade die Bestattung unserer Tolen einerseits nicht bloß als Pflicht ,
sondern auch als ein « Handlung der Pietät angesehen werden wird ,
bei der jeder nlöglichst seinen Toten selbst mit materiellen Opfern
eine letzt « Liebe erweisen möchte . Daher wird ein Tarif in Kraft
treten , der bei Verwendung von über 59 Zentimeter hohen Särgen
Gebühren vorsieht , die fünffach höher sind als die G« ,
bühren , die bei der Verwendung bis zu 59 Zentimeter 5) öhe ge -
fordert werden . Die Friedhofsgebühren sollen dadurch ermäßigt
werden , daß die Grabstellen auf den Grabfeldern nicht mehr durch
Hügel , sondern nur durch leicht gewölbte , begrenzte
Erhebungen sichtbar gemacht worden . Die Reihengrabfelder
selber sollen ein mehr wald - oder parkähnliches Aussehen erhalten ,
und die Grabstellen solcher Art werden als Haingrabstellen be -
zeichnet werden . Hierfür sollen die Gieß - und Pslegegebühren nur
in halber Tarifhöh « erhoben werden . Die Angehörigen selbst dür -
fen nach Maßgabe der Vorschriften gleichfalls Bäume fetzen . Das
Ministerium sür Vokksw ohlfahrt , die Berliner Feuerbeftattungsver -
eine und die Berliner Stadtsynode hoben die Maßnahme des Ma -
gistrats gutgeheißen , auch ist der Verband der Berliner Sargtischler -
meister gehört worden . Der Magistrat hat die Stadtverordneten -
Versammlung ersucht , sich mit der Maßnahme mit Wirkung ab
15. Mai d. I . einverstanden zu erklären .

Ein Wohltäker im Gerichlssaal . Eine seltene Szene spielte sich
im Schössengerichtssaal des Amtsgerichts Schöneberg ab . Eine
18 jährige Hausangestellte Margarete R. war wegen eines Dieb -
stahls , den sie bei ihrer Dienstherrin verübt hatte , unter Zubilli -
gung mildernder Umstände zu drei Wochen Gefängnis verurteilt
worden . Das Gericht bewilligte aber der Angeklagten Straf -
Nachlaß unter der Bedingung , daß sie 199999 M. Buße
an die Geschädigte in monatlichen Raten von 5999 M. zahle . Nach -

dein das Urteil verkündet war , erhob sich im Zuhörerraum ein
Ausländer und erklärte , daß er die 199 9 99 M. für die Ver -
urteilte zahlen wolle . Er zog darauf seine Brieftasche und
legte die 199 999 M. auf den Gcrichtstisch . Es wurde dann auch
zu Protokoll genommen , daß die Buhe bezahlt sei , so daß
die Angeklagte die Strafe nicht abzusitzen braucht .

Prozeß Vojak .
Wie es gemacht wird .

In der gestern fortgeführten Verhandlung in dem Milliarden -

schieberprozeß Wojak und Genossen ergaben sich recht interesiante
Einblicke , „ wie esgemachtwir d" .

Der Angeklagte K a l d e r , der Lageroerwalter bei den Reichs -
werken in Spandau war , machte folgende Angaben : Wojak habe sich
ihm gelgentlich vorgestellt und gesagt , daß er verschiedene Sachen
gekauft habe und abholen lassen werde . Dabei gab er ihm eine
Zigarre . Bei einer anderen Gelegenheit habe Wojak ihm hundert
Mark in die Hand gedrückt . Dafür habe er aber nichts ge -
macht . Im Januar 1329 wurden für Wojak Säbeltaschen verladen .
Es sollten 3999 Stück zur Verladung gelangenl Die Säbeltaschen
waren zu 25 Stück gebündetlt . Während de ? Berladungsgeschäftes
kam Wojak und erklärte , die Bündel stimmten nicht , er
lasse sich das nicht gefallen , daß er geschädigt werde . Es seien zwar ,
nach den Bündeln gerechnet , mehr aufgeladen , aber die dürften nur
mit 5999 berechnet werden . Nach der Meinung Kalders waren es
etwa 89 9 9 Stück , und er habe sie für 599- 9 berechnet . Wojak
sagte , er werde sich erkenntlich zeigen . Vors . : Hat er
Ihnen etwas gegeben ? — Angekl . : Ich iollte ihn mal besuchen . —

Vors . : ©ijid Sie nun hingegangen ? — Angekl . : Ja ; auf dem Wege
dorthin traf ich auch Herrn Kleinke von den Reichswerken , und a! s
der hörte , daß ich zu Wojak eingeladen sei , sagte er , das passe sich
gut , ich soll auch hinkommen . Herr Wojak begrüßte uns freundlich ,
gab uns einen Kognak , flüstertee mit seiner Frau und drückte mir
darauf 1999 Mark in die Hand . — Vors . : Das ist nur der ein ? Fall ,
daß Sie 1999 Mark für die . 1999 Säbeltaschen bekommen haben .
Ist es dabei geblieben ? — Angekl . : Nein , es kam noch mehrere Male
vor , daß ich weniger schrieb , und er hat mir jedesmal 1999 Mark in
die Hand gedrückt . — Auf eine Frage von Justizrat Dr . H a l p a r t
erklärt Kalder , daß die Säbeltaschen sich sehr gut zum Stiefel -
besohlen eigneten und manchmal von den Leuten mitgenommen
wurden . Es sei daher sehr wahrscheinlich , daß die Bündel nicht voll -
zählig waren . Ein weiterer Anklagepunkt betrifft ein Feilengeschäft ,
das Wojak im November 1329 mit den Reichswerken abgeschlossen
hatte . Die Anklage beschuldigt ihn , durch unlautere Manipulationen
es zuwege gebracht zu haben , daß er statt 45 999 Feilen
7 7 999 bekommen habe . Wojak gibt das auch zu , will es aber erst
später erfahren haben . Die Beweisaufnahme über das Feilen - '
geschäft Wojaks wird in der nächsten Sitzung am Mittwoch
fortgesetzt werden .

_ _

Der blinde Passagier .
Auf ein eigenartiges Betrugsmanöver war der Arbeiter H i ck -

mann versallen , der sich vor der 19. Strafkammer des Land -
gerichts I wegen versuchten Betruges und S a ch b c f ch ä d i-
gung zu verantworten hatte . Der Angeklagte gedachte sich auf
folgende Weise Geld zu verschaffen : Er mietete einen leeren Güter -
wagen und gab auf dem Frachtbrief an , daß er damit leere Blech »
kistcn zur Messe nach Leipzig expedieren wollte . Den Wagen ver »
schloß er urch als die Beamten den verschlossenen Wagen vorfanden ,
brachten auch sie den üblichen Verschluß an , in der Meinung , daß
die Beladung , des Wagens vollzogen war . Der Angeklagte war iii -
zwischen heimlich durch ein Fenster in den Wagen ge -
klettert und ließ sich nach Leipzig abrollen . In Bitterfeld ver -
nahmen die Beamten ein verdächtiges Geräusch in dem
Wagen und als sie ihn öffneten , wurde der Angeklagte gesunden .
Er war schon damit beschäftigt , die Stirnwand des Wagens
durchzusägen . Aus Vorhaft gestand Hickmann auch zu , daß es
sein Plan gewesen sei , unterwegs im geeigneten Moment auszu -
steigen und dann in Leipzig Schadenersatz wegen der aus -
geraubten Blechkisten zu erheben . Diesen Trick will Hickmann , ein
vielfach vorbestrafter Mensch , im Gefängnis von einem Eisenbahn -
beamten , einem Mitgefangenen , in Erfahrung gebrach : haben , der
ihm gesagt habe , daß es auf diese Weise leicht sei , die Eisenbahn zu
beschwindeln . Der Verteidiger machte als Milderungsgrund für den

Angeklagten dessen Minderwertigkeit geltend . Das Gericht
erkannte auch nur auf ein Jahr Gefängnis und rechnete sechs
Monate auf die Untersuchungshaft an .

( Nachdruck verdaten . Der Mallk - Berla «. TerNnü

Drei Soldaten .
1041 Pon John dos Passos .

Aus dam amerikanisözen Manuskript übersetzt van 3 Uli « » 9sav « » K

( Schluß . )

„ Wie spät Sie kommenl " schimpfte Madame Bomovr ,

als er sie um Lunch bat .

„ Ich weiß , es ist spät . Ich habe gerade ew Drittel meiner

Arbeit beendet . "

„ Und bekommen Sie viel dafür , wenn die Arbeit fertig

ist ?" fragte Madame Voncour . Die Grübchen erschienen
wieder auf ihren Wangen .

„Bielleicht , eines Tages . " , . «
„ Sie werden einsam sein setzt , da die Rods fort fmo .

„ So , sie find fort ?" v.
„ Wußten Sie es nicht ? Haben sie Ihnen nicht adieu ge -

sagt ? Sie sind an die See . . . Ich werde Ihnen ein kleines

Omelett bereiten . "

- „ Danke schön . "
Als Madame Borcour mit dem Omelett und gebratenen

Kartoffeln zurückkam , ? lgte sie ihm geheimnisvoll :
„ So , Sie haben die Rods in diesen letzten Wochen nicht

oft gesehen ? "
„ Rein . "
Madame Boncour starrte ihn an . ihre roten Arme über

den Brüsten gekreuzt und schüttelte den Kopf . Als er die

Treppen hinaufgehen wollte , rief sie ihn plötzlich an :
„ Wattn wollen Sie mich bezahlen ? Es ist schon Zwei

Wochen her , seitdem Sie nichts mehr bezahlt haben . "
„ Aber Madame Boncour , ich sagte Ihnen doch , daß ich

kein Geld babe . Wenn Sie noch einen oder zwei Tage warten

wollem bekomme ich bestimmt welches mit der Post . Es kann

nicht mehr als zwei Tage dauern . "

„ Ich habe diese Geschichte schon einmal gehört . "
„ Ich habe sogar versucht , auf verschiedenen Gütern hier

in der Nähe Arbeit zu bekommen . "
Madame Boncour warf den Kopf zurück und lachte , zeigte

dabei die fchwonen Zähne ihres Unterkiefers .
„ Schauen Sie, " sagte sie endlich . „ Noch eine Woche , und

dann bin ick fertig mit Ibnen . Entweder Sie zahlen dann .

oder . . . Bedenken Sie , ich schlafe sehr leicht . Monsieur . . ■"

Ihre Stimme nahm plötzlich die gewöhnliche Färbung
wieder an . Andrews lief die Treppen hinauf in fem Zimmer .

„ Ich muß diese Rächt weg, " sagt er zu sich selbst . „ Aber
vielleicht werden am nächsten Tage Briefe mit Geld kommen . "

Er war unentschlossen , den ganzen Nachmittag .
Am Abend unternahm er einen langen Spaziergang . Als

er am Hause der Rods vorbeiging , sah er , daß die Rouleaux
heruntergelassen waren . Er fühlte sich irgendwie befreit , zu
wissen , daß G6nevidve nicht mehr m seiner Nähe lebte . Seine
Einsamkeit war jetzt vollkommen .

Und warum , anstatt - Musik zu schreiben , die vielleicht
etwas taugen wird , wenn er nicht Deserteur wäre — sagte er
immer und immer wieder zu sich selbst — warum hatte er
nicht versucht zu handeln , eine wenn auch schwache Bewe -

gung zu machen für die Freiheit der anderen Menschen ? Halb
aus Zufall war es ihm gelungen , sich aus der Tretmühle zu
befreien . ' Hätte er nicht anderen helfen können ! Wenn er

doch nur fein Leben noch einmal leben könntel

Es war dunkel , als er ins Dorf zurückkam . Er hatte sich
entschlossen , noch einen Tag zu warten . Am nächsten Morgen
begann er am zweiten Teil zu arbeiten . Die Arbeit ging sehr
schwer vorwärts , doch er wollte noch alles leisten , was ihm
irgend möglich war .

Eines Nachts hatte er die Kerze ausgeblasen und stand
am Fenster und beobachtete den Schein des Mondes auf dem

Fluß . Er hörte einen schweren Tritt vor seiner Tür . Ein

Brett knarrte , und der Schlüssel drehte sich im Schloß . Der

Schritt erklang wieder auf der Treppe . John Andrews lachte
laut . Das Fenster war nur zehn Fuß vom Boden . Er ging
zufrieden zu Bett , um noch einmal gut - zu schlafen , denn

morgen nacht würde er zum Fenster hinausspringen , um naä )
Bordeaux zu gehen .

Am anderen Morgen . Ein frischer Wind hatte sich er -

hoben und fuhr durch Andrews Papiere beim Arbeiten . Draußen

lag der Fluß blau und silbern . Die Arme der Windmühle

schlugen schnell in die aufgebäuften Wolken . Der Geruch der

Linden wurde von einem scharfen Wind von Zeit zu Zeit

hereingetrieben . Die Melodie von John Browns Leib kroch

durch alle feine Gedanken . Andrews faß mit einem Bleistift
an den Livpen , pfiff leise , während hinter ihm ein ungeheurer
Chor zu singen schien :

„ Josin Browns Leib , im Grabe liegt er und verfällt ,
Doch feine Seele , ewig schreitet sie vorwärts ;
Gloria . Gloria , Hallelujo .
Doch feine Seele , ewig schreitet sie vorwärts . "

Wenn man doch nur frei fein könnte dadurch , daß man

für die Freiheit marschiert !

Plötzlich erstarrte er . Seine Hände klammerten sich um

das Tischende . Eine amerikanische Stimme erklang unter

seinem Fenster :
„ Das Weib hat uns wohl genarrt , was , Charlie ? "
Verzweiflung blendete . Andrews . O Gott , konnten die

Dinge sich so wiederholen ? Konnte alles sich wiederholen ?
Und es schien ihm , als flüsterten Stimmen in feine Ohren :
„ Einer von euch Kerls soll mal dem Mann das Salutieren

beibringen ! "
Er sprang auf und öffnete die Schublade . Sie war leer .

Die Frau hatte ihm den Revolver weggenommen . „ Es ist
alles vorbereitet . Sie weiß alles, " sagte er zu sich sslbst . Er

wurde plötzlich ruhig . Ein Mann in einem Boot fuhr an dem

Haus vorbei . Das Boot war hellgrün angemalt . Der Mann

trug ein seltsames braunes Jackett und hielt eine Angel aus .
Andrews faß wieder auf seinem Stuhl . Das Boot war jetzt
außer Sicht , aber die Windmühle drehte sich, drehte sich in den

gehäuften weißen Wolken . Schritte waren auf der Treppe ,
zwei zwitschernde Schwalben kurvten am Fenster vorbei , sehr
nahe , so daß Andrews die weißen Flecken unter ihren Flügeln
sehen konnte , und wie sie ibre Beine unter ihren hellgrauen
Körpern gefaltet hatten . Es klopfte . „ Herein ! " jagte An -

drews fest .
„ Ich bitte um Verzeihung, " sagte ein Soldat mit dem

Hut , um den ein rotes Band geschlungen war , in der Hand .
„ Sind Sie der Amerikaner ? "

„ Ja . "
„ Die Frau dort unten sagte , daß Ihre Papiere nicht recht

in Ordnung seien . "
Der Mann stammelte vor Verlegenheit . Ihre Augen

trafen aufeinander .
„ Nein , ich bin Deserteur . "
Der Militärpolizist ergriff seine Pfeife . Ein schriller

Pfiff ertönte . Antwort erklang draußen vor dem Fenster .
„ Pack dein Zeug ? zusammen ! "
„ Ich habe nichts . "
„ Geh langsam vor mir die Treppe hinunter . "

Draußen die Windmühle drehte sich, drehte sich in den

weißen , gehäuften Wolken am Himmel .
Andrews wandte seine Augen zur Tür . Der Militär -

Polizist schloß die Tür hinter ihm und folgte ihm die Treppe
hinunter .

Auf John Andrews Schreibtisch rauschte der frische Wind

zwischen die breiten Blätter Papier . Zuerst fiel ein Blatt ,

dann ein anderes vom Tisch , bis der ganze Boden damit be »

deckt war . , . ,



Gegen öen Gbstwucher .
In jedem Jahre tritt erfahrungsgemäß Wucher mit Frühobst

und Frühzemüfe in die Erscheinung . Die Gefahr einer Bewucherung
der Verbraucher ist diesmal infolge der neuen Entwertung der Mark
besonders groß . Die Polizeibehörden werden daher , wie das Landes -
polizeiamt mitteilt , alle Maßnahmen treffen , die geeignet find , diesen
Wucher energisch und erfolgreich zu bekämpfen . Es wird dafür
gesorgt werden , daß sich in den Erzcugergebieten die Ein¬

standspreise in angemessenen Grenzen halten , und auch O b st -

Versteigerungen von Privaten und Kommunen die Preise
nicht unvernünftig in die chöhe treiben . Damit die niedrig gehaltenen
Erzeugerpreise auch den Verbrauchern zugute kommen und nicht
lediglich den Gewinn der H ä n d l e r erhöhen , werden die Preise
streng nachgeprüft , die Märkte überwacht und hie zustän -
digen Stellen angewiesen werden , vor jedem Markt Richtpreise
festzusetzen . Eine gleichmäßige Kontroll « aller Märkte
mit Frühobst und Frühgemüse wird das Abwandern der Ware
von einem Markt zum andern unterbinden . Auf die Aufkäufer
wird besonders geachtet , und ebenso wird Vorsorge getroffen werden ,
daß nicht durch Aufkaufen der Ware in großen Mengen
zu übermäßigen Preisen von feiten der Konservenfabriken und der
Großhändler die Preise in die Höhe getrieben werden . Wenn aus
dem Publikum eigene Wahnehmungen über unlautere Machtnfchaf -
ten der Erzeuger und Händler den Polizeibehörden zur Kenntnis
gebracht würden , wird das von diesen dankbar begrüßt werden .

Iußballtraining !

hauplverhandlung gegen Köhn und Genossen . In dem großen
Strafverfahren gegen den Wettkonzern Köhn ist nunmehr die
Hvuptverhandlung auf den 1. Juni festgesetzt worden .
Zunächst find vier Tage in Aussicht genommen .

Eine außerordentliche Stadtverordnekensihung findet am Heu tige »
Dienstag ( VjB) statt . Auf der Tagesordnung steht banvtsächlich
der H a u S h a l t S p l a n , zu dem sich in dieser Sitzung die Frak »
tionen äußern werden .

preiswerte Seefische . Vom Ernährungsamt der Stadt Berlin
wird heute und morgen wieder ein Verkauf von preiswerten See «
fischen veranstaltet . Abgegeben wird Ostseedorsch iauSgenommen )
zum Preise von 670 M. je Pfund . ES handelt sich ausschließlich
um ganz frische Ware , die zu einem Teil gestern nacht hier ein -
troffen ist . Die Verkaufsstellen sind durch besondere Anschläge
kenntlich gemacht . Gefäße oder EinschlagSmatcrial müssen mit -
gebracht werden .

Freibad Müggelsee . Am 10. Mai ( HimmelfahrtStag ) öffnet das
Bad wieder seine Pforten . Das Bad wird an Sonn - und Feier -
tagen von 7 Uhr und an Wochentagen von 8 Uhr morgens ab
offen gehalten .

Arbeiter - Samariter - Kolonne Berlin , E . V. Dienstag abend
7 Uhr Beginn des Franenkursus in der Leibniz - Oberrealschule , llharlotten -
bürg , Tchlllerstr . 125/27 ( Am Knie ) .

Ueber die » Fibel ohne Gott " , die sogenannte Bärensibel , spricht am
Dienstag , den 8. Mai , abends 7' / , Uhr , in der alten Mcrmaniabrauerci
Frankfurter Allee 3/t Lehrer Hans " ® i e s e ! e r. Diese Fibel , die bereits
in vielen Schulen Grojj - BerlinS eingeführt ist, wird in lexter Zeit von den
sogenannten „christlich - unpolitischen " ' Elteriib - irliten sehr heftig angegriffen .
Der Vortrag soll darüber aufklären , welche Anjorderungen an eine moderne
Fibel gestellt werden müssen .

Bermistt wird feit dem 27. April , mitiags , der 56jäbrigc Eduard
G r o n k e aus der Ringbahnflr . 7 in Halensce . Der Vermißte ist unge -
fähr 1,7S — 1,78 Meter groj ; , bekleidet mit einem braunfchwarz karierten
Mantel , blauer Jacke , schwarzer Hose , schwarze », warmen Schuhen , weißem
wollenen Schal und brauner Mütze . Besondere Kennzeichen . ' gesunde
Zähne und unter dem linken Arm eine lange Narbe , krankes Aussehen .
Zweckdienliche Angaben erbeten an nächstes Polizeirevier oder Familie
GrSnke , Halensee , Ringbahnstr . 7.

Iugenüveranstaitungen . '

Mtgliederversammlungen am Dienskag , den S. Mai :
Zugendheim itönigstrahe , Zimmer 10, ZZorlKw : „ Die Sitte der

Sonnenwende " . — Nenlölln III . Zugenoheim Noaatstr . SZ. — RiederschSneweide .
Mariendorf . Jun

Insendheim Gemeindefchule Berliner Är . 31, Vortrog : „ Die Ahncnreihe des
Menschen " . — Norden . Zugendheim Gemeindeschule Putbuser Str . 3. — Nor ».
ring . Jugendheim Schcrcnbcrßstraße . — Prenzlauer Vorstadt . Jugendheim
Oderberacr Straße S7. — Rcinickendors - vst . Jugendheim Seebad , Residcnzstraße .
— Tegel . Jugendheim Bahnhofftr . 15. — Südwesten . Jugendheim Lindenstr . 3.
— Weißens ». Jugendheim Kleine Turnhalle Piswriusftraße . — Weste ». Zugend -
heim Baugewcrkschule Kursürstenstr . IIP . — Wijmersdorf . Jugendheim Hilde -
oardstoaße S. — Britz . Jugendheim Aula der Gemeindeschule Burgerstraße ,
Bortrag : „ Wie es an der Ruhr aussieht . "

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde
(3. Veewaltnngod - zirk , Eeddiug ) . Donnerstag , den 10. Mai . Ausflug noch
Vichclsberge lzum „ Alten Freund " ) . Alle Genossen , Eltern und Freunde tön -
neu daran teilnehmen . Fahrverbinduna bis Spandau «der bis Pichelsberg «.
Nachmittags Aufjiihrungcn , Gesang . Rezitationen , Volkstänze und Epielmanns
Schuld . _ ;

vortrage , vereine und Versammlungen .
Tonristeaoerei » Abt . Rorde ». Heute abend 8 Uhr

spricht Genosse Pfirrcr Bleier über „Ethik und Sozialismus " in der Schulaus
Sonnenburger Straße 20. Gäste willkommen .

Gemeinschaft proletarischer Frcidenlcr . Freidenkerschul «. Dienstag , den
8. Mai , abends 7U Uhr , Schule Nieder wallstr . 12, am Spittclmarkt . Dr. Arische :
„ Gehirn und Seile ".

Sozialdemotratischer Männcrchor Fri - brichshai «. Donnerstag , den 10. Mai
lvimmelfahrt » Faimlienausflug nach Fricdrichshagcn und AIckenial l Restaurant
Schwartz ) . Treffpunkt oormittags S Uhr Friedrichshagen am Aurpart . Ge-
nassen des Ztreisez sind mit ihren Familien eingeladen . '

Bund znr Förderung der Selbsthilf ? der körperlich Behinderten tOtto - Perl -
Bnnd ) . Zahreshauptpersommlung am 12. Mai , S Uhr, im Feslsaal des Waisen -
baufes , Berlin EW. 88. Alt « Zakobstr . 32 —3Z. Aus der Tagesordnung : Ee-
schäfts . und Aassenbcricht . Aussprache . Sätzungsänderung . Neufestsetzunz der
Veitrage .

Sriefkasten der Redaktion .
ES liegt eine große Jnktandketzungs -'

usscs sind Sie nicht der -
0. B. 1. Bis 21. März 1021.

. rdeit vor . — A. R. 100. 1. Zur Zahlung des Borschu,, . . . . . . . .. . . .
pflichtet . 2. Die Betrüge der Recknungen sind umzulegen . — P. 7. I. Zweifel -
Haft. 2. «n. stch ja. ist aber strittig . 3. und 4. 0 mal 7 Tage . — 9)1. &. Berlin .
1. Nur dre Betriebskosten , ' und zwar vom 1. Mai d. I . ab. 2. Nein . 3. Dar -
über bestehen leine gesetzlichen Bestimmungen . — Nentölln . Erhoben wird
das soosache der Sätze der Kebrlobntare dom 28. Pult 1022 und die Umsatz -
steuek. Das övofache kommt nicht in Frage . — P. St. 51. 3. Ivs »/ « Monate .
2. Nein . — St. T. O. - Sch. Ihre Frage ldnnen wir Ibnen leider nicht beant -
Worten , da darüber keinerlei Vorschriften bestehen . Tie Entlchädigung des
Portiers bleibt nach Wio vor der freien Vereinbar, , ng der Beteiligte, , — Hans -
Wirt und Portier — überlassen .

Esgibss nichts Besser
für u. dieat

Achten 5!q auf «

WT « * Beramanns Zahnpaßo

Hosodonf
die Sparsomkeit selbfi

Seit 10 Jahren bewährt

Die Serienspiele sind vorüber : mit diesen auch gleichzeitig dco

Interesse so vieler Fußballer . Warum ? Es geht ja nicht um
Punktwertung , und da brauchen nicht die Kanonen zu spielen . Was ,
Kanonen ? Sind es denn wirklich welche ? Für den Laien ja ;
aber in Wirklichkeit ist es gar schlimm mit ihnen bestellt . Spieler
z. B. , die infolge ihres stark entwickelten Körperbaues einen
„scharfen Schlag " haben , dünken sich schon als� vollendete Fußballer
und haben es gar nicht nötig , zu trainieren . Sie bemerken es beim
Spiel gar nicht , wie sehr sich ihre Mitglieder abmühen , um den
zu weit geschlagenen Ball wieder an sich zu bringen . Die Haupt -
fache es „ bumst " und der Ball fliegt hoch im Bogen . Man kann
fast bei jedem Spiel derartige Fälle beobachten . Wie stellt man
nun derartige Fehler ob , um solchen Spielern die Technik respektive
gute Ballbehandlung beizubringen ? Denn gerade diese tut not ,
um vollendet Fußball spielen zu können . Fußballehrer können wir
uns nicht halten . Deshalb Sportgenossen und Vereinsoorstände !
In jeder Mannschaft oder zumindest in jedem Verein Habt ihr
einen Sportgenossen , der für die Frage des Trainings interessiert
ist . Und ihr Spieler , diesem Jemand müßt ihr unbedingt Vertrauen
schenken und dessen Lehren annehmen .

Es fei zunächst folgendes gesagt : Vorbedingung natürlich : Voll -
ständig « Sportkleidung , nicht etwg » longe Hose und die Sonntags -
ftiefel . Den Flügelstürmern fehlt größtenteils der gute Lauf .
Training zum IW - Meter - Lauf ist hier zunächst das wichtigste . Die
Stoppuhr darf der Trainer dabei nicht vergessen . Auch alle übrigen
Fußballer müssen sich hieran beteiligen . Das Ergebnis natürlich :
Flügelstürmer die beste Zeit . Mit 16 Sekunden kann man schon
zufrieden sein . Auf einen guten Starr ist besonders acht zu geben .
Dann unternehme man diesen Ivv - Meter - Lauf in vier Abteilungen ,
d. h. man teile die Sirecke in je 28 Meter ein . Bei jedem 28 . Meter
muß der Mann im Lausen plötzlich kurz abstoppen . Dieses ist eine
Uebung , um den Gegner , der ebenfalls beim Spiel milläuft , leicht
umspielen zu können und bei Bedrängnis sich mehrerer Spieler zu
entledigen . Beteiligung aller Fußballer empfohlen . Beide Uebun -

gen wiederhole man dann mit dem Ball , also das sogenannte „ Ball -
dribbeln " : eine sehr wichtige und interessante Uebung : ebenfalls
nach Zeit . Damit nun ein ? gerade Strecke zurückgelegt wird , stecke
man das Feld durch weiße Papierbänder in einer Breite von
1,20 bis 1,50 Meter ab . In diesem Felde läuft nun der Spieler ,
den Ball kurz vor sich herstoßend . Sind die 100 Meter so zurück -
gelegt und ein « annehmbare Zeit erzielt , so ist die nächste Uebung :
Slbstoppepl und zwar bei jedem 25. Meter , aber auch wirklich
stoppen . Das Stoppen an und für sich ist eine Uebung für sich.
Man stoppt mir dem Fuß , geschlossenen Schienbeinen , einge -
zogenem Unterleib und mir der Brust , je . nach Ankunft des Balles .
Dos genaue Abpassen ist von Wichtigkeit . Bälle , weit von oben

kommend , stoppt man seitwärts , d. b. mit der Innenseite des Fußes ,
indem man den Ball zwischen Fuß und Erde quetscht . Kurze
scharfe Bälle stoppt man mit den Schienbeinen , d. h. in 5) ock-
stellunq springen . Das Stopp m mit dem Leib ist eigentlich nur
«ine Vorsichtsmaßregel . Eingezogener Leib ist hierbei die Haupt -
fache . Ein glsichzeiljges Anspringen des Körpers vcrgeste man
nicht . Das Abstoppen mit der Brust muß mit nach vorn gebeugtem
Körper geschehen . Bei all diesen Stopparten beachte man , daß die

Bewegungen der zum Stoppen Verwendung findenden Körperteile
mechanisch erfolgen , das Auge ober stets die Schärf «, Höhe und
Ankunft des Balles genau berechnen muh . Dies für heute .

turner : 1. Richter - und ZcilinZrr - Schöneürrg 2 Min . 15,1 Sek. — 1500 Meter ,
Männer : 1. Hcrmann - Schoncbcrg 1 Min . 11,5 Sek. , 2. Schode - Norden I 1 Min .
1« Sek! . 3. Anauth . Süden 1 Min . 18,2 Sek. — 3 mal IlM- Metcr - Stafetic , Jugend :
1. Osten 9 Min . 1 Sek. . 2. Wedding 19 Min . g. 1 Sek. — 8 mal 100 Meter ,
Männer : 1. Schöncberg 1 Min . 12. 1 Sek. , 2. Schäneberz 1 Min . 18,1 >-ek.
Frauen : I. Wcdding 1 Min . 31,1 Sek. . 2. Osten 1 Min . 31. 1 Sek. — 10 mal
100 Meter . Knaben : 1. Weddinn 2 Min . 37 Sek. . 2. Schön ebcra 2 Min . 37,1
Sek. Mädchen : 1. Weddinq 2 Min . 58,1 Sek. , 2. Süden 2 Min . 59,2 Sek. .
3. Eiidostrn 3 Min . 12,3 Sek. — 500U Meter , Männer : 1. Hartlieb - Trepiow
17 Min . 51 Sek. . 2. Mällcr - Schönederg 17 Mi». 57,2 Sek. — Schwedenstafette ,
Zugend : 1. Weddinq 2 Min . 28 Sek. . 2. Schönebcrg 2 Min . 20,1 Sek. — Halbev- ' - - ~ - ~ M Süden

. Blters -
rieaen : I. Wallaie . Norden Ii 228 Punkte , 2. s ' ichl�schöncbcrg 196 Punkte ,
2. Zcilingcr - und . Wcrncr - Schönebcrg 190 Punkte .

Ankmif
Spez. große Objekte

ooil ganze Nachlässe
Potsdamer Str . 53,
■aUeeUikabtfBäJmtr

Das �ugenSruöern
bildete auf der Gmerolverfammlung des Ruderveremz „ Vorwärts " ,
wie wir dem „ Mitteilungsblatt des Freien Ruderbundes Berlin "
entnehmen , einen heiß umstrittenen Tagesordnungspunkt . Um das
Resultat der Aussprache vorwegzunehmen , sei den nachfolgenden
Erörterungen die Entschließung der genannten Versammlung vor -
angestellt : „ Die Generalversammlung des Rudervereins „ Vorwärts "
erkennt , daß der Rudersport nicht geeignet ist , die
arbeitende� Jugend in ihrer körperlichen Ausbildung zu unterstützen ,
da er als schwerer Mannschastssoort ohn « Differenzie -
rung des Sportgeräts einen entwickelten Körper voraussetzt . Der
Ruderoerein „ Vorwärts " empfiehlt der Jugend zur sportlichen Aus -
bildung Turnen , Leichtathletik , Schwimmen , Wandern usw . als
Grundsport , um dann , vom 18. Lebensjahre an mit an -
nähernd entwickeltem Körper , das Rudern als Spezialsport in Ver -
bindung mit der Natur genießen zu können . " Dem mit den Der -
Hältnissen oertrauten Ruderer sagt die obige Entschließung nichts
Neues . Di « große Mehrheit der Iugendruderer ist lediglich durch
eine gewisse Großmannssucht und durch eine geschickte Re -
klame der Leiter solcher Jugendriegen zum Rudern gekommen . Es
galt für diele Vereinsmeier , „ oben " durch Plitwirkung bei der „ Er -
tüchtigimg der Jugend " gut angeschrieben und bekannt zu werden .
eventuell gar einen Orden zu bekommen . Bei einzelnen Vereinen
war das Schielen nach dem Fonds für Jugendpflege und die Angst
um den Nachwuchs ein mitbestimmender Faktor zur Ausnahme des
Iugendruderns . In Wirtlichkeit waren manche dieser Bereine nicht
einmal in der Lage , ihre Stammabteilung einigermaßen auszu -
bilden und mit brauchbaren Steuerleuten zu versehen . Wie da
manchmal die Jugend , in den alten ' Booten zum Teil sich selbst
überlassen , das Mitleid der sportliebendsn Ruderer herausfordert ,
ist jedem erfahrenen Ruderer bekannt . Die jungen Herrchen . waren
getreue Miniaturausgaben ihrer „ erhabenen "
Vorbilder . Die elegante Aufmachung , die Klubnadel , die
Stummelpfeife oder Zigarette und nicht zuletzt eins unglaubliche
Arroganz waren und sind meistens ihre Wahrzeichen . Von Aus -
bildung , Matzerialbehandlung und allen sonstigen Erfordernissen
eines halbwegs brauchbaren Ruderers keine Spur ! Ein anderer
Punkt gegen die Iugendruderei ist auch die folgende Erwägung :
Unsere schöne Rudere ! nimmt den ganzen Menschen mit Leib und
Seele gefangen , ffo daß für andere Interessen bei einem rechten
Kerl nicht mehr viel übrig bleibt . Aber der Jugendliche soll außer
dem Sport noch vieles ondcre lernen : seinen Beruf , Land und Leute ,
Sprachen , Politik usw . » sw . Da ist schon das Alter von 13 Jahren
recht früh gegriffen , so daß so manches liebe Mal die Lust zu fröh -
licheni Sport mit dem eisernen Muß des Lebens und Lernens kolli -
dieren wird . Möge sich die Jugend bei Leichtathletik . Turnen .
Wandern usw . gehörig tummeln : wir sind überzeugt , unser schöner
Rudersport besitzt Anziehungskraft genug , um dann den g e -
nüqend ausgebiloeten jungen Menschen , sofern er
Lust und Liebe hat , doch seinen Weg zu uns finden zu lassen .

Die hier wiedergegebenen gefunden Ansichten sollten in weikd -
sten Kreisen der Arbeitersportler Verbreitung finden .

Das Sportfest auf üem Oommicusplatz .
Das Sportfest der FTGB . auf dem größten Sportplatz Berlins ,

dem Schöneberger Dominicus - Sportplatz , hatte einen großen Besuch
aufzuweisen , der aber doch viel zu klein war für das große Gelände .
Bei den Männern sielen die Siege an Schöneberq , Wedding folgte
dicht auf und konnte gut « Erfolg - oucki bei den Jugendlichen , Turne -
rinnen und Kindern buchen . Auch Osten ist sportlich gut , gefolgt
von Norden und Süden . Beim 5000 ° Mettr . Lauf ging der neue Be¬
zirk Treptow - Baumschulenweg mit gutem Endspurt als Sieger durch ' s
Ziel . Die turnerischen Wettkämvfe an den Geräten mußten leider
infolge des Regens ausfallen , ebenso ein Teil der Wettspiele . Die
Fußballer führten ein gutes Wettspiel vor : Schöneberg gegen Fuß -
ballring mit dem Refullat 4 : 0.

Resultate : 100 Meter . Frauen : 1. Reu- Wetzding 11 Ee. ' . , 2. Pfänder -
Schöneberg 11. 2 Sek. Jugend : 1. Giebel - Wedding 11,9 Sek. , 2. Paasche - Oite »
und Klang . Wedding 12,2 Sek. Männer : 1. Pfaer - Schöneberg 11,5 Eer. , 2. Böhm -
Schöneberg 12 Sek. — 200 Meter . Frauen : 1. Blcul - Osten 20 Sek. , 2. Kunze -
Weddinq und Sirempel - Süden 30,1' Sek. — 400 Meter , Allqend : 1. Heft , und
Klang . Wedding 822t Sek. , 2. Echmit - Treptow 68,2 Eck. — 800 Meter , Alters -

Fußball am Sonntag .

ZVidekon - Zürich gegen Aichie - Gejundbrunnen 2 : 3 ( 2 : 2 ) .
Am Sonntag weilten Arbciter - Fußballer aus der

Schweiz in Berlin . Recht herzlich war dos brüderliche Einver -

nehmen dieser mit den - Berliner Genossen . Als man im Begriff

war , das Umkleidelokal zu verlassen , eröffnete Petrus feine Schleusen
und ein wolkenbruchartiger Regen ging hernieder , der eine gute
Stunde anhielt . Dadurch wurde natürlich der T c u t o n i a - P l a tz,

auf dem sich schon zahlreiche Zuschauer eingefunden basten , spiel -

unfähig . Die Parole hieß nun : F i ch t e - P l a tz in Reinickendorf .

Auf Schusters Rappen gelangt « man nach dort und beim schönsten

Sonnenschein , mit Anstoß Fichte , begann das Spiel . Die Läufer -

reihe Widekons fängt den Anstoß auf und gibt nach außen , diese

läuft , zwei Mann umspielend , durch , anschließende Flanke , doch

durch Abseits wird dieser gut « Moment verdorben . Widekon ist
weiter stink am Ball , verteilt nach rechts außen wieder geschickter
Lauf , Flanke nach halbrechts , der Verteidigung geschickt umspielt und

unhaltbar einsendet . Kurz darauf das gleiche Bild . Halbrechts im

Liegen kenn noch zur Mitte flanken , dieser sieht sich angegrifsem gibt
geschickt noch halblinks und abermals muß Fichte ? Torhüter passieren

lassen . Widekon drückt weiter : jedoch läßt sich Fichte nicht «in -

schüchtern . Eine Ecke Widekons bringt nichts ein . Fichte erkennt
den Ernst der Lage und man sieht den Willen zum Kampf . Mehr -
mals schafft die Verteidigung durch Zobel ernste Momente vor das

Fichte - Tor . Doch endlich findet sich Fichte zusammen . Di « rechte
Seite wird stark beschäftigt und hat stark gegen die ballsichere Ver -

teidigung Widekons zu arbeiten . Endlich gelingt es dsm Rechtsaußen
eine hohe Flanke einzugeben , der Halblinks gut einköpfen kann .

Fichte , dadurch weiter angespornt , legt noch mehr Schwung in die

Mannschaft und kann einige Minuten später durch Vorlage des

Mitteläufers halblinks ausgleichen . Jetzt entspinnt sich der Kampf
um den Sieg . Fichte ist so . eifrig , daß die Stürmer verschiedene
Mole dem Torwart beim Abstoß behindern , was keinen schönen
Eindruck auslöst «. Nach der Pause ergreift Fichte die Offensive .
Widekon läßt bedeutend nach . Bald muß ein Spieler Widekons

durch Verletzung ausscheiden . Trotzdem gibt sich Widekon Mühe ,
kann auch noch ein Tor erzielen , was aber - wegen Abseits nicht V -

geben wird . Kurz darauf muß infolge eines Preßfchlages ein zwester

Spieler Widekons das Feld verlassen . Hier handelt es sich um «in
veraltetes Leiden des betreffenden Spielers . Widekon verteidigt
sich noch hartnäckig , kann aber nicht verhindern , daß nach 20 Minuten

die Mitte von Fichte eine Flanke von rechts zum dritten und sieg -
bringenden Tor verwandelt . Jetzt flaut das Spiel ab . Recht oft
verdirbt Fichte sichere Torgelegenheiten durch Abseits . Zusammen -

gefaßt : Zürich war vor Halbzeit die bessere Mannschaft und gefiel

durch flinkes „ Am- Ball - ssin " sowie gutes Zupassen . Die Derteidi -

gung war sehr ballsicher . Jedenfalls wurde den über 2000 zählenden
Zuschauern «in gutes Fußballspiel gezeigt . Wir wünschen unseren
schweizer Genossen eine glückliche Heimfahrt !

Weitere Resultate .
1. 6. Nor». I —Teutonia 00 1 0 : 0. 8. 5. Row . I —A- Ionia 1 2 : 2 ( 0: 2) .

Askania legt " 2 Torr vor . Nach Halbzeit holt Slow, auf und durch ein dritte »
Tor wird der Sieg eerungen . Die 2. Mannlchaften beider Vereine spielten 2 : 0
für R. Now . - Igd —Adler vd- Igd . 2 : 0. Biktoria - Tenixelhof feierte übet
Mstig - Borwärts einen überlegenen 8 : O- Sieg . MSC . weilte bei Zlordiska und
konnte bei ueiteiltem Spiel nur ein 3 : 3. Aesultae cherau - holen . Wa- ker - Lank -
Witz bezwang Sieglitz mit 2 : o. Fichte - Oft a - Ft . T. Finsterwalde 2 2: 2.
Fichle - Ost - Igd . —Lichtenberg 3. Igd . 0 : 1.

Jugendherbergswoche .
Die Propogandawoch « für die Jugendherbergen wird innerhalb der Arbeiter -. . . . .1 - - - -" " - - - - -„ m, dieser

sei be-
ratischendaß ' Leitung

Stadtrat » Schneider liegt , im engere » Äu»schuß de» Bunde » für Jugendherbergen
ist auch der Borsitzende der Arbeiterlugend »eben anderen Genosse » vertreten .
Ausser der Arbeiterjugend gehören «ine ganze Reihe Arbeitersportvereine dem
Bunde an . Die Herbergen sind zumeist von den Kommunen eingerichtet , nur
ein Teil perdonken ihre Entstehung privater Iniliative . Auf die Leitung hat
die Stadt Berlin einen entscheidenden Einfluß . Die Jugendherbergen sollen
die Jugend von dem Attoiwtzwang in de » Lokalen besreien und e: ne billige
Unterkunst ermöglichen . Richtig ist, daß der bürgerliche Einsluss auch hier
noch ziemlich stark ist. weil dt « Arbeitersportler von den kommunalen und
staatlichen Einrichtungen noch zu wenig Gebrauch machen . Eine „passive
Resistenz " ist hier aber oar nicht am Platze , weil Jugendherbergen ebenso wie
Turnhallen und Sparipsätze ohne staatliche und kommunal - Hilfe nicht auf -
rechterho . Iten werden rönnen . Weil aber auch dies « Gelder noch nicht reichen ,
finder die Werbewoche und Sammlung von Geldern statt . Wer der Jugend
helfen will , der gebe sein Scherflein dazu , denn mit der Förderung der Jugend -
Herbergen dienen wir gleichzeitig der Hebung der Polkogesundheit . Arbeiter -
spottvereine , welche die Jugendherbergen benutzen wollen , können Anmeldungen
gegen einen geringe » Jahresbeitrag beim Jugendamt der Stadt Berlin voll -
ziehen . _

Tur ». und Spottoerein „Frisch - Frei " , E. Niederschöneweide . Au»-
schreibuna zum Sportfest am 15. Juli . Männer : 100- . 100- , 3000 . «eler - Lauf ,
1 mal IU0, Meier - Stafette , Schwedenitafette , It - Stunde - Paarlaufen , Hechfprung ,
Dreisprung , Kugelstoßen i - l « Kilogramm ) , Speerwersen , Diokuawersen . —
Jugend : 100,Meter . , lOOO- ffleter - Lauf, 1 mal lOO- Meter - Stafetie . Olnmpische
Stafette , Hachsprunq , Weitsprung . Kugelstoßen <5 Kilogramm ) , Echlagballwett -
werfen . — Sportleeinnen : 100- Reter - Saut . Weitsprung , Kugelstoßen <5 Kilo -
geamm ) , 1 mal lvO- Meter - Stafette . Meldungen bis 1. Juli an Fritz Ianisch ,
Berlin - Niederschöneweide , Berliner Straße 3«.

Äpott - Elub Beiolina - RenioNu . Sitzung jeden Freitag 8 bi » 10 Ahr bei
Wilhelm Sieg , Mahlower Straße , Ecke Weisestraße . Tel. : Neukölln 811. Euchen
laufend Spiele sile 2. Männeemannschaste » auf unserem oder Gegner » Platz .
iAilch Mittwochs . » Zuschriften an Otto Schneider , Berlin SO. 33, Oppelner
Straße 22 oder telephonisch .

Freie Schwimme « «haelotteubueg 01. 10. Mai iHimmelfahrtt Vereinspartie
durch den Grunewald . Endziel Picheiswerder . Badewiese : derlselbft Audaden
TeeffpiinN sämtlicher Abteilunq - n vormittags 9 Uhr Sophir . Ebaelotte . Platz .
Am Mittwoch , den 23. Mai . 8 Uhr abends , Anbaden im neuen Volkshad , Jung -
fernheide . Treffpunkt 5 Uhr Bahnhof Iungsernheide . Benachrichtigung von
Mund zu Mund ersorberlich . da Uedungsadende erst dort bekanntgegeben werden

'
Freie Schwimmer Aeniilln . Am Himmelsohttstage , Donnerstag , den

10. Mai . mittags 1 Uhr, werden die freien Schwimmer vor dem Stadtbod Reu -
kölln einen Fesizug formieren , NM veii dort um ' - 2 Uhr unter Bsrantritt des
Mullkkorps der Fre : en Tarnend - , oft Neukölln . Britz na » der Stätte ihrer som-
»■. etlichen Wirksamkeit , dem Britzee Osthafen , zu marschieren . Während im
Bad selbst das Anschwimmen vor sich gehe » mied, werden im Britzer Osthafen
die Mitglieder de » Freien Kanu - Bunde » mit ihren flotten Booten ihre
Kllnste zeigen .

99. F. «. Adler 1P ? . Dir suchen dauernd Spiele für Mittwochs und Sonn .
abends auf unserem Platz . Angebote an R. Montag , Berti » N. 20 Wriezene «
Strafte 13.

— . ,
stode « Leichtathletik . Männer - , Frauen - , Jugend » und

Schiller - Abtetsung , �raining jeden uienstaq von 5 Uhr , Donnerstag von
8 . Ubr Sportplatz Sip - odrom am Bahnhof Zao. Schüler jeden Mittwoch und
�W 21 Wstelefftr »0

� Rostocker Str . 22. Geschäjt -stelle Erich Richter ,

Mittisch « Leichtothletik . Pe«ei - : ou. - ! g. Heute Dienstag »ampfrichtersttzung auf
dem Fichteplag m Baumschulenwro . — Am Sonnabend , den 12. Ria! , in der
Zeit von 5 - 8 Uhr , Abholen drr Startnummern und Programme bei Pstrzeba .
Schönhauser Allee 131d, zum Kreisstraßenlouf am 13 Mai — Am 18. Mai
Sitzung des erweiterten Sportausschusses auf dem Fichte platz in Baumschulen -
weg. Sämtliche Svortwatte und -oorsttzende aller Perein « und Abteilungen
de» 1. Kreiie » müssen daran teilnehmen , ebenfall » sind die Bezirkssvottwatte
in dieser Schung speziell vom 2. Bezirk , geladen . - Am 9. Juni Svottlebr -
stunde auf dem Fichteplatz in Boumschulenwea . Näheres hierüber wird noch
hekanni�ey�ben .

�cK«Sr ' ,�cn <5�- �barlottenb�rg . ?vftba !!«»k: k' litn «r . 9fm Donn <�sWg,
den ( filmmemrt ) , nachtnittaqs 4 Ubr, JTuftbcflfplcI Warker - Lankvi� . I

'
Ron n�aft crtrl0tt<nbUtfl/ �eplerstraße , on bet Gavanstal . , vorher

«rbeiier . Tvr «. und Sportbund . 1. ftm # . �um StroftenTnuf <nn 13. Mai
OTvSJ 5� / 1n � b' te am Lauf beteiligt sind- vormittags
hO Uhr Schul « Eberswalde r Straße 10. Von hier Aufstellung der Mannschaften «



Reichstagsüebatte über öie DKP.
Der deutschvölkische Antrag abgelehnt .

Der Reichstag nahm in seiner gestrigen Sitzung zunächst
einen Antrag betr . Pachtverträge bei gewerblichen Betrieben vor .
Es folgte der Bericht des Geschäftsorixiungs - Ausschusses über die
Frag « , ob durch die Maßnahme des Berliner Polizeipräsidenten
gegen die Deutschvöltische Freiheitspartei eine
Beschränkung der persönlichen Freiheit der Abgeordneten dieser
Partei verursacht worden ist , die sie in der Ausübung des Abge -
ordnetsnberufes beeinträchtigt , in Aerbindung mit einem ent -
sprechenden schleunigen Antrag v. ( Breese ( Deutschvolk . Freiheitsp . ) .

Der Ausschuß - Berichteestatter Abg . Brodaus ( Dem. ) hat die

Frage verneint und schlägt vor , den Antrag v. Graes « damit für
erledigt zu erklären .

Es handelt sich um Schließung der Räume des Berliner
Bureaus der Deutschoölkischen Freiheitspartei aus Anlaß des Bsr -
bots dieser Partei in Preußen .

Abg . Warmuth ( Dnat . ) , Vorsitzender des Geschäftsordnungs -
Ausschusses : Die Frage , ob die Deutschvölkische Freiheitspartei eine
Partei im eigentlichen Sinne ist , wird uns erst bei unserer Jnter -
pellation beschäftigen . Hier fragt es sich nur , ob es ein Eingriff
in die Siecht « einzelner Abgeordneter ist , wenn
deren Bureauräume beschränkt und deren Personal verkürzt wird .
Wenn der Abgeordnete erklärt , daß er seine Räume und sein Per -
sanol für seine Tätigkeit als Abgeordneter braucht , so muß das
als wahr unterstellt werden . Das polizeiliche Ermessen darf nicht
für die Tätigkeit des Abgeordneten entscheidend sein . Wir haben
keine Deranlassung , das Abgeordnetenrecht durch polizeiliche Maß -
nahmen einschränken zu lassen . ( Widerspruch links . )

Abg . Wulle ( Deutschvölkische Freiheitspartei ) : Als Abgeordnete
werden wir mit Besuchen und Zuschriften überschüttet , wir müssen
durch Korrespondenzen und durch Meinungsaustausch mit der
Wählerschaft in Fühlung stehen , brauchen also ein Bureau . Es ist
unmöglich , daß das Bureau emer Reichstagspartei von der Polizei
geschlosseil wird . Die Abgeordneten brauchen ein ausgedehntes
Bureau , um ihren politischen Pflichten nachzukommen , dieses
Bureau wird um so größer sein , je mehr die parteipolitische Tätig -
kest mit der Organisation verbunden ist . Redner schildert im ein -
zelnen die bekannten Vorgänge . Gegen das Verfahren der Polizei
mutz der Reichstag Einspruch erheben , oder er müßte uns im
Reichstag die nötigen Räume zur Verfügung stellen . Oberregie -
rungsrat Waß hat mir aber gesagt : Wenn Sie etwa versuchen
wollten , vom Reichstag aus mit Ihrer Organisation in Fühlung zu
bleiben als Abgeordneter , dann würden wir auch dagegen Maß -
nahmen ergreifen . ( Hört ! hört ! rechts . )

Von dem Abg . v. Graes « ( Deutschv . Freiheitsp . ) ist die nament -
liche Abstimmung über den Beschluß des Ausschusses beantragt .

Abg . Dillmaan ( Soz . ) : .
Die Abgeordneten von der Rechten verlangen jetzt eine Er -

Weiterung der Immunität , die sie früher stets bekämpft haben .
( Widerspruch rechts . ) Lesen Sie doch die Bericht « nach . Anträge
der Mittelparteien und der Linken auf Erweiterung der Immunität
sind auf Betreiben der Rechten vereitelt worden . Unter Herrn
v. Köhler ist am 25 . November 1898 die vorläufige Schließung
des Zenlralburaus der Sozialdemokratische » Partei erfolgt , in dem
vorwiegend Abgeordnete tätig waren . Den Vorstandsmitgliedern
wurde oerboten , das Bureau zu betreten , und zum Vorstand ge -
hörten lauter Abgeordnete . Damals haben Sie ( nach rechts ) das
Vorgehen der Polizei geradezu bejubelt . Nicht mal einig « Zimmer
wurden den Abgeordneten belassen . Unter dem Sozialisten -
gesetz ist sogar der eben gewählte Abg . Hasselmann aus Berlin
ausgewiesen worden . Er wurde in Altona verhastet und als er
dann entlassen war und in Berlin an den Reichstagssitzungcn teil -
nehmen wollte , betrieb Fürst Bismarck die Aushebung der Immu -
nität dieses Abgeordneten , weil er das Sozialistengesetz verletzt hätte .
Das ging aber selbst dem damaligen Reichstag gegen den Strich .
Bon den neun Zimmern des Bureaus sind den Abgeordneten der
Deutschvölkischen Freiheitspartei nicht weniger als
fünf belassen worden . Ob die Polizei gegen die kommu -
nistische Zentrale ebenso entgegenkommend gewesen wäre , dahinter
möchte ich ein großes Fragezeichen machen . Die drei Abgeordneten
selbst sind ja in Ihrer Freiheit nicht beschränkt worden . Die Herren
von der Deutschvölkischen Freiheilepar : ei wollen auf dem Umwege
über ihre Immunität das Verbot der Partei vereiteln .
Wenn Sie ( nach rechts ) eine Erweiterung der Immunität wollen ,
so können Sie ja »inen Antrag stellen . So aber ist es eine Un -
geniertheit der Dyutschvölkischen Freiheitspartei , die an da » Treiben
der Mühlendammer erinnert .

Abg . D' r . Bell ( Zentr . ) : Namens der Zentrumsfraktion habe
ich zu erklären , daß wir nach eingehender Prüfung und sorgfältiger
Erwägung aller in Betracht kommenden Verhältnisse und unter
der gebotenen derzeitigen Ausschaltung der später zu erörternden
Frage der RechKbestandigkeit und Zulässigkeit der von dem preußi -
schen Innenminister angeordneten Auslöjung der Deutschvölkischen
Freiheitspartei in Preußen dem Mehrheitsbeschluß des

Geschäftsordnungsausschusses beitreten . Solange
eine Entscheidung noch aussteht , müssen wir folgerichtig bei der selb -
ständigen Behandlung der deutschvölkischen Beschwerde von der

Rechtsgültigkeit der - ministeriellen Anordnug ausgehen . Der Poll -
zeiprästdent von Berlin und die übrigen mit den einschlägigen Maß -
nahmen beauftragten Organe hatten nach Verfassung und Gesetz
nicht das Recht , die Gültigkeit der materiellen Anordnung
nachzuprüfen , sondern es lag ihnen die unabweisbare

Verpflichtung ob, sie zur Ausführung zu bringen . Kam

es hierbei zu einer Kollision zwischen dem allgemeinen Interesse des

Reiches und schutzbedürftigen Interessen der Abgeordneten , so mußte

unter voranflellung der Reichslnterrssen

tunlichst ein Ausgleich gesucht werden , um den berechtigten An -

sprächen der Abgeordneten so weit entgegenzukommen , als es mit
der Durchführung der gebotenen Maßnahmen irgendwie vereinbar
war . Im Anschluß an diese den vorliegenden �all treffende Er¬

klärung geben wir aber zur Charakterisierung der einschneidenden
allgemeinen Verfassung ! ' - und Rechtsfragen unserer grundsätzlichen
Auffassung dahin Ausdruck , daß es der ' durch die Verfassung fest -
gelegten Gleichstellung von Ministern und Reichstag und der Be -

deutung der verfasiunqsmähigen Berufspflichten der Abgeordneten
entspricht , wenn bei Einprisfen in die Freiheit oder Berufstätigkeit
eines Abgeordneten , gleichviel welcher Partei er angehört , und
welcher Tatbestand vorliegt , die durch Verfassung und Gesetz be -

gründeten Maßnahmen nicht von untergeordneten Behörden ge -
troffen werden , sondern von dem zuständigen Minister persönlich ,
der auch dem Parlament gegenüber selbst die Verantwortung zu
übernehmen hat . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Dr . Kahl ( D. Vp. ) : Ich lege Verwahrung ein gegen die
Behauptung des Abg . Dittmann , daß die Parteien der Rechten stets
gegen die Wahrung der Immunität der Abgeordneten Stellung ge -
nommen hätten . Im Ausschuß habe ich zur Minderheit gehört und

gegen den Ausschußantrag gestimmt . Das Ansehen und die Würde
des ganzen Reichstags würde steigen , wenn der Antrag des Aus -

schuffe « abgelehnt und die Wiederäufhebung der betreffenden Maß -

regel oerlangt würde . ( Beifall rechts . )
Abg . Remmcle ( Komm . ) stimmt dem Abg . Wulle zu.
Berichterstatter Abg . Brodaus ( Dem. ) widerspricht in seinem

Schlußwort den Ausführungen , die gegen den Ausschlußbeschluh ge -
macht sind .

Nach Ablehnung kommunistischer Anträge w! rd die Abstimmung
auf eine spätere Stunde am heutigen Tage verschoben .

Das Haus fetzt die Beratung des Haushalts des Reichs -
aebeitsmlnisterium fort bei den Ausgaben für die

Arbeitsvermittlung unü öie Erwerbslosenfürsorge .

Abg . Frau Sender ( Soz . ) :
Die deutschen Löhne sind niedriger als die ausländischen , die

deuffche Industrie kann also nicht behaupten , sie sei wegen hoher
Löhne nicht konkurenzfähig . Die Ursachen müßten also wo anders
liegen . Die Industrie kann nicht verlangen , daß sie ihre Krile auf
Kosten der Arbeiter überwinde . Der Oberbürgermeister von Berlin ,
Dr . Böß , hat ein erschütterndes Material über unsere Volksgesund -
heit beigebracht . Das höchste Gut unseres Volkes ist seine Arbeits -
krast : eine richtige Lohnpolitik muß dafür sorgen , daß die Ar -
beitskraft erhalten bleibt . Die Lohnpolitik ist der steigen -
den Teuerung nicht schnell genug und nicht weit genug gefolgt . Wir
haben beantragt , daß die Erwerbslosenunter st ützung
automatisch sich der Teuerung anpaßt . Es muß jetzt eine
Verdoppelung der Unterstützungssätze erfolgen , denn die letzte
Festsetzung ist bei einem Dollarstand von 20 900 erfolgt , die Groß¬
handelspreise sind seitdem um ein Drittel gestiegen . Wir müssen
auch für die Zukunft sorgen . Wir haben Geld von Reichs wegen
aufgewendet , um Betriebe aufrechtzuerhalten� dann müssen auch
Reichsmittel für die Arbeiter zur Verfügung stehen , und die e nl -
laffenen Ruhrarbeiter n»üsien

das Recht auf Wiedereinfkellung und weikerbeschästiguag

erhalten . Wir beantragen , darüber umgehend dem Reichstag einen
Gesetzentwurf vorzulegen . Zur produktiven Erwerbslosenunter -
stützung gehört auch die Arbeitsvermittlung und Arbeitsbeschaffung .
Wir müssen schleunigst Maßnahmen durchführen , damit es nicht
wieder zu spät wird . ( Beifall links . )

Abg . Andre . ( Zentr . ) : Für Deuffchlands Zukunft hängt jetzt
vieles davon ab , daß unsere passive Handelsbilanz beseitigt wird .
Alle Stände müssen sich zusammenfinden zur Hebung der Pro -
duktion . Auch in der Landwirtschast bedarf es einer Mehr -
erzeugung . Es wird vielleicht die Zeit kommen , wo wir gesetzlich
zur Frage der Rückführung von städtischen Arbeitern aufs Land
werden Stellung nehmen müssen . Als christliche Voltspartei treten
wir für Fortführung einer gesunden Sozialpolitik ein . ( Beifall im
Zentrum . )

Abg . Frau Schräder ( Soz . ) befürwortet «ine Entschließung , die
Reichsregierunq zu ersuchen , umgehend Maßnahmen zum Schutze
durch die erhöhte Tabaksteuer brotlgs gewordene Tabak -
orbeiter zu treffen .

Abg . Malzahn ( Komm . ) befürwortet einen Antrag seiner Partei
betreffs Erhöhung der Unterstützung für Erwerbslose , A b -

schaffung der Wartezeit von mindestens einer Woche für
Bezug der Unterstützung und Fortfall der Begrenzung der Unter -
stützung auf 26 Wochen sowie betreffend sofortige Einführung eines
Schlüsselverfahrens , das die Sätze der Erwerbsloseniinterstützunq
automatisch auf der Grundlage der durchschnittlichen Tariflöhne der
gewerblichen Arbeiter festsetzt .

Abg . Simon - Franken ( Soz . ) : Löhne und Gehälter in Deutsch -
land sind nicht der Teuerung angepaßt , und daher kann auch die
Konfumtionssähigkeit des Volkes nicht steigen . Sobald der Dollar
steigt , steigen die Preise , aber im umgekehrten Fall fallen die Preise

nickst . � Bei den Häuteauktionen werden die Preise von Wucherern
und Schiebern künsllich in die Höhe getrieben . In den Preisen der
Schuhwaren kommen diese Wucherpreise zum Ausdruck . Man muß
die P r e i s p r ü f u n g nicht nur bei der Fabrikation , sondern auch
bei dem Rohstoffhandel vornehmen .

Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
werden die Anträge und Entschließungen aus Wiedercmstellung und

Weiterbeschäftigung der entlassenen Ruhrarbeiter dem Volkswirt -

schaftlichen Ausschuß überwiesen .

Die Entschließung des Ausschuffes zugunsten erhöhter Tätigkeit
im Sinne des Arbeiterschutzes durch Zusammenarbeit der Be -

rufsgenoffenschaften , der Gewerbeaufsicht der Arbeitnehmer und Ar -
beitgeber wird angenommen .

Die Entschließungen des Ausschusses , die bestehenden Unter -
stüßungssätze der Erwerbslosenfürsorge unverzüg -
lich den Teuerungsverhältnissen anzupassen , wird angenommen ,
dagegen werden Anträge der Sozialdemokraten und der Kommu -
nisten , die bestimmte Vorschläge für die Höhe der Unterstützungssätze
machen , dem sozialen Ausschuß überwiesen .

Eine Entschließung des Ausschuffes zugunsten des Eigen -
Wohnungsbaues für Beamte und Staatsarbeiter
und eine Entschließung der Abg . Frau Schröder ( Soz . ) für Maß -
nahmen zum Schutze der durch die Tabaksteuer erwerbslos geworde -
neu Tqhakarbeiter werden angenommen .

Nunmehr wird die zurückgestellte namentliche Abstimmung vor -

genommen über den Beschluß des Geschäftsordnunasausschufses , wo¬
nach im Vorgehen des Berliner Polizeipräsidenten gegen das
Bureau der Deutschoölkischen Freiheitspartei eine Verletzung der
Immunität von Abgeordneten nicht zu erblicken ist .

Der Vorschlag des Geschäflsordungsausschnffes wird mit ZOZ

gegen 116 Stimmen angenommen bei drei Stimmenthaltungen .
Dafür stimmten Zentrum , Bayerische Volkspartei . Demokraten
und Sozialdemokraten , dagegen die DeutichnaUonalen , die

Deutsche v o l k s p a r t e i und die Kommunisten , sowie die drei

Mitglieder der Deutschvölkischen Zrciheitsparkei .

Ein Bertagungsantrag wird um 6 % Uhr abgelehnt . Die Be -

ratung des Etats des Arbeitsministeriums wird sortgesetzt . Zum
Kapitel

Tarifvertrags - , Lohn - und Einigungswesen . Betriebsverfassung

verlangt

Abg . Frau Sender ( Soz . ) : Verstärkung der Befugniffe der Be¬

triebsräte , wie es in der Verfassung verheißen sei . Das Mitbestim -
mungorecht sei> noch immer nicht gewährleistet . Rednerin befürwortet
ein «

'
Entschließung der Sozialdemokratischen Partei , wonach dos

Betriebsrätegesetz u. a. dahin ergänzt wird , daß die Eni -

rechtung der Betriebsratsmitglieder im Aufstchtsrat durch lieber »

tragung weitreichender Befugnisse lediglich aus den Aufsichtsratsvor -
sitzende » sowie durch Bildung besonderer Ausschüsse , von denen die

Betriebsratsmitglieder ferngehalten werden , verhindert wird , ferner
den Betriebsräten auch in den Konzernen durch Entsendung ihrer
Delegierten in den Gemeinschaftsrat der Jntereffengemsinschaft bzw .
in die Verwaltungsorgane der zur Konzernbildung verwandten Ge -

sellschastssonn ein MrtbcstkMnungsrecht gesichert wird .

Abg . Diffmann ( Soz . )

kritisiert die Entscheidungen von Schllchtungsausschüssen . Durch die

Preissteigerungen sei das Lebensniveau der Arbeiter schon so weit

herabgedrückt worden , daß ein weitere » Senkennichtmehr
für möglich gehalten werden sollte , und doch würden die Schlich -

tungsmisschiiffe und Schiedsgerichte bis ins Arbeits -
Ministerium hinein dahin beeinflußt , daß keine weiteren

Lohnerhöhungen zugestanden werden sollen . Von dm Be -
triebe » sage man immer , daß ihre Wirtschaftlichkeit erhalten bleiben

müsse , aber man frage nicht danach , ob die Wirtschaftskrast des Ar -
beiters durch hinreichenden Lohn erhalten bleibe . Ein Schieds -
s p r u ch habe den Arbeitern sogor im April einen Lohnabzug
zugemutet . I » Leipzig wurden am Osterdienstag 15000 Arbeiter
ausgesperrt , weil sie auf Lohnerhöhung nicht verzichten wollten . Ein
Schiedsspruch solle Recht sprechen unter Berücksichtigung der Bedürs -
msse der Arbeiter , aber nicht in einseitigem Intereffe der Arbeit -

geber . >-

3n der Metallindustrie

haben sich die Arbeitgeber geweigert , die Bestimmung der 48stündigen
Arbeitswoche in die Tarifverträge aufzunehmen und haben nur die
Bestimmung zugestanden : „ Die Arbeitszeit regelt sich nach den
gesetzlichen Vorschriften . " Das heißt , daß , wenn erst das neue Ar -
beitsgesetz fertig ist , der Achtstundentag i l l n s o r > s ch gemacht
werden soll durch all die Ausnahmen , die dieses Gesetz enthalten
wird . Die Produktjon könne gesteigert werden , wenn die technische
Industrie der Organisation verbessert werde : die mlsländische In¬
dustrie handle danach , aber die deutsche Industrie, , die schon durch den
Krieg zurückgekommen sei , lasse sich in dieser Hinsicht Versäumnisse
zuschulden kommen . Ferner solle man die vielen improduktiven
Kräfte , die sich im Kettenhandel betätigen , abtun . Der Reichs -
wirtschaftsminister Becker habe gegen eine weitere Stei -
gerung der Löhne Stellung genommen , aber darum steige von Tag
zu Tag die Erbitterung der Arbeiter über den immer weiteren Rück -
gang des Reallohnes . Die Arbeiter würden sich die Rücksichtnahme
aus - ihre Interessen erzwingen .

Arbeitsminister Dr . Brauns :

Das Gesetz über die Entsendung von Vetriebsratsmitgliedern in
den Aufsichtsrat haben wir so ausgestaltet , daß die Betriebsrats -
ratsmitglieder die gleichen Rechte habest wie die andern Mitglieder
des Aufsichtsrats . Wenn in der Praxis es zu einer Entkräftung ge-
kommen ist , so wird auf dem Gebiete des iiandelsrcchts einzugreisen
sein . Für die Frage , ob Betriebsratsmitglieder Einfluß in Kon -
zernen bekommen sollen , ist die Voraussetzung , daß ein Kartell -
gesetz besteht . Ohne ein solches Bestimmungen darüber zu treffen ,
hieß « im dunkeln tappen . Die Ausdehnung der Befugnisse des
Betriebsrats bei Einstellungen und Entlassungen auf die Obleute
ist für die Einstellungen nicht sehr von Belang , und was die Eni -
lassungen angeht , so bestehen Bedenken , diese Befugnisse einer ein -
zelnen Person zu übertragen . Wnen im April ein Schiedsgericht oder
Schlichtungsausschuß Lohnabzüge vorgenommen wissen wollte ,
so wurde ich dem durchaus entgegenstehen . Ich kann
jetzt die Notwendißkeit von Lohnabzügen nicht anerkennen , aber das
hängt nicht immer von mir und meinem Ministerium ab . Die
Schiedssprüche kommen meist außerhalb des Ministeriums zustand «.
Herr Dißmann meint , die Schiedssprüche sollten Recht sprechen , aber
sich nicht einem Diktat von Unternehmern unterwerfen . Ich weiß
mich vom Diktat der - Unternehmer vollkomme » frei : so
eiwas ist , solange ich das Ministerium führe , niemals geschehen . Aber
jeder Schiedsspruch ist an gewisse wirtschaftliche Zustände gebunden ,
die er nicht ändern kann . Wir haben uns z. B. bemüht , den Real -
lohn der Buchdrucker , die früher an der Spitze marschierten ,
jetzt aber an die 34. Stell « hinuntergedruckt sind , wieder zu heben ,
und die Zahl der Arbeitslosen ist durch den Schiedsspruch beträchr -
lich gewachsen . Die Schiedssprüche sollen jedenfalls für den Real -
lohn herausholen , was herauszuholen ist . In den Monaten März
und April mußten wir auf die Stabilisterrmg der Mark ein « gewiss «
Rücksicht nehmen . Jetzt ist wieder ein « neue Entwicklung
eingetreten .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Fick ( Dem. ) , Thiel
( DDP . ) und Authäuser ( Soz . ) wird die Sozialdemokralische Eni -
schließung dem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen , ebenso Ent -

schließungen des Ausschusses betr . Richtlinien für die Verteilung der

zur Unterstützung notleidender Anstalten bewilligten Mittel mit den
dazu gestellten Abänderungsanträgen .

Der R « st des Etats wird nach unerheblicher Debatte be -
batte bewilligt .

Der Präsident schlägt vor , die nächste Sitzung abzuhalten am
Dienstag 2 Uhr mit der Tagesordnung : Kleinere Vortagen ,
Etat des Pensionsfonds , Etat zur Ausführung des Friedensvertrags ,
dritte Lesung betr . den Antrag über Bestrafung von Bersommiungs -
fprengungen , Etat des Finanzministeriums , Interpellation betr . den
Marksturz .

Eingegangen ist

ein schleuniger Antrag der Kommunisten

über die Vorgänge im Preußischen Landtag . Die Reichsregierung
wird aufgefordert , alle Mahnohmen zu ergreifen , um die verfaffungs -
mäßig gewährleisteten Recht « der Abgeordneten sicherstellen zu lassen
und sie vor weiteren Angriffen zu schützen : ferner alle diejenigen ,
die an der Vergewaltigung teilgenommen haben , strafrechtlich zur
Verantwortung zu ziehen . Der Antrag bezieht sich zur Begründung
auf Art . 37 der Reichsverfassung .

Abg . Svenen ( Komm . ) beantragt , dm Antrag morgen an erster
Stell « auf die Tagesordnung zu setzen .

Präsident Labe : Schleunige Anträge , die sich auf Art . 37 der

Verfassung beziehen , gelten allerdings als solch «, die den Borrang
hoben . Aber hier handelt « s sich um die Frage , ob der Reichstag
in Maßnahmen der übrigen Parlamente und Staaten

eingreifen kann .
Abg . Müller - Fronken ( Soz . ) schlägt vor , den A e l t e st e n a u s -

schuß entscheiden zu lassen .
Der Antrag Müller auf Prüfung durch dm Aeltestenausschuß

wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt . Der

Antrag Koenen wird gegen die Stimmen der Kommunisten ab -

gelehnt . Es bleibt bei der vom Präsidenten vorgeschlagenen Tages -

ordnung . . Schluß 9 Uhr .
_

Hroß - Serlinsr partemachnchten .
heute . Dienstag , den S. Blai :

1». «it . 7' ,4 Übe tzuilktionSeversammtuns bei Trllmper , gl «nsb »rq «r Str . 3.
74, «it . tzchlcnbvrs . PilnMich » Ubr im Gtstllsilmkt - baus . Kcirlstr . 13, Rlt -

«likderiirrsammluns . Thema : „ Der Faschismus in Deutschland� . Ref .
Gen. Riekifch - Miinchen .

z- aas „i «list «i >. Gruppe Lichtenberg . IVj Uhr im Jugendheim , Parka ue 10,
Bericht van der Relchsausschuhsltung . Ref . Gen. Lamm.

Mitgliederversammlungen und Iahlabende am Mittwoch ,
den 3. Mai :

L «it . 7H Uhr Schulanla «aguststr . «S. Thema : „ Di , politische Sage *. Res.
Gen. Ott « Meier , M. d. L.

I . «bt . sStadtdezirte UtS—ttt . j 7 Uhr gahlabende : Lokal Schal, , Stallfchreibrr .
4trah » Ä. Ref . G- n. Rudalk iiahl : Lokal Gensch , Dresdener Strahe 107,
Res. Gen . Paul Gent : Lokal Nriiacr , Sugelnfer L», Res. Gen. Gninwald .

4. «dt . 7' -- Uhr bei Schulz , Elisabethstr . R. Thema : „ Da « Reichsinieten -
gcseh". Ref . Stadtrat cherman ».

I . «bt . (V4 Uhr tzahlobend « in den belannten Lolalen . --- « m 17. April »er -
starb unser cörnosse Paul Jansen .

7. «bt . 7>/» Uhr ,- iahlobende bei »übe . Strelltzer Str . SS, Dijll . «ergstr . 71.
Dohms . Schlegelstr . #, Beirau , Pslugstr . 1, Dirk «, Bayenstr . 19.

9. «dt . 7Vj Ubr TISsuManS - irnd Zablabend in den belannten Lolalrn .
1«. «dt . VZb Uhr Dirtlisfiom ' - lind Radlabend Hansaviertel : Mrch- und Tbd <

inasiuZstr . bei Trumper , FImSburgcr SN. 3. Alle übrigen Vejirle bei
AtathoS . Pmilftr . Zv.

tt . Abt. 714 Ubr bei Beraer , Ledehowltr . 21. Thema : „Die Entwicklniin des
moderneu ArbeiterrcGIS . - Referent : Gen. Dr. Weinberg .

12. Abt. 7Z4 Uhr Zahladend bei Schmidt . Wiclesfstr . 17 und Schill - Roftockdr
Straße SZ.

1Z. «dt . Bezirk 709 tagt um 714 Uhr in der «ortoürtSspediUon Wilhelmo -
babcuer Straße .

14. Ad«. Lahlabend in folgenden Lokalen : Engel , Stoinemünder Str . «L. —
Fließ , Stoinemünder Str . 77. — Vogen , Graunstr . 17. — Ianislt . Put -
buker Str . 48. — Gillwald . Pntdnser Str . 24. — Stark . Pntduscr Str . 14.

16. «St . 7 vdr Zahlabend bei Odigto , Stralsunder Etr . 11 und bei »unze ,
«tkerftr . 49.

IB. «dt . 714 Ubr Zahlabende : bei Karu », »oktastr . 37, Krvger , HufNteustr . 34
und Negrnberg , Dartenstr . 74.

18. Abt. 714 Ubr Zahlabende in den bekannten Lokalen .
19. Abt. Zablabende in den bekannten Lokalen , töiimnelsahrt Beteiligung an

der Herrcnpartie nach Birlenwerder —Biesenthal . früh 814 Uhr Dahnhof
GesundSrunnen . „ . .

20. «bt . 714 Uhr Zahlabend in den belannten Lakaien .
2k. «it . 71* Ubr Zahlabenb in den bekannten Lokalen .
22. Abt . 714 Uhr Zablabende : Abraham . Norduser 19. — Rad�lh , Brüsseler

Str . 43. Senkel . Utrechter Str . 10.
23. Abt . 714 Ubr Zeblabende : Taube , Müllerlbr . 62a . Grunewald , » am« -

runcr Str . 19. LewanbawSli . Secstr . 104 . ' Schul ». Seestr . 109. — Frei¬
tag avcnd 714 Ubr Sifaing der kommunalen »ommifsion .

24. Abt . 7 Uhr äußerordentliche Mitglied - rversammlung Uniansestfsle . Greis *-
malder Str . 222. Vortrag de » englischen Quäler » Ar » . Fleischer über :
„ Die englisch « Frieden * b- t ««aung . '

� gl :



(. 714 UKr MitsNkderdcrsammIunff Inj „ÜThinTaliffftcrt ffuii ?*, Ioftd -
i' tjc 7. Thcma : „Tie TScimarer Vcrsaslung . " Referent ! Äcn. Tr . TeitcrZ .

i r

w. ?r»t .
i trabe

27. Atn. Gnippen . iahlabcndc ! 1. Gruppe (Tctiilliiig ) Schule Grcisenhagencr
Clrafze . V. Kruppe ( Lipin - li ) Schule Oircifcubancncr Strabe . 3. Gruppe
( Gcnj ) Mchlder� , Gauppstr . 7 i . Gruppe ( Stoldt ) Schule Sonueuburger
Strabe . 6. Gruppe l Brand ) Senf , Korfärer Slr . 12.

2S. Abt. 7 Uhr Zlbteiluugtprrsainmlunii bei Vüllucr , Schwrdter Str . 23. ?ar >eZ>
ordnunp ! Gcschästlichcs , Referent und Lortrag wird in der ZZcrsammlung
l etanntaegehcn .

Ll>. ALU. 7; -i Nur Zablnbende : Bezirke 9N3, gll > bis II bei Schneider , Brenz »
lauer Allee 43. <309. 9U bis 934 fllun . Tanzigcr Str . 71, 968 bis 970
. "loilibauä , Schlieinannflr . 39. 965 bis 907 Glimpel . Tunckerftr . 33. 955
bis 958 Scuer , Schliemannftr . 27. 059a bis 964 Schule Dirnlkerftr . 65/66 ,
Erdgefchob . Zinimer des . ünabenbortes .

39. Z>bt. 7X> Uhr Ableilnngsvcrsamniluna Schulaula Pappclallec 49/41 . Thema !
„ Tie Aufgaben der Partei . ' Zieferentin : Frau Inchacg M. d. R.

31. Abt. 7 l-H Uhr Zablabcnd in den bekannten Lokalen .
32. Abt. 7 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Die Begirkssührer

laden ein . '
33. Abt . Tic Bc. tirkszablabende fallen Mittwoch , den 9. Mai aus .
31. Abt. 7' ,-4 Ubr Zablabcnde : Bezirle 316 bis 320, 337, um 6 Uhr Gubener

ftrabe 53. 324 bis 327 LangbanS , Memeler Str . 78. 3Z2, 333, 338 Nur -
meifler . Cadiner Str . 21, 321, 334 bis 336 Und 333 Koblenz , Box-

� bagener Strabe 17.
V5. Abt. 7' /j Ubr Zablabende : Bezirke 354. 356. 361 und 371 bei Nolhroff ,

Rigaer Str . 95. 355, 362. 363. 364 und i>76 bei Töpper . Riaaer Str . 85.
357. 367 und 368 bei Bombe . Voiatfir . 25. 358 und 369 bei Dorkowski ,
Cchrcincrftr . 32. 354 und 372 bei Hellricgcl , Rigacr Str . 54. 365 bei

h WabinZ , Tolziger Str . 9. 366 und 369 Spiver , Mrrbachftr . 21. 373 bei
Trellfc . Schreinerflr . 18.

86. Abt. 7' . h Uhr Zablabende : Busch. Tilfttcr Str . 27. Biebermann , Zorn -
dorfer Str . 9. Bosenberg . Petersburger Str . 73. Wittschub , Peters -
burger Str . 6 und Pflanz , Frankfurter Zllkee 239.

38. ?lbt . Zahlabend T/ ; Uhr in den bekannten Lokalen Dezirk 155 und 156
bei Falk . Filrftenwalder Str . 1.

39. Abt. 7>,.7 Uhr im Jugendheim , Lindonstr . 3. Mtgliederbersammlung und
Zahlabend . Thema : »Der iltternattonale Kongreb in Hamburg . « Referent :
Gen. A, Stein .

49. Abt . 7Lh Uhr Zablabend bei kkenfner , Hagelberger Str . 29». Thema :
. . Kommulmle Politil . « Referent : Gen. Dr. . Witte .

41. Adt . 8 Ubr Zablabende in den bekannten Lokalen ,
42. Abt . 7' /!! Uhr Zablabende in den bekannten Lokalen . — Die Mitteilung !-

l ' lätlcr s' .nb abzuholen bei Hölle , Bcrgmannstr . 69.
43. Abt . Zablabende in den bekannten Lokalen . — Bezirke 135 und 136 7,4 Uhr

Sa' . ule Tieffcnbachstr . 59. Referent : Gen. Rcbentlow . Thema : . Jtali »
nifchc Gewerkschaflsbewegung . «

•44. ' tibt . 7 Uhr Mitgliederpersammlung im Rclchenberner Hof. Reicherbergcr
Straße 147. Thema : ' «Klasscnlampf und KlasfenfOliborität . « Referent :
Gen. W-. ' fchick.

45. Abt. 7 Uhr Zahfabende : Minnig . LauNher Str . 45. Referent : Meißner .
Hebestrelt , Relöenberger Str . 123. Referent : Loose . Liebig , Wiener
Straße 57. Referent : Pelle . Stuck enberg . Glo gauer Str . 17. Referent :
Litte . Tagesordnung : Tie Samnielschnle im Bezirk tlrcuzbcrg . 2. Ter
inlernationale Itongreß . 3. Politische Lage .

40. Abt. Unser Oicnosse Otto Gelßler , Skaliiih : Str . 59. ist gestorben . Die
Einäscherung findet OTitlwocb nachm . 5 Ubr im Krematorium Baumschulen -

! weg statt . — Mittwoch abends 71i Uhr Zahfabende : Stadtbezirk 166
! bei Gläscr , Falckensleinttr . 49. Stadtbezirl 167 » und 5 bei Peisker .

Euvryftr . 11. Stadtbezirk 168 » inrd b, uttd 109 bei Palcnthhn , Görlihcr
Straße 72.

47. Abt. 7>4 Uhr TiSlulicr - und Zahfabende : Bezirke 82 — 83 bei Rorarius .
Adalberlftr . 19. Bez. 97 bei Lier . Nannhnstr . 8. ' Referent : Gen. Ro-
binson . Bez. 98 bis 166 bei Slcdcntopf . Muskaucr Str . 35. Referent :
Gen . Schwach . Tbcma : „ Das Reichsmietengefeh . « Bez. 161 bis 195 bei
Pflug . Muslauer Str . 1. Referent : Gen . Gerber . Thema : . Das Reichs -
mietengsfetz . «

48. Adt. 7' j Uhr Miglicderberfammluug bei GlieNng . Waficrtorfir . 68.
Thema : „Tic rlufgaben der Parte ! . « Referent : Gen . Ludwig . M. d. R.

49. Abt . Schwcrhöriqengruppe . Wegen LichterfparnIZ beginnt die Verfawm -
iniig vünltlich 6f-> Uhr in der Taubltummcnfchule , Llbnrkusflr . 49. Hof
links 2 Tr. Tagesordnung : . . Ter neue Heilapporat für Ohrenlciden . «
. . Audiator . « Tie VorftandSmiigliedcr erscheinen um 8 Uhr .

Eharlottcnbnra . 51. Abt . 7>ä Uhr Zahlabende : 1. Gruppe bei Schkllbach ,
Königin Eiisabelh - Ttt . 6. Thmna : »Sozialisiische Schnlsorberungen . '
bteserenl : Tr . Herring . 2. Gruppe : Scheiphaucr , Sophie - Charsotte - Str . 24.
Thema : „Theater und Soll . « Referent : Tr . Rcftrieple . 3. Gruppe :

. Ficbia . Rehringslr . 27. Thema : Tie Finanzlrise . « Slefernt Dr . Kora ».
— 53. Abi . 7>4 Uhr Zahiabende : 1. Bezirk bei Schweiler ». Erasmusftr . 2.
2. Bez. bei Lux. Huttenstt . 26. 3. Dez. bei Hamer , Si - Iingenstr . 55» —

54. WM. 7H Uhr Zahlabende : 5. Gruppe he! Mbneotatrn , Hekmhokß-
strebe 39 ' Bortrag . 6. und 7. Gruppe im Jugendheim , Roftnenfrr . 4.
Referent : Gen. Otto Schmidt . — 55. Abt . 7 Vi Uhr Zahlabend der
1». Gruppe bei Bohne , Schlobftr . 45. Thema : . Brauchen wir eine neue
Schule . « Referent : Lehrer Schmücker . Tie Frauen der Gciwsscn sind mit
eingeladen . 8. Gruppe : bei Eggert . Wallttr . 96. 9. Gruppe : bei Reimer ,
Wiimersdorfer Str . 2t . — 57. Abt. 7H Übe Zahlabcndc : Gruppe 1:
Tagcsorbnung : 1. . . Kommnnalvolitifches aus Charloltenburg . « Referent :
Gen. Ezarlinsly . 2. Bericht des Beamlcnwcrbcaus <' chu ! Ics . 3. Aussprache .
2. Gruppe : Tagesordnung : „Soziatbemolratic und Beamtenschaft . " Re-
scrcnt : Gen. Brinifer . 2 Zlnssprachc . Funktionäre eine halbe Stunde
früher . Beamte einladen . — 58. Aar . 7,4 Uhr bei Straube . Augsbnrger
Ecke Ansbocher Cttabe . Mitgliederversamnilung . Thema : Lektüre über :
. Lassalles Vortrag über Zlersaffungswcsen . «

68. Abt . Halens ««. 7) h Uhr bei Sandmann , Westfälische Str . 41. Thema : „ Die
Aufgaben der Partei . « Referent : Gen. Gustav Eckhardt .

Wilmersdorf . 6!>. Abt . 714 Uhr bei Umlang , Gieselcr - , Ecke Weacncrstraßc .
Thema : „Religion und Sozialismus " . Refrent Pfarrer Bleier . —
' 9. Abt . 8 Udr Mitgliederversammlung und Zahlabcnd bei Pieper . Hol-
sieinisch « Str . 60. Neuwahl des Vorstandes . Tie Funktionäre erscheinen
eine Stunde früher . — 71. »nd <2. Abt . 7H Uhr Mitgliederpersammlung

in der 4. Gcmeindcschuke Koblenzer Sir . 22 —24 im gcichensaal . Referent :
Gen. Schröder „Schule nn » Religion . «

73. Abt . Cchmargcndors . 7' .i> Uhr im Lehrerzimmer der Gemcindeschule rechter
Ausgang Friedrichsballer Strabe . Mitgliederversammlung . Thema : . Tie
Sozialisternng der Baubetriebe . « Referent : Gen. Lüdemann M. d. R.

Schöneberg . 77. Abt . 7! 4 Uhr Zahlahende : I. Bezirk Klassenzimmer der Schule
Frankenssr . 16. Thema : „Politische Tagesfragcn " . Ref . Gen . Reuter .
2. Bezirk bei Jürgens , Bardarossasir . 5a. Ref . (Seil. Pochlke : „Mieierfrogcn
einst und jetzt «. 3. Bezirk bei Bittkowski , Martin - Luiher - Str . 78. Ref .

Politisch « Tagesfragcn «. 4. Bezirk hei Baum , Apostel -
Paulus Str . 33. Ref . Gen. Faschismus " . — 78. Att . 714 Uhr
gemeinsamer Zahlabend in der Aula Feurjgstr . 57. Gen. Dr. Halpcrt
spricht über : „ Ruhr und Mark «. Mitgliedsb "

�
cher sind mitzubringci
folgenden Lokalen : 1.
inski . 2. und 3. Bezi

r » und
Bezirk

Bezirk bei
Ref . Gen. Vendt . 4. , 5,

vorzulegen . — 7b. Abt . Ik Uhr Kahla dcnd in I
bei Arndt , Bautzener Str . 1. Ref . Gen . Czeminsi
Rosenau . Hohcnjriedberg - , Ecke Kolonnenstraße . S ,
und 6. Bezirk bei Groß , Scdonstx . 17. Sief. Gen . Kozowreck . 7. Bezirk bei
Podczns , Sgchfcndamm 49. Ref . AScn. Friedländer . 8. Bezirk Schule Lin -
denhof . Ref . Gen . Willberg . — 80. Abt . 7V4 Uhr im Gefanafaal des

„Die politisch « Lage undSelmholtz - Gymnasiums , Rubensstraße . Thema :
das neue Angebot «. Ref . Gen . Robert Breurr .

3t , Abt . Friede »»». 7! 4 Uhr Bezirks - oder Zahlabend «: 1. Bezirk (8 Uhr )
bei Klabe , Handieruftt . 69—61. Ref . Gen . Buchholz : Sozialismus " ,
2. und 3. Bezirk bei Ullbricht , Handjeriistr . 86. Ref . Gen. Deitmer : ,Tiom .
munalpotittk «. 4. und 5. Bezirk de, Schulz , Wiesbadener Straße , Bortrag
über : „ Wehrmacht und Republik «. 6. Bezirk bei Sundlach , Odcnwaldstr . 16.
Thema : „ Die politische Lage«. Ref . Ken. Kagirowsti .

82. Abt . Steglitz . T,i Uhr Zahlade nb in den bekannten Lokalen . 1. und 2. Be¬
zirk bei Echellhase , Ahornstr . 15a.

84. Abt . Laakwitz . 8 Uhr Mitgliederversammlung SrmeAtdeschule 2, Eegdlitz »
- f : raßc .

85. Adt . Tcmpelhof . 7) 4 Uhr gahlabende : 1. Bezirk bei Hansen , Borussia - ,
Ecke Reue Straße . Vortrag des Gcnosstn Buroemeistcr Uber „Ehcreckst ".
2. und 5. Bezirk im Logenheim , Friedrich - Wilhelm - , Ecke Werdcrstraßc .
Thema : „ Wohnunocfrogen " . Ref . Gen . Gladis . 3. und 4. Bezirk bei
Radzuwcit , Werdcrstraße . Thema : „ Die politische Lage«. Ref . Gen. Möckel.
8. Bezirk bei Lange , Ringbahnstr . 4. Borirag de , Genossen Wille über :
„Krankenversicherung «. 7. Bezirk Oherlandstraße . Lokal wie immer . Thema :
„Die politische Lage«. Ref . Den. Hille .

86. Abt . Mariendors . TA Uhr gemeinsamer Zohlabend in der Schulonla Känig -
sttaße . Thema : „ Die Aufgaben der Partei " . Ref . Gen. Rabold , M. d. L.

Reu « « » . 8». Abt . 7-,-. Uhr Zahlabenbe : 1. bis 5. B- zirk bei Stahl , Sander -
straße ll . 6. , 11. , 12. Bezirk bei Brandt , PflUgerstr . 19. 7. und 8. Bezirk
bei Krüger , Lenoustr . 16. , 9. , 16. , 18. und 19. Bezirk Schule Kaifer - Fried -
rich - Str . 4. Ref . Gen. Franken - Solingen , M. d L. : „ Die politische Lage

und dos neue Angebot «. — 99. Abt . 7) 4 Uhr Bezirksverfauunlungen : Be-
zirke 13, 16, 24 und 25 Schule Rütlistraße . Bezirke 15. 26, 34 und 43
Realgnmnaiium Kaifer - Friedrich - Siraße . Bezirke 22, 23, 35 und 36 Knaben .
Mittelschule Donoustr . 129. Vortrag des Gen. Radike . — 91. Abt . 7,4 Uhr
Zahiabende : 48. bis 50 Bezirk Schule Mahlower Straße . Ref. Gen. Gärtner .
38. und 41. Bezirk bei Mäufeler , Münchener Sir . 23. 21 „ 39. und 40. Be¬
zirk bei Köster , Karlegartanstr . 4. Ref . Gen. Grvßmann . 37. und 42. Be-
zirk bei Berndt , Reuierfw . 89. Ref . Gen. Fechner . Thema in allen Ber »
fammlungen : „ Kommunale Dohnungspolitil «. — 95. Abt . 7>.4 Uhr Zahl -
abeirde : 47. Dezirk im Sekretariat , Reckarstr . 3. 56. , 54. , 69. , 61. , 71. Be-
zirk bei Lempe , Lessingstraße . Ecke Prinz - Sond! cr »>- Straße . 62. , 63. und
79. Bezirk bei Hüriler . Falkstr . 8. 69. , 74. und 75. Bezirk bei Räsler ,
Eteinmetzflr . 46. — 96. Abt . 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung Schule Jonas - ,

Ecke Lhomasfkaße . SVimf » „ Der Marxismus ht der Praxis «. Ref. Gen .
Rauch . — 97. Abt . 7) 4 Uhr Zahlabrnde : 78/89. Bezirk bei Kußti , Leine .
straße 1. Thema : Zugendpflege und Jugendfürsorge " . Ref. Stadtrat
K. Schneider . 99/91. Bezirk bei Bertz , Warthestr . 14. 92/191. Bezirk bei
Schulz , Emscr Str . 192. 195/196. Bezirk bei Nerlich , Siegsricdstr . 46.

191. Abt . Treptow . 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung im Zeichensaal der Schule 6,
Bildenbruchsttaße . Der Borstand und die Bezirksführcr Vi Stunde früher .

102. Abt . Baumfchuleuwtg . Generalversammlung 7 Uhr in der Schulaula
Bauinschulenstraße . Tagesordnung : 1. Mieterschutz . 2. Geschäftsbericht und
Wahl des Borstandes .

166. Abt . Vberfchöneweid «. 7/4 Uhr Mitglieberverfammlung Im Zeichensaal des
Realgnmnasiums Zeppelinftraße . Thema : „Wirtschaftspolitil ". Rrfcrcut
Tr . Mirendorf . _

164. Abt . Riederfchäneweide . TVi Uhr Mitgliederversammlung Knabenichu . »
Rudower Straße . Thema : „ Die freie Schulgemcinde " . Res. Dr. Eturru .

166. Abt . Zrhenaisthal . 7) r Uhr Mitgliederversammlung bei Echrenier ,
- r�«i >- i »iLr g. Thema : „Sozialpolitik «. Referentin Gen. Luise Köhler ,

MW �
mieiengefctz «. Ref . Gen. Felgenircu .

116. Abt . Schmöckwitz . 8 Uhr Zahladenb bei Barons ! ! , Berliner Str . 19.
Lichtenberg . 114. Adt . 7) 4 Uhr Zahlabende : 1. Gruppe bei Willing , Nieder¬

barnim straße 3. Ref . Gen . Stein . 2. Gruppe bei Hesse, Wühlifchstr . 30.
Res

- - - - - - -
Ref
Witzke.
„Sozialismus und « ammunismus « . Ref . Frau Nemitz . M. b. R. — 116. Bbt .
714 Uhr Abteilungsverfammlung in der Knaben - Mittelschute , Markiftr . 12 13
( Gcsangssaal ) . Thema : „Kommunaipolitik der BSPD . « Ref . Den. Kreutziger .
— 117. Abt . 7- 4 Uhr Zahlabend im Z- ick�nsaal ber Schule Lücks "

� vi — M. d. L. —
Lilckftroße 69.

Vortrag ber Genossin Fraü Dr. Wegscheiber - Ziegler , M. d. L. — 118. Abt .
7 Uhr Zahlabend und Abteilungsversemmlung bei Tempel , Gudrunstraße 7.
Thema : „Reudeuisches Siedlpngswesen «. Sief. Den. O. Albrecht . Die
»och fehlenden Mitgliederlisten sind mitzubringen . Abrechnung der Mai -
zeitnngen und - karten . — 119. Abt . 7) 4 Uhr gemeinsamer gehlabend im
Sesang - saal des Cäcilipn - Ltzzeums , Rathausftr . 3. Vortrag des Geiwsse »
Künstler , M. d. R.

122. «dt . Biesdorf . 7) 4 Uhr bei Poraih , Mor�hner Sir . 31, Mitgliederver -
fammlung . Thema : „Die politisch « Loge«. Ref . Gen . Franke .

123. Abt . Ka- lsd - rs . 7) 4 Uhr Mitaliederversammlung im Zeichensaal der
Schule Adolfstt . 25. Tl>eina : „Die Finanz - und Währung - p- lttlk der
Reichsregierung «. Ref . Een . Bildung .

125. Abt . Weißensee . 7V Uhr im Aldreibtshof , Parkstr . 18,
fammlung . Thema : „ Die Aufgaben der Partei «. Ref . Gen. IAlifgabe

u,

Milgliederverfammlung Jugendheim Breit «
Thema : „ Die politisch - Lage«. Ref . Gen . Bruchhardt - Ehemnitz ,

Mitgliederver -
HPHHVltOtzie , M. d. 9L

127. Abt . Sohenschönhaus - n. 7) j Uhr Mitgliedcrversammlung in der Schult .
Bortrag des Den. Lüttke über : „Die Erfassung ber Sachwerte «.

128. /136. «dt . P- «k »w. . 7)4 Uhr
~

Straße .
M. d. R.

181. Abt . R icbersck . enhaus en . 7) 4 Uhr Zahlabend bei Echänderr , Linden straße .
154. Abt . Buch. 8 Uhr Zahlabend bei Bodvnq ( „ Zur Tanne «.
136. Abt . Reinickenb - rs - vsi . 7) s Uhr Bezirlsabende : 1. , 2. und P Bezirk rm

Lokal Kassath , Provinzsiraße 61. 4. , 5. und 6. Bezirk bei Kaufmann . See- ,
Ecke Aegirstraße . 7. , 8. und 9. Bezirk Jugendheim Seebad , Residenzstr . 49.
16. und 11. Bezirk Konditorei Steinbach , Schillerpromenade 48. 12. und
13. Bezirk Jugendheim Residenzstr . 49. 14. . 15. und 16. Bezirk Bürger -
garten , Hauplstr . 51.

137. Abi . Rcinickenbors - Wesl. 7- 4 Uhr Zahlabend im Volkshaus , Echarnweber -
straße . Die Bezirksführer laden ein .

139. Abt . Tegel . 7 Uhr Miigliederversomlung im Zeichenst -al der Madien -
schule Tresckowstraße . Thema : „Die Stabilisierung der Mark «. Ref . Den .
Kurt Heinig . Parteiangelegenbelien . »

143. Abt . «aidmauusluft . 7' .4 Uhr in der Schule Äurhausftraßt,�VorIraad «s
Keiwsscn Hornemann .

Manusiraße .

WWMWWWWIW�M — Di
zur Fahrt nach Teupitz , Epickplatz Hann - .

Zuugs», ! - lifien . Gruppe «ritz . Mittwoch keine Veranstaltung . — Donners -
tag , den 19. Mai , 6 Uhr , Treffen

Frauenveranstattung am ZNiliwoch . den S. Mai :

135. Abt . Karow . 7) 4 Uhr bei Kiix , Ponkgrofenstraße . Thema : „ Die Er -
fassung der Sachwirte " . Ref . Een . Littke .

Dahlem . Donnerstag , den lo. Mai , ssamilienausflug mit Musik nach
Grunewald , Saubuchi . Treffpunkt spätestens 6) 4 Uhr vormittags b «

71. Abt Donnerstag
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Saubuchi . Treffpunkt
Schillina Königin - Luife - Straße 42.

Iungfozialisten . Gruppe Friedrichsh - in . Donnerstag Fahrt nach der Dubrvw .
Treffpunkt 6- 4 Uhr vormittags am Eärlitzer Bahnhof . _

Thealer , Lidslspiele usw .

Spenthans
7-, . Uhr :

Violett «

ScHanspiethaus
7-/ . Uhr ;

John Gabriel Borkman
Theater J. d.

KoniggrätzerStr .
8 u. • Kreisaers

Eckfenster

1. 3' ): Madame

Pompadoor
N ur noch 8 Vorst .

Berliner Th.
7230 U. : Mädl

Deutsdi . « WIM
u. j flieg. llolläDiler
Friedrich - Wilh . Th

Täßi . 8 Uhr :

Die blonde �atte
Croil : Vulksoper
ImTneat . d Westens
« Uhr : Pidell o

Intinies Hiealer
!-: Uipiomat i . Olensl
Blaue Pyjama etc .

Lustspidhiius
I U. : Bobby . sag '

die Wabrheit
Metropol - Theater

7-/, : Die SchSnste
der Frauen

Vervateu! uuc. rer . ruCm

BeossTileal . aüiZoo
Tällich /' . Uhr :

0. LeiUdiEriles

Mm Rex
MeuesVolkslheater
?-/ . U. : Die Fahrt

nach OrpIId

KenaisiaGce -Ilieal .
7; Esther Gohscck
Bchlller - Th. Charl .

u8: OleJßOrDaliStGß
Thaüa - THeater
Täglich 8 Uhr :

Die rot . Katze
Fh. a. floiiendorfpt .

7 % Uhr :
Die schon . Rlvalln
P/aWallner - Th TVj
Der sensationellste

Operfittenerfolg !
Des Kötigs Nadibarin

von Leon Jesscl

Velksbühn�
7' / , Uhr :

M ElemJer lügt

äu. Resideni - Theato
Sommei spielzeil I

Die Entlassung

Trianon - Th .
8 Uhr ;

Lessing - Th ,
Heute bis Ilonn 7' /, :

WIbos oaöi gsßiit Professor BBraliarti

OBOf. RüDSflBr -Tl!.
Allabendlich 71/ »U. :

Der Purst von
Pappeoheim

Urania
Unt . Wilden u.
wilden Tieren

tariets-SgieiplaG !
Raachen gestaltet !

SCJVtiV

um: 3nteniat .
Variete

Reichst : allen . Th
AllsteJI.7I/,l ' hr.
Semtigenhn. 36,
halbe Preise

Stettin .
Sänger
DSnlmfl-

In » !
Anf. 7l' ;U.

suhr Rieines IbBafar

Oas slärirers M
lzelte. Sisänl . litor -TIt

fliBafGr des OstBis
( Rose - Theater )

7>l , Uhr :
Eine tolle Sache

[entral -TliBalEr
Tägl . 8 Uhr :

Pctlasth 0. Perlnntter

ZS
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .

Varietd /MM

Gr. iQterBSsaolBS
Mal - Pro jrnmm

Mia Warbap
Leo Peukert

Anna Müller - Link
Goorg Kaiser

Cur ! Speyer

WaihaHa - Th .
7. 45 Uhr : Die Liebe

gehl am
Dora, Utafner. leroih

Casino - Theater
8 D. Die!dil3| er-Posu I U,

Ksiraisn maßte!
Theater am

4M Kottbus ,
X Tor

ngliÄ l ' /jühi
Elite -

Sänger
U. a.

ünser Rhein !

Dealscher Metallarbeüerrerbsnd
Ventaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Dreher

Wilhelm Fötchen
am 4. Mai gestorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

be » 9. Mai , nachmittag » 8 Uhr, nun
der Lelibenhalle de» 2. Schöneberger
Friedhose ». Eydlsiraße , au » staiL

Ziege Beteiligung eiwarlet

rg : valluDgsslclleBerlinN54 . liDimtnleS3/l5
Geschäftszeit norm . 9Ubr bi,nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 833 bis 836

und »592 bi » 6595.

Achtung . GM . u. MMmiede

MWL - M' . W
das fadelhatto

� Mai- Programm

Heute

Veiksfag
Tolkstfimllcbe Preise I

Pracht - Fenerwerli
llliL.lUli!.., IJHL.,1 J. . . . .1 . ....I .....i,

7 Dstd 9 Ohr :

Earillos Todesiahrt

Zwei Parkorchester 1

fiühnera ugen
beseiligt sicher das Radikalmittel

WLebewohl
Hornhaut an d FuBsohle verschwindet durch

Lebewohl - Baiien - SetieibeD .
liiXko &. u�poiA . ton v<tL . ij/virfic ' Z, ,f ehrwahl «

BiuSiIkII . Vorwärts
BsrüiiSW. Linderistr. J

WllW «
Mstäiiters
Ii ta liahf

Von
Kurt Orottewltz

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm B&Iscbe
Preis - Orundzahl

pebund M. ) , —
drosch . M. 0. 50

» Snrottl
StoIIv . erck

Mauxlon
Kant u. a. Marken

billigt

iiAilMZlI
Kaiserstr . 4

indreasslr . 13

Qarhaty
Salem , Juno , Mos¬
lem u. a. von 49999 an.

Kwiat & Knüpftr
Warschauer Sic . 6' i

�rlBo- üiiioQdBre

iiSM »
bei Ad . Nagel

Hermviinplaz 6
Moritz 5323.

Mittwoch , den V. Mal , nachm . 4-st Uhr .
im Dresdener «Snrlen , Dresdener Str . 45

Branchenversammlung
aller in der Gold . u. Stlberwareu -
Industrie beschäftigt . Kolleginnen

und Kollege » .
Tagesordnung : 1. Bericht sttzer

unsere Verhandlungen . 2. Diskussion .
Die Kolleginnen und Kollegen werden

«rfuchL bestimmt zu erscheinen .

Mittwoch ' , den 9. Mai , nachm . 4' / . » Hr .
im Lokal von »eckllag , Wassertorstr . 72:

WS " Sitzung " Äl
der Grnt - Penleiter der Haupt
grnppe I V, Untergruppen « — IZ .

Btf Da » Erscheinen aller ist Pflicht .

Antg- ReplikMr' Zetljebe
Mittwoch , den 9. Mal . nachm . S Ahr
im Lokal ven »owelell , Zostystraße 7 :

Wichtige Konferenz
aller Betriebsräte der ZliUG
Reparatur > Kleinbetriebe Grosp

Berlins .
Tagesordnung : Bericht über dl« L«hn-

nerhandlungen vor dem Schlichtung »-
nusfchuß .

. . WU- Zeder Betrieb muß einen Ber -
treter entsenden .

Achtung ! VMgSljjke Achtung !

NM - Die Betriebsräte -Zeltschrift ,
Nr. 9, ist sofort im Bureau , Zimmer 12,
abzuholen .
148/5 Si « Ocfsncnwaltaaf .

& le £ allbetten
Stalitmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat. 3hA frei . Elsenmäbelfabr . Suhl Tbllr .

Nco- Eröffnang !
Pom L bis 15. Mal 2 Proz . »assakonto .

Msrtn - ZiiaretteoiCÄÄgj
Avramitv ». Mannlt , Murati gibt abunter

Wurm ex
vertreibt dau¬

ernd Spul - und Jll .i
den- (Alter - ) wärmer .
DL 1599. - , Kinder M
1250. - 4756. - Wurmex -
Salbc svezlell gegen
After «. M. 900. - . Zn
Tri
b. O ■ .
EistttdohniftL 4.

i : : vg. tt . Apvitze?. ,fo :Lst
. ottokelchel . Sln . 43

Verkaufe
Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler .

Phönir . Singerbvbbin . «asiorv , Kvll -
buserdamm 6. vorn Hochparterre . _

'

Teppiche , hrrrlich « Persermuster , Di'
wandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschke. Neukölln . Kaiser - Friedrich -
»raße Z III . _ _ 181/17«

Silberwols , selten schön, prachwoller
Graufuch «, Kreu , fuchs , außerdem ele>

8anter Sralmanlel . Sportprlz dMig ver.
äuflich . Soldmann , Alexandrinen�

straße tl n. Eck« Kommandantenstr . '

leilzablnng ! Gardinen , Stores , Tische
decken, Bettlaken liefert Roseublatt , Ka
ftanlenalle » 19—20. _ _ 81/:

Teilzahlung . Künstler », Madracgardi -
nen , Stores , Bettdecken . Tischdecken ,
Diwandecken , Teppich «. Herabgesetzte
Preise , günstig « Bedingungen . Srebirr .
Weinbergsweg 4 ( Rosenlhaler Platz ) .

Benken Sie an UN», wenn Ei « Ihre
Einkäufe in Gardine » machen wollen .
Wir haben unsere Preise ohne Rücksicht
auf den Biederbesdiasfungsprei » de-
deutend herabgesetzt und stellen in de-
tannter Riesenausivahl zum Berkauf :
Künstlergardinen , dretteilig , sehr hall -
bare Qualität , von 19 596 . — Diark an ;
Madrasgarnituren , reichdestickt , in allen
Ferbenftellungen 29 009 . —; Halbstore »,
. . . . . .li-ll und Etamine ' von W

von 2800 . —. Ferner : Tisch, und Diwan
decken, Steppdecken , Bettvorlagen , Mes-
singstangen usw. Eroßdetai�aedinen -
Etagen : Beininger u. Ca „ Gwtze Frank »
furterstraße 164, am Ltrausberger Platz
( Rahe Andreassteaße ) . Fried » Gar -
dinenhau », Prinzenstraße 84, am Moritz .
platz ( Hochbahn Prinzenstraß «) , »eine
Läden . Duts - vein über 5 Prozent Extta -
rabatt auf jeden Einkauf . _

r

Kredit - Rath . Künstler - Sardinen , Ma
dra », Store », Bettdecken , Tisch , und
Chaiselonguedecken , große Auswahl .
aparte Muster , drgueme Teilzahlung .
Elsässer Sttaße 44. 1, Oranienburger Tor .

Bettwäsche . Außerordentlich distig «
Pfingstangtboie . Deckbetibezüge 14899 . —
Bettlaken 19 299 . —, Wäschestoffe 2999 . - .
Dopptlgarr . ituren 65 990 . —, Inlett ,
29 599 . —, Handtücher , Ueberschlaglaken .
Damast , Frotterwäsche , Tischwäsche Fa .
brikpreise . Reelle , sadimännisch « Bedie -
nung . Aelleste Speztal - Bettwäschesabrik ,
Gräsestraße neununddreißig ( Hosen -
Heide) , Brunnenstraße 19 iRoseinhaler -
platz ) , Spandau . Polodamersiraße 26.

Versuch macht klug ! . . Leihhaus ' Brun -
nenstraße 5. Firma - "dienl Täaild '

Sroßrr Verkauf maßmäß : z hergestellter
lnzüge . Paletots . Schlüpier . Cutaways .

Hofen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil -
ligl Keine L- mberdware . «

Speisezimmer , Schlafzimmer . Heeren -
zlmmer , Küdien , Sofas , Ruhebetten ,
Rußbaummäbel , noch preiswert . Mäkel -
bans Kmncrling , Kastanienage « 56, Ecke
Fchrbellin - rsttaße . _ _ _ _ _�98»f

Möbel - Lechner , Brunnenstraße 7, offc
ricrt Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , «lubgarnituren . Küchen
usw. Grvfte Auswahl . Besuch lohnend .
Ans Wunsch Zahlungserlcichtcrung .

M- tallbetten 39 969 . —. Chaiselongues
49 099. —. Patcnlmatratzcn , Polsieraup
lagen , Kinderdrahtbett . Mcickc. August
straße 32- , Quergebäube . _

'

Patenimalratzeu 48 000 . —, Auileg -
matratzen . Chaiselongues , Melallbetien .
Kaller , Etorgarderftraße achtzehn . _ _

föbel aegen bar oder Teilzahlung
zu billigsten Preisen bei kleiner An-
»nd Äbzablnna liefert Landwehr .
MiUlerstraße 7, Wcddingplatz . «

Plana , preiswert .
Link. Brunnenstraße 35. D

Flügel , Pianos 875 « « . - .
stein , Münzstraße 19.

Klaviermacher

Stäben -

�1
Leihhan » Rofenthalertor , Linien

straße 293 - 294 , Ecke Rosenthalersttaße ,
verkauft Anzüge 45 99p . —, Eompier .
schlllpfer 73 999 . —. Summimäntel
76 999 . - , »reuzfüchse 17 000 . - , Alaska -
Illchs-, Bälse . Alle Waren Hälfte herab -
gesetzt. Keine Lomdardware .

Leiterwagen , Kastenwagen . Hand -
wagen preiswert . Auswayl . Wagner .
Köpenickerstraße nur 71, Hof. _ _

«

Leiterwagen , Kastenwagen , Federhand .
wagen , Schübkaraen , Einzelräder . Achsen
billig Slobn », Dresdenerstr . 36. _

•

PeUaus Warst ,
legenheitÄättfe . Rl
prrift .

7. Da-
-HI. Spott -

Leihhau » Friedrichsteaße 2 ( Hallcsches
Tor ) verkauft elegant « Herrenanzüge ,
Cavercoot ». Schlllpfer , Gummimäntel ,

' en. Sportpelze , Gebpe/ze . »atzen -
acken, Sealmäntel , Kreuzfüchse . Gran -
üchse. Blaufüchse . Wölfe zu enorm billi -

gen Weisen . Kein « Lomdardware . _
•

Garderobe für jeketaann . Herren .
und Knadrnkleidung , Paletot », alle » in
erstklasstgen Stoffen , prima guwten , in
unserer bekannten , guten Berarbeitung
kauft man immer gut und preiswert
bei Kleiberprinz , Prinzenstraße 24,
Laben : Luft . Reichenbergerstraße 161.
direkt am Kotibuser Tor . »

Große Borteile in neuem sowie wenig
getragenen Iacketlanzllaen . Paletots .
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Edners Monatsgardcrobtnhaus . Brun -
nensliaße 4 1, am Roftnthaler Tor .
Auch Verleih non Gesellschallsanzllnrn . •

Anzüge 60 000 . —, Summimäntel
60 000 . —, Kreuzfilchle 16 000. —, PcT' .
waren , Hofen spottbillig . Renware .
Lrihhau ». Reinickendeiierstraße 195
(Rettelbeckplatzs . »

88 Balfaow I

Drahtgeflechte , fettige Zäune , wegen
geplanter Rückreise nach Rußland kon-
knrrenzlo , billiger Räumungs - Vcrkauf .
»noch , Grüner « rg U.

Ksufgezucke
Perser und deutsche Teppiche kauft

dächstzahlenb Reschke. Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Str - ße 5. Tel . Neukölln 9128.

Plan »», Flügel kauft zu Hörsten
Tagespreisen Pianomazazin . Barba -
rossaplatz 2. Gollendorf 5897. '

Zeitungen , Kilo 289 —, kaufe jeden
Posten Allpapier . Bücher , Sttipinren
sowie Weinflaschen , Sektkiaschen , Log-
nakflaschen . Wcißdierflaschen . Alteisen
bei tteier Abholung zum höchsten Tages .
turs . Iiendahl , Blumcnstr . 17, König -
stadt 7068. «

< äes « > zsktzsnt « su5e - .

Flüchtling « suchen dringend Existenz -
geschäfie . Grundstück «. Degen , Chaussee -
straße 116, Potsdamerstraße 68. An-
rufen : Norden 62, Surlürst 3686. •

Autoxubenör

Boschzündkerzen , alte und neue , kauft
zu Höchstpreisen Zeidler , Sarlenplatz 5.

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Räsler ,
Friedrichsgracht 3—6. «

I U/sptoenq - a u. Mss«biz »e»r ]
Rägel , M-. sti ' inen schrauben , Holz -

schraubcn kauft Krause , Wichettstr . 49.
Rägcl , Holzschrauben , Maschinen »

schrauben . SdMjrgelleinen lauft EI»-
holz , Friedrichsgracht 1. _ _

*

Nägel , Maschinen schrauben . Holz¬
schrauben kauft Wodtle, ' Amsterdamer -
straße 21.

_ _ _ _

«

Kugellager kauft höchstzahlend Pil »
Rcinickendorferstr . SS. Hof parterre .

Verzektectene ,

Spcziallst für Wohnutlganotrecht ( Räu .
mung , Befchlaguahme . Zwangsvertraa ) ,
Gerichtstraße 31 (Netteldcckplatz ) . Sprech »
stunden 4—6. _ _ _

_ _ _ _ _

«

132 660 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtsireunde : nur Friedrich straße 127.
Anerkannt « Prozeßahteiluna . 9—7.

«chaüplatten , Stück di » 1599, —, Kilo
3999 . —. »ahlk Weseloh , Friedrichstr . 9.

Kanse Fahrräder , auch unbrauchbare ,
Marke und Preis bitte angeben . Offer -
ken 2999 „Borwätts ' - Fillale Greifen »
haaenersttatze 22.

_ _ _ _ _ _ _

766 '

Rähgarnankanf , Kurzwaren , Wäsche.
Schön . Kottbuftr Uier 23- .

ROA- Zinnschmelz « kauft Lötzinn , Gt .
schirrzinn . Weichdlei und sämtliche Me-
talle . Anbreasstraße 49. '

riftionat . Küpenicker
cht 20» ( gegenüber Manteuflelstraße ) .

kauft Z- Hngrbisse . Platt nabfiive .

Silberfchmrlz « Chris
straße 26» ( gegenüber
kaust Zahngebisse ,
Echmucksachrn . Elühstrumpfasche . Queck-
silder . sämtliche Metalle . _ _ l42 «'

Zahugebisse . Zahn di , 5696 . —I Plattn -
bruch , Goldsachen . Silbersachen l Stau »
nlolpavierl Quecksilber ! Klühstrumpf -
asch« bis 26 699 . —> Zinn ! Ziungelchirr !
kauft Edelmriall - Einkaussburean . Weber -
straße 31 ( auf Hausnummer achten ! ) » *

große , mit Hol , ansteckeMauserpistolen .
futtcrcl . Visier 1999. .
Preußner . Reukölln , Tellsir

zahle 15 990. —.
Ilfir . II . l.

Gewissenhaft « Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme EckeL Bülowstr . 62. •

Vermietungen

Lagerraum , Hof patterre , evtl . Laben ,
sucht E. K. 999, postlagernd Postamt
Norden 113.

�rdeitemsria

Stellenangebote

Tüchtige

ilt ) 20 - 35000 .

srÄ " " -
( Anfertigung seidener

sn »

Felle , Schafwolle , Rotzhaare und Säcke
kauft böchstzahlend »ihn . gionskird :
straße 59. Humboldt 6439. _ _

■

Roßhaare . Zelluloidabfälle . Metalle .
Säcke, gebraudlie Photovlotten tauft
Horn . �Grüner Weg 24. Künigstobt 6367.
'

Kaufe all - Arten Säcke. Backleinwanb .
Nähaarn . Ziller . Svinemünderstratze 7.
Humboldt 489. _

_ _ _ _ _ _ _

-

Säcke kauft Solikamm , Neukölln .
Kaifer - Friedrich - Straße 42.
' Sick «, Plane . Emdallage , Zwirne

die schon auf Lokomotiv - Kessel
Reparatur gearbeitet haben , von
großer Waggonfabrik f. Lokomotiv -
Reparatur 1. dauernde Beschäftigung

solort gesucht
Angebote mit Zcugnlsabschrl ' ter .
unter W. 744 an Ala Haasepstcir .
4 Vogler , Dresden I. 191,13

m

werden sofort eingestellt
Jerlio . «ckeistr . 174 ( ücvvcttplatz )

» Lsuiiver Play 14 . 10

Wilhcln ' lhavtticr Sir . 48 .

Llaakenlturg , Wagner , Lurgwall «
strabe 63

Wilmersdorf , Streichelt , Lern -

hardstr . S
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